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Hierzu vier Beilagen.

Cagesrrmdschau.
s Der Reichstag hat sich gestern auf den 10 . Januar vertagt.

Der Bunvesrat nahm die Vorlage über Beibehaltung des brs-
herigen Brennsteuervergütungssatzes an.

Im ganzen sind den Witboi jetzt 15,000 Stück Vieh abge¬
nommen.

Zu dem Syveton-Skandal wurden fürchterliche Einzelheiten
bekannt. «t

Auch das Linienschiff „Sewastopol" ist jetzt kampfunfähig
gemacht . ^

In Paris erschoß sich Graf Lameth , weil er eines ähnlichen
Sittlichkeitsverbrechenswie Syveton bezichtigt war.

Im ungarischen Abgeordnetenhausemußte die gestrige Sitzung
der lärmenden Auftritte wegen frühzeitig geschlossen werden.

*
Ibsen liegt nach den neuesten ^Nachrichtenauf dem Sterbebett.

Zum Bundespräsidenten der Schweiz wurde der Radikale
Nuchet-Waadt gewählt. _

Der letzte Lan-tagsabschied.
8 *. Oldenburg , 16 . Dez.

( Recht selten hat man auf soviel gr 0 ßeFragen,
Wie in der letzten Landtagssitzung aufgeworfen sind , so
dürftige Antworten gehört , als dieser Landtags-
übschied sie bringt . Nur eines wird bestimmt in Aussicht
gestellt : „Dem Ersuchen des Landtages wegen Herstellung
einer besseren Ventilation im Sitzungssaals des Land¬
tagsgebäudes wird entsprochen werden ." Solcher
Worte hätten wir sehr gern noch mehr gehört ! Es ist so
manches besprochen und iyr letzten Landtage zu Anträgen
formuliert , was ebenso verbesserungsbedürftig ist, wie die
Ventilation unseres Landtagsgebäudes , und man würde
gewiß sehr dankbar gewesen sein, wenn die Regierung ein
wenig präziser zu all diesen Fragen Stellung genommen
hätte.

Ganz besonderes Interesse verdient der Paragraph 2,
Die Regierung denkt nicht daran , die direkte geheime
Wahl zum Landtage einzuführen — kurz und knapp
verweist sie auf den Landtagsabschied vom 2 . Juni 1903,
in dem sie sich ablehnend äußerte . Sehr bedauerlich ist
das , aber es kommt uns nicht unerwartet . Wiederholt ha¬
ben wir uns skeptisch geäußert , obgleich man in Abgeord¬
netenkreisen (auch bei der äußersten Linken) froher Hoff¬
nung war , ja hoffte , daß die nächsten Wahlen schon direkte
sein würden . Wir fürchten : Wir werden noch sehr häufig
Termine zu Urwählerversammlungen ansetzen sehen ! Ob
die Stellungnahme der Regierung in dieser Frage klug
ist, das ist eine zweite Frage . Aufhalten kann sie
die natürliche Entwickelung durch solche Einsprüche gegen
Forderungen des jungen Jahrhunderts doch Nicht, wo¬
rüber sie sich natürlich ebenso klar ist, als wir das find.
Dann aber ist es höchste Zeit, nachzugeben , wenn 's
Puch schwer fällt — später wird die Sache immer einen
etwas anderen Anstrich, den einer Niederlage , eines Zu-
rückweichensmindestens , bekommen - Und den zu vermeiden,
würde die Regierung gut tun . (Siehe die betr . Notiz im
lokalen Teile .)

Das Ersuchen betr . Erweiterung des Lehrzieles
der Volksschulen und betr . Organisation der
Politischen Verbände als Schulgemeinden , „soll
erwogen werden " , und prüfen wird man , „ob zur Hebung
des Handwerks und zur Beförderung des Eigen¬
tumserwerbs landwirtschaftlicher und industrieller
Arbeiter eine Aufwendung von Staatsmitteln in größerem
Umfange am Platze ist."

Auch der bedeutendste politische Rätselrater muß an
diese beiden Antworten mit Vorsicht Herangehen . Man
kann zwar aus der Fassung der Antworten den Eindruck
erlangen : Die Schulanträge sind überhaupt noch nicht
eingehend geprüft (was ja auch kaum der Fall sein kann),
aber bezüglich der Aufwendung von Staatsmitteln 'im
Sinne des Antrages Schröder hat man Bedenken -- aus
„ob die Aufwendung von Staatsmitteln am Platze ist",
glaubt man eine leise Abwehr solchen Verlangens heraus¬
zuhören ! Man kann aber auch sagen : Die Regierung
scheint auch über ihre Stellungnahme gegenüber dieser
Frage noch im Unklaren zu sein.

Von den anderen Paragraphen gilt , was im Eingang
gesagt wurde , daß nämlich die Regierung dem alten Satze:
„Die Wprte sind da , Gedanken zu verbergen " entsprechend,
in den) jüngsten Landtagsabschied gesprochen.

Der russisch -japanische Krieg:
Das langsame Vorwärtskommen

der großen Schisse der russischen Flotte , welche jetzt Mos-
famedes , Portugiesisch -Westasrika . erreicht haben, bestätigt

die allgemein vorherrschende Ansicht, daß diese Schiffe
frühestens Ende März den fernen Osten erreichen werden-
Wladiwostok kann während der Wintermonate nur durch
Eisbrecher ofsengehalten werden ; solch ein Hafen ist daher
kein Aufenthalt für eine große Flotte . Kauffahrteischiffe
meiden solche Häsen so weit wie möglich, um einer Beschä¬
digung ihrer Schrauben durch Treibeis zu entgehen - Es
ist ferner eine weitverbreitete Ansicht, daß die Japaner sich
wegen Wladiwostok kein Kopfzerbrechen und keine Sorgen
machen werden , gleichfalls nicht wegen der nach diesem
Hafen während der nächsten vier Monate bestimmten Dam¬
pfer . Dieses ist auch der Grund für die schwachen Versiche¬
rungsprämien aus die zahlreichen , mit Kohlen , Oel , Mehl
usw . nach Wladiwostok bestimmten Dampfer . Abfahrten
im Januar -Februar von den Reishäfen nach Japan wer¬
den angesichts der vollständig zerstörten Port Arthurflotte
und der Nichtankunft des Baltischen Geschwaders vor
Ende März zu sehr billigen Prämien übernommen . Es
ist äußerst interessant , die Schwankungen der Notierungen
für die besten japanischen Risiken und für russische
Ladungen zu beobachten ; die Prämien für die ersteren be¬
tragen 0,1 Prozent und für letztere in einigen Fällen 30
Prozent.
Augenzeugen der Kämpfe um den 363 Meter -Hügel

sind entsetzt über die verheerende Wirkung der Dyna¬
mit - Handgranaten. Das Eintreten der Genfer
Konvention, die die Dum -Dum -Geschosse abschaffte,
für das 'Verbot der Handgranaten mit ihren entsetzlichen
Wirkungen ist dringend geboten.

Der Korrespondent des Reuterschen Bureaus bei der
Armee Nogis meldet unterm 15. Dez. : Vom 203 Meter-
Hügel ist die gesamte Stadt Port Arthur und
der Hafen zu überblicken. Die Straßen sind ver¬
lassen . Die japanischen Bomben fallen in alle Teile der
Stadt und des Hafens . Der große Verlust an Menschen¬
leben , den die Einnahme des Hügels gekostet hat , ist auf¬
gehoben durch die vollständige Zerstörung der
russischen Flotte. Die japanische Flotte wird jetzt
nach Japan zurückkehren, um ins Trockendock zu gehen.
Die Japaner gehen allmählich am Ufer der Taubenbucht
entlang in verhältnismäßig ebenem Terrain gegen die
Forts Taijangkau , Jtzschon und Antseschan vor . 8000 Ja¬
paner find in der Taubenbucht gelandet , um die Truppen
zu verstärken , die vom 203 Meter -Hügel nach der Festung
vorrücken.

In Tokio, 15. Dez ., Verlautet , daß die
Situation der „ Sewastopol"

in Port Arthur wegen des herrschenden schweren Unwet¬
ters sehr gefährdet ist. Das Schiff ankert jetzt tagsüber
außerhalb des Hafens gegenüber Mautaschan , in der Nacht
sucht es Schutz in dem Ankerhafen der Torpedoflotte . Von
den Torpedobooten sind nur noch acht sichtbar.

Nach einer Reutermeldung sind in Tokio Nachrichten
eingegangen , daß die „Sewastopol " erfolgreich
mit Torpedos beschossen worden sei . Me russische
Admiralität teilt über das Geschwader von Port Arthur
mit , daß die „Sewastopol " unweit Mautaschan ankere in
einer Stellung , in welcher sie durchaus sicher vor
Gefahr sei. Die Torpedozerstörerflotte sei angewiesen wor¬
den , bei erster Gelegenheit aus Port Arthur zu ent¬
kommen und Zuflucht in einem neutralenHafen
zu suchen.

Der Kommandant des dritten Geschwaders berichtet,
daß zwei Torpedobootsflottillen am 14. Dezember um
3,30 Uhr früh die „Sebastopol " und ein Regierungs¬
schiff während heftigen Schneefalles angegriffen.
Die Torpedoboote kehrten bis auf eins , welches noch
vermißt wird , wohlbehalten zurück. Am Morgen des
14. Dezember meldete unsere Beobachtungsstation und
das auf Vorposten liegende Schiff , daß die „Sebastopol"
mit dem Bug aus drei Fuß weggesunken sei. Von ein
halb 12 Uhr in der Nacht vom 14., bis um 3 Uhr früh
am 15. Dezember griffen die 6. Torpedobootabteilung
und besonders dafür bestimmte Torpedoboote ununter¬
brochen die „Sebastopol "

, das Panzerkanonenboot
„Otwaschny " und ein Regierungsschisf an . Ein¬
zelheiten hierüber sind noch nicht eingsgangen , doch hat
am 15. Dezember , vormittags 9 Uhr , die Beobachtungs¬
station gemeldet, daß sich der Bug der „Sebastopol " noch
weiter gesenkt hat , so daß jetzt das Torpedo völlig
unter Wasser ist.

UoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Die Debatte über die Militärpensionsgesehe im Reichs¬
tag läßt erkennen, daß die Regierung die Volksvertreter nur
schwer dazu bewegen kann , den Daumen weniger fest auf dem
Reichsbeutel zu halten . Das mögen diejenigen nicht außer
acht lassen, die für eine Beschleunigung des kolonialen Eisen¬
bahnbaues sich ins Zeug legen , weil sie die „Konjunktur " für
günstig halten . Man fordert Schienenwege für Ostasrika —
eine „Südbahn " von Kilwa zum Nyassa-See — und für Ka-
merum von Garna in die Tschadseeländer. Es ist bei dein
Stande der Reichssinanzen einstweilen ausgeschlossen, daß

die Volksvertretung Forderungen , mag es sich auch nur um
Zinsgarantieen handeln , für Eisenbahnbauten bewilligt.
Vor der Hand mutz es daher bei den in voriger Session ge¬
nehmigten Bahnbauten in Ostafrika und Togo sein Bewen¬
den haben , falls nicht Privatgesellschaften mit eigenen Mit¬
teln und auf eigenes Risiko zu neuen Unternehmungen schrei¬
ten , was aber im Hinblick auf die südwestafrikanischen Er¬
fahrungen wenig wahrscheinlich ist. Mit Drängen und Ha¬
sten erweist man der Entwickelung der kolonialen Eisenbahn¬
frage keinen Dienst . Hier heißt es : „Eile mit Weile ! "

Der nationalliberale Abgeordnete Bartling hat sich an
dis Spitze eines Finanzkonsortiums zur Weitersührung der
„National - Zeitung" gestellt.

General v. Trotha meldet aus Windhuk unter dem 14.
d . M . : Bei der Absuchung des Gefechtsfeldes von Naris
(5 . Dez .) , fand die Sanitätspatrouille noch 60—60 tote Hot¬
tentotten . 3000 Stück Vieh sind noch zusammengetrieben
worden , so daß die Gesamtzahl des jetzt den Witbois abge¬
nommenen Viehes 15000 Stück beträgt . Oberst
D ei m Ii n g, der in der Verfolgung der geschlagenen Wit¬
bois am 8. d . M . Kalkfontein erreichte, setzte auf Aussage
von Gefangenen , daß Hendrik Witboi bei Wit-
kranz sei , die Verfolgung noch in der Nacht zum 9. d . M.
fort . Der Feind war jedoch bereits in der Richtung auf
Gochas entflohen. Oberst Deimling beauftragte Ma¬
jor Meister , mit drei Kompagnien und einer Batterie die
Verfolgung in der Richtung auf Gochas fortzusehen . Er
will selbst mit der Halbbatterie Stuhlmann nach Gibeon ab¬
marschieren, wo er am 13 . d . M . einzutreffen hofft . Kleist
mit einer Kompagnie und einer Batterie hält hauptsächlich
Rietmond besetzt.

Nach einem Telegramm aus Windhuk wurde am 28.
November in dem Gefecht bei Warmbad schwer ver¬
wundet der Sanitätsunteroffizier August Schuck. Seit dem
Gefecht bei Rietmond wird vermißt Unteroffizier Franz
Henke.

Bei der Zentrale der Deutschen Kolonialgesellschaft
waren bis zum 12 . Dezember 273 777 Mk. für die süd»
west afrikanische Hilfeleistung eingegangen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

* Budapest , 15. Dez . Die heutige Sitzung des Ab-
beordnetenhauses nahm wieder einen sehr stür¬
mischen Verlauf, so daß dieselbe viermal suspen¬
diert werden mutzte. Wiederholt gerieten Opposition mit
der Regierungspartei hart aneinander , lieber viele oppo¬
sitionelle Abgeordnete wurde der Ordnungsruf verhängt
und der Abgeordnete Lengyel wegen seines provokato¬
rischen Verhaltens vor dem Jmmunitätsausschuß ver¬
wiesen. Infolge der Vorfälle in der heutigen Sitzung
dürste es zu verschiedenen Ehrenhändeln kommen . Der
Abgeordnete Abbaffy hat bereits die Abgeordneten Grafenj
Alcida, Zichy, Baron Kaas und Rakoszky von der Volks¬
partei zum Duell fordern lassen . Ministerpräsident Tisza
führte unter dem unausgesetzten Lärm uno Zurufen dev
Opposition aus , daß das Parlament die Pflicht habe^
die technischeObstruktion niederzuringen . Heute Abend ist
eine Konferenz der liberalen Partei einberufen . Man will
morgen den letzten Versuch der Konstitierung des Hauses
machen , sodann soll entweder Vertagung des Hauses odep
unmittelbare Auflösung desselben erfolgen.

Schweiz.
* Die schweizerischeBundesversammlung hat für 1905

den Radikalen „Marc Ruchet zum Bundespräsi¬
denten und den Radikalen „Forrer -Zürich" zum Vize-
Präsidenten des Bundesrates gewählt . Der neugewählte
Bundespräsident war bislang Vorsteher des Finanz - untz
Zolldepartements und stammt aus dem Weadtlande . -

Spanien.
* Madrid , 15. Dez . Azcaraga besuchte im Laufe

des Vormittags die angesehendsten politischen .Persönlich¬
keiten zum Zwecke der Kabinettsbildung- Es heißt,
daß die Schritte erfolgreich waren und Agcaraga dem
König abends die Liste der neuen Minister überreichen
werde.

Frankreich.
Der Syveton-Skandal.

Aus Paris telegraphiert der Korrespondent der Berl . Ztg. :
Die Affäre Syveton geht ihrem Ende zu . Der Schwiegen

sohn Syvetons, Herr Menard, schrieb an ein heutiges Morgen-
Llatt : „Gegenüber den falschen Behauptungen einer ge»
wissen Presse sah ich mich in der Peinlichen Lage , dem Unter¬
suchungsrichter die genauen Gründe anzugeben, du
Herrn Syveton veranlaßt haben, Selbstmord zu begehen .

"
Tatsächlich hatte Herr Menard eine Unterredung mit dem

Untersuchungsrichter, über deren Inhalt ich Ihnen nachstehende
Details übermitteln kann.

Herr Menard bestätigtein vollem Umfange all das, was'
ich Ihnen bereits mit der gegenüber so peinlichen Vorgängen ge¬
botenen Reserve gemeldet habe . Syveton, der seine Gattin , eine
Witwe und Mutter einer erwachsenen bildschönen Tochter, vor
ungefähr 10 Jahren geheiratet hatte, verfüchrte dies e T 0 ch-
ter bald nach seiner Hochzeit. Vor ungefähr einem
Jahre zeigten sich die Folgen dieses Verhältnisses,
ohne daß Frau Syveton von den blutschänderischen Beziehungen
ihres Gatten zur Tochter etwas ahnte. Syveton beeilte sich, sie
Stieitochterunterdie Haubezubringen. Er der»
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heiratete sie an den Advokaten Menard . Gleichzeitig aber ver¬
leitete er sie zum Verbrechen gegen das keimende Le¬
ben, an deren Folgen Frau Menaro lebensgefährlich erkrankte.
Während ihrer Krankheit sah sich die junge Frau gezwungen , dem
Gatten und der Mutter alles zu gestehen . Diese zwangen nun
Syveton zum S e l b st m o r d , der von seiner und ihrer Seite mit
kaltblütiger Grausamkeit so angeordnet wurde, daß alle Welt an
einen Unfall glauben sollte . Frau Shveton war während des
Selbstmordes m der Wohnung und überwachte die Aus¬
führung insofern, als sie dafür sorgte , daß er ungestört bleibe.

Die n ationalistrsche Presse aber brachte die wahn¬
sinnige Idee von einem freimauerischenMord auf und zwang so
das Gericht zur Einleitung einer Untersuchung . Der Unter¬
suchungsrichtererkannte bald die Wahrheit und zwang die Fami¬
lie, selbst die Wahrheit der Oesfentlichkeit zu übergeben, offenbar
durch die Drohung, gegen Frau Menard wegen Mitschuld an dem
Verbrechen gegen das keimende Leben einzuschreiten . Gegenüber
dieser Gefahr zog es Herr Menard vor, seine nationalistischen
Freunde und die von ihnen erfundene Geschichte vom Mord im
Stiche zu lassen und die Wahrheit zu veröffentlichen . Wie ein bis¬
her unbestätigtes Gerücht besagt , steht jedoch die Verhaftung Me-
nards , Frau Syvetons und des Arztes Dr . Cachet wegen Ver¬
brechens gegen das keimende Leben, begangen an Frau Menard,
bevor.

Der „Lok.-Anz .
" erfährt noch , daß Frau Shveton imletzten

Augenblick, da sie den Gatten ins Arbeitszimmer treten sah,
versprach , Menard von gerichtlichen Schritten abzuhalten. In
demselben Augenblick aber traf ein Telegramm von einer Frau
ein, bei der Syveton seine Rendezvoushatte, und die auch alle Fol¬
gen genau kannte . Diese Frau erklärte, sie sei entschlossen, Sh¬
veton am folgendenTage zu entlarven. Nun gab sich die¬
ser verloren. Die ursprünglich für ein Denkmal Syvetons ge¬
sammelten Beträge werden von den Nationalisten dem Fonds für
hie Wahl des Obersten Marchand zugewendet . Coppse, der
ohne Kenntnis von Syvetons Privatlehen vor acht Tagen schwor,
den Märtyrer blutig zu rächen , will jetzt der Politik entsagen.
Was gestern als Vermutung ausgesprochen wurde, ist heute Ge¬
wißheit. Syveton hat mit Wissen seiner nächsten Angehörigen
Selbstmord verübt und zwar durch Einführung des Gas-
stchlauches zwischen seine Lippen. Mit ungeheurer
Willensstärke hielt sein Mund das Rohr , welchem das todbrin¬
gende Gas entströmte, und es dauerte 45 Minuten , bis ihm die
Sinne schwanden . Dann erst rief Frau Syveton, die kein Röcheln
mehr vernahm, die Dienstboten herbei. Der Tod trat wenige Mi¬
nuten nach dem Eintreffen eines Apothekers ein . lieber eine
strafrechtliche Verfolgung der Frau Shveton
sind die Ansichten geteilt. Es bleibt die Entscheidung des Unter¬
suchungsrichtersabzuwarten. Frau Syveton führt zu ihrer Ver¬
teidigung an, daß sie in den sechs Jahren ihrer Ehe Enttäu¬
schungen mancher Art erfahren habe . Der Lebenswandel Syve-
ions war beklagenswert. Der furchtbarste Schlag war das Ge¬
ständnis ihrer Tochter. Hierüber konnte und wollte Frau Syve-
ton sich nicht klar aussprechen , doch versichern Eingeweihte, daß die
Tochter vor der Verehelichungdas Opfer eines Gewaltaktes ihres
Stiefvaters war, und daß Shveton wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben anaeklagt werden konnte . Sicher ist , daß es am
7- Dezember im Arbeitszimmer Syvetons zu einer furchtbaren
Szene zwischen dem Ehepaar Syveton und dem Schwiegersohn
Menard kam, die sich ungefähr folgendermaßenzugetragen haben
soll : Shveton verdächtigte , als Menard ihm die Krankheit seiner,
Menards , Frau vorhielt, deren Lebenswandel. Frau Syveton
schien zu glauben, ihre Tochter habe mit einem unbekanntenMann
verkehrt/zerriß deren Bild und warf ihr die Stücke vor die Füße.
Darauf verfiel die junge Frau in emen Weinkrampf und gestand
alles . Syveton war zerschmettert und rief : Man will mich
perderben! Gebt mir noch 24 Stunden , ich werde sie aus¬
nützen! Darauf schrieb er noch eine Anzahl Briefe, gab seinen
Freunden Rendezvous an verschiedenen Orten , um sie abzuhalten,
ihn am folgenden Nachmittag aufzusuchen , verbrachte einen Teil
der Nacht außer dem Hause und hatte morgens noch eine kurze
Unterredung im Speisesaale mit seiner Gattin . Dann begab er
sich in sein Arbeitszimmer, das er nicht mehr lebend verließ. Frau
Menard ist immer noch leidend , aber außer Lebensgefahr; man
glaubt daher nicht an einen gerichtlichen Epilog der Affäre. Aus

ewissen Briefen Syvetons aus dem November geht noch hervor,
aß er ahnte, sein Prestige werde sehr bald vernichtet sein . E i n

tödliches Duell warsein Rettungsanker; in dieser
Stimmung erfolgte der Schlag gegen den Kriegsminister.

Rußland
* Petersburg , 15. Dez . Zu dem Empfange der Mos¬

kauer und Petersburger Advokaten durch den Fürsten
Swiatopolk - Mirski wird noch gemeldet, daß dieser
Las ihm überreichte Schriftstück durchflog und dann sagte:
„Meine Herren ! Sie streben eine Veränderung der Staats¬
verfassung an . Derartige Beschlüssekann ich nicht entgegen¬
nehmen .

" Damit gab der Minister das Schriftstück, in dem
die Einführung einer Verfassung gefordert wurde , zurück.
Man neigt in hiesigen Kreisen dazu , in dieser Zurückweisung
eine krasse Meinungsänderung des Fürsten erblicken zu
müssen.

Der „Daily Expreß " will aus Petersburg erfahren
haben , daß Her wegen Ermordung des Ministers Plehwe
Verurteilte nicht Sassonoff war , sondern ein von der Po¬
lizei untergeschobenes Individuum , welches die Rolle des
Mörders zu spielen hatte , während Sassonoff tatsächlich
schon im August entflohen war.

Unpolitisches.
' Der berühmte Pariser Arzt Dr . Doyen

hielt gestern vor zahlreichen Mitgliedern der chirurgischen
Gesellschaft einen Bortrag , betreffend die Heilung der
Krebskrankheit. Er verlas eine Note , worin Dr.
Metchalkopf vom Pasteurischen Institut erklärte , daß der
Zustand der Kranken , welche an Krebs litten , und deren
Zustand besorgniserregend war , durch die Serum - Ein¬
spritzungen bedeutend gebessert wurden . Infolge dieser
Erklärung wurde ein Ausschuß gebildet , welcher die Ex¬
perimente verfolgen wird.

Eine Anzahl geschädigter Mitglieder des
Verkrachten Konsum - Vereins Leipzig - Kon --
newitz beschlossen, gegen sämtliche Vorstandsmitglieder
Strafantrag und Betrug zu stellen.

Wegen des dringenden Verdachtes, den
Raubmord an dem Pfarrer Thoebes in Heldenbergen
(Oberhessen ) begangen zu haben , wurde ein Geselle des
Schlächtermeisters Silbermann in Meppen gestern früh
in Untersuchungshaft abgeführt.

Aus dem HroWerzogtum.
» er Rschtruck unserer mit Korrefp-nbenzzeichen »ersehenen Orizinalberlcht»
A Mir mit sensuer Onellenong « »- gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Lker ülale H»ri»inmniA« sind der Redaktion stet« »tLlrmmen.
* Oldenburg » 16 . Dezember.

* Vom Hofe. Der Großherzog wird die ersten Audien¬
zen nach seiner Rückkehr am Montag , den 19 . d . M . , vor¬
mittags von 10^ Uhr an im hiesigen Schlosse erteilen . Die
Rückkehr von Dresden rst auf Sonnabend abend festgesetzt.

* Personalien . Se . Königl . Hoh . der Großherzog
hat geruht : den wissenschaftlichen Hilfslehrer Kreutz-
mannin Düren zu Ostern 1905 zum Oberlehrer am Gym¬
nasium in Vechta,zm,ernennen.

* Ordenssache. S . K . H. der Großherzog hat
dem Königlich PreußischenLandstallmeisterDr . Grabensee in
Celle das Offizierkreuz verliehen.

* Zum Landtagsabschied
'
, den wir gestern veröffentlich¬

ten , und der so mager und kahl ist, daß man kaum ein Wort
darüber zu verlieren hat , sagt das „Nordd . Vbl .

" u . a . :
„Das Empörendsteaber ist , daß die Regierung zum zwei¬

tenmal die von der überwältigenden Mehrheit des Volkes
sowie des Landtages geforderte Einführung der direk¬
ten Wahl verweigert hat. Ueberall sehen außer in den
ganz rückständigen Staaten , die wie Preußen , Sachsen oder
Mecklenburg atavistisch regiert werden, die Regierungen ein,
daß sie sich den dringendsten demokratischen Reformen fügen
müssen , um der Arbeiterklasse und dem Mittelstände Gelegen¬
heit zu geben , ihre berechtigten Interessen auf gesetzlichem Wege
energisch zu wahren und ein allzu skandalöses Üebergewicht der
besitzenden Klassen zu verhindern. In Baden und Hessen ist
das direkte Wahlrecht eingeführt, in Bayern ist es gegen den
Willen der Regierung an den Tücken der dortigen Liberalen ge¬
scheitert , in Württemberg bemüht sich sogar der König im wohl¬
verstandeneneigenen Interesse das Land zu dem freiestregierten
deutschen Einzelstaat zu gestalten , aber m Oldenburg machen
sich , besonders seit dem Tode des vorigen Großherzogs, in der
Regierung reaktionäre Strömungen und Nei¬
gungen zü ' einempersönlichen Regiment geltend)
die aufreizend wirken müssen und die , so sehr sie unserer Partei
u gute kommen , von uns insofern beklagt werden, als sie der
ulturellenEntwicklung des Landes schädlich

s i n d .
"

Wenn wir auch diesen Ausführungen nicht in allen Tei¬
len zustimmen , so bedauern wir doch auch sehr die ablehnende
Haltung der Regierung in Sachen der Landtagswahlreform,
um so mehr , als jegliche Begründung fehlt und damit
der Anhalt zu einer sachlichen Bekämpfung der Anschau¬
ungen der Regierung in dieser Sache . Warum schwingt die
Regierung sich nicht zu einer solchen Tat aus , wie es die
durchgreifende Reform des Wahlrechts sein würde ? Das
würde ihr manche Sympathie wieder einbringen , die in den
letzten Jahren verloren gegangen ist, und das entspräche doch
durchaus der Bezeichnung liberal, dis sie immer gern
für sich in Anspruch nimmt . Wo liegen die Hindernisse?

* Zum oldenburgischen Strafvollzug , lieber den Straf¬
vollzug gegen den Redakteur Schweynert vom „ Rcsidenzbo-
ten " wird dem „Nordd . Vbl .

" aus Vechta geschrieben:
Dem Redakteur Schweynert vom „Residenzboten" ist

im hiesigen Gefängnis noch immer weder Selbstbe¬
köstigung noch Selbstbeschästigung einge¬
räumt worden ; auch darf er aus keineZeitung abon¬
nieren. Ein erneutes Gesuch an das Staatsministerium
um Gewährung dieser Vergünstigungen ist noch nicht be¬
antwortet. Schweynert wird jetzt mit der in Gefäng¬
nissen üblichen Krankenkost „ ernährt "

. Ueber die Be¬
handlung kann sich zwar Schweynert nicht beklagen, Wohl
aber über dieB eschäftigung. Augenblicklichbesaßt er sich
mit der Herstellung von Schreibheften. Er
soll aber , wie ihm bereits angekündigt ist , im Gefängnis das
Schneidern erlernen . Schweynert hofft , daß er durch
die Revisionsinstanz die Aufhebung des gegen
ihn ergangenen letzten Urteils erreichen wird . Der Kellner
Meyer, der hier in Untersuchungshaft sitzt, hat unter der
Haft nicht gelitten , sondern sieht mit Ruhe der Verhandlung
entgegen.

Kein Mensch wird behaupten , daß das ehrsame Schnei¬
derhandwerk „ den Fähigkeiten und Verhältnis¬
sen" eines Redakteurs „angemessen" ist, wie im § 16 des
Strafgesetzbuches vorgeschrieben ist . Von allen Fragen , die
anläßlich der Ruhstrat -Assäre erörtert worden sind, ist die
des Strafvollzuges die bei weitem schwerwiegendste. Die
Barbarei dieser Strafvollstreckung verdient es schon allein,
daß ein Sturm der Entrüstung durch das Land geht . — So¬
weit das „Nordd . Vbl .

" Wir haben gelegentlich der Be¬
sprechung des letzten Prozesses keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß auch nach unserer Meinung die Beleuchtung
unseres Strafvollzuges — wie er u . a . damals an Schwey¬
nert sich erschreckend in seinen Folgen zeigte — mit das Be¬
klagenswerteste war , was bei dem Prozeß zu Tage kam.
Der Schein der Ungerechtigkeit wird so lange an der Justiz-

' behörde hasten bleiben , bis der Z 16 des St .-G .-B . auch hier
seinem Begriffe und nicht dem bloßen Buchstaben nach aus¬
gelegt wird.

* Die Volksversammlungim Vereinshaus, welche sich gestern
abend mit Maßregelungen organisierter Arbeiter in Has lin¬
des Brauerei zu Ohmstede beschäftigte , war sehr zahlreich
besucht, trotzdem erst im Laufe des Tages durch Handzetteldie Ein¬
ladungen zur Versammlung herumgebracht waren, ein Beweis,
daß die Arbeiter, wenn sie glauben, einen Angriff auf das Koali¬
tionsrecht abwehren zu müssen , es ernst damit nehmen . Der
Gauleiter des Verbandes der Brauereiarbeiter gab ein Bild
der wirtschaftlichen Lage dieser Arbeiter, schilderte die Kämpfe , die'eitens der Organisation um Anerkennung des gesetzlich gewähr¬
eisteten Koalitwnsrechts bisher geführt sind , und wie der Ver¬

band eine Besserung der Lohn- und Arbeitsbedingungenfür seine
Mitglieder zu erreichen bemüht war . Hier am Orte habe der
Verband zuerst in der Kl oft er brau er ei festen Fuß gefaßt,
und es sei gelungen, mit der Leitung der Brauerei einen Tarif¬
vertrag zu vereinbaren, der wesentliche Besserungen brachte , so
unter anderem außer Lohnerhöhungendie lOstündige Arbeitszeit.
Die Vorteile, die so für die Arbeiter errungen waren, mutzten
auch die Arbeiter der übrigen Brauereien zum Nachdenken brin¬
gen , da freiwillig die Brauereien zur Verkürzung der äußerst
langen Arbeitszeit sich nicht bequemten . In der Haslinder Brau¬
erei herrsche noch die 14stündige Arbeitszeit einschließ¬
lich der Pausen von 21ü Stunden , also eine Arbeitszeit von effek¬
tiv llsi ^ Stunden , nämlich von morgens 6 Uhr bis abends 7 Uhr.
Auch sei die Bezahlung für so lange Arbeitszeit nur eine geringe,
monatlich durchschnittlich 75 Mark . Die Sonntagsarbeit werde
nicht extra bezahlt , das ergebe einen elenden Stunden¬
lohn, wie er Wohl kaum in anderen Betrieben anzutrefsen sei.
Da war es natürlich, daß auch die Arbeiter bei Haslinde einsehen
mußten, daß nur der Zusammenschluß in der Organisation end¬
lich eine Besserungder Verhältnissebringen könne , und so traten
sie nach und nach dem Verbände bei . Die Gemaßregelten seien
zuerst beigetreten; jetzt seien die Arbeiter bis auf einige wenige
lm Verbände. Nun mußte es Herrn Haslinde klar sein, daß die
Verhältnissein der Brauerei nicht so bleiben würden, daß die Ar¬
beiter schließlich Forderungen stellen würden. Er sagte sich aber,
sobald du die Rädelsführer entläßt, ist die Organisation vernichtet.
So habe er denn den Vertrauensmann der Brauerei zuerst ent¬
lasten , angeblich wegen Arbeitsmangel. Redner schildert
dann die Begleitumstände, aus welchen jeder schließen muffe , daß
eine Maßregelung vorliege. Am Dienstagabend sei ein anderer
Arbeiter, Hemer , entlasten, von dem Haslinde annahm, daß er die
schriftlichen Arbeiten im Verband mache und in seiner Wohnung
Zusammenkünfteabgehalten habe . Hiernach ergriffen Arbeiter
aus Haslindes Brauerei das Wort und bestätigten die Ausfüh¬
rungen des Referenten, und gaben noch verschiedene Vorkommnisse
aus der Brauerei zum Besten . Von der Brauereileitung waren
mehrere Personen in der Versammlungvertreten. Der Vorsitzende
forderte diese auf , falls die hier gemachten Darstellungen anders
seien , dies richtig zu stellen, er verbürge sich dafür, daß sie
ruhig angehört würden. Wortmeldungen erfolgten nicht . Herr
Wg . Hertmann, als Mitglied der Kommission , gab eine ein-

gehende Darstellung der Verhandlungen mit der Brauerei . In
der Diskussion sprach man seine Entrüstung über die Maßreg¬
lungen, sowie dre Beleidigungen, die den Arbeitervertretern zu-
gefügt seren , aus, und erklärte, daß man sich einen Angriff auf das
Koalitionsrecht nicht gefallen lassen dürfe. Folgende Reso :

' u-
tion wurde, nachdem die Vertreter der Brauerei sich entfernt
hatten, einstimmig angenommen:Die heutige zahlreich besuchte Versammlung spricht ihre

Entrüstung über das Verhalten der Firma Haslinde aus. Sie
erkennt an , daß hier eine Maßregelung organisierter Arbeiter
vorliegt und erachtet es als Pflicht jedes Arbeiters, diesen An¬
griff gegen das gesetzlich gewährleisteteKoalitionsrecht mischte-
den zurückzuweisen . Die Versammlung verpflichtet sich , so lange
das Haslindesche Bier zu meiden , bis Haslinde das Koalitions-
recht der Arbeiter anerkannt hat.

* Johann Voß f . Nachdem sich gestern morgen auf dem
Kirchhofe in Osternburg die Erde über einen der populärsten und
geachtesten Bürger , den Rektor Johanns, deckte, hat gestern
abend der Tod einen anderen allgemein beliebten und
geachteten Bürger der Stadt abgerufen . Der
Kaufmann Johann Voß ist gestorben. Voß , ein ge-
borener Wardenburger, erlernte anfangs das Tischlerge¬
werbe, wurde dann aber Kaufmann, indem er im Heiligengeisttor.
viertel eine kleine Hökerei anfing, die er indes durch Intelligenz
und geschäftlichen Scharfsinn bald Zu einem der bedeutendsten
Kolonialgeschäfte der Stadt machte . Er war lange eine hervor¬
ragende Persönlichkeit in dem politischen Leben der Stadt und ist
weithin bekannt geworden als Hauptführer und Hauptstütze der
freisinnigen Partei. Wenn der Freisinn öfter den ersten
oldenburgischen Wahlkreis beherrschte , war es zum großen Teile
mit sein Verdienst. Ebenso rege war er tätig in dem kommu¬
nalen Leben der Stadt. Das Vertrauen seiner Mitbür¬
ger hat ihn oft in die Stadtvertretung gewählt, und er hat sich dort
durch seinen praktischen Blick und sein reges Interesse für Ge-
meindeangelegenheitenauch nicht wenig Verdienst um die Stadt
erworben. Vom politischen Leben zog er sich in den letzten Jahren
etwas zurück, wenigstensübernahm er keine führende Stellung in
der Politik mehr, wenn er auch alle Vorgänge rn derselben immer
mit großem Interesse und Verständnis verfolgte . In der Stadt-
Vertretung war er bis zu seinem Tode. Seit einigen Jahren
fing Voß, obwohl erst Anfang der Sechziger, an zu kränkeln . Ein
Stierenleidennagte an der Gesundheitdes sonst so kräftigen Man¬
nes. Nachdem das Leiden eine Zeit lang besser schien, kehrte es
vor kurzem um so hartnäckiger zurück und warf Voß auf das
Krankenbett. In den letzten Tagen nahmen seine Kräfte zusehends
ab , und gestern abend erlöste ihn der Tod von seinen Leiden.
Sanft ruhe seine Asche!

-in Eine Revision der hiesigenWeinhandlungen durch
Herrn MedizinalassessorRatsherrn Struve fand vor einigen
Tagen statt.

* Für Rettung aus Gefahr . Se . Königl . Hoh. der
Großherzog hat geruht : dem Dragoner Wiggert der
1 . Eskadron des Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr.
19 die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu ver¬
leihen.

* Sowohl die Generalprobe als auch die Aufführung
der „Schöpfun g " durch den Singverein heute und
morgen im Theater beginnen um 7 Uhr.

* Vom Lloyd . In der letzten Setzung des Aufsichts¬
rats des Norddeutschen Lloyd berichtete der Vorstand , daß
die ersten zehn Monate des laufenden Jahres im we¬
sentlichen infolge des bekannten Ratenkampfes einen er¬
heblichen Ausfall im Erträgnis gegenüber der gleichen
Periode des Jahres 1903 erbracht haben, während
sich seitdem die Gesch ästsverhältnisse günstiger gestalten.
Die Dividende wird auf 2— 3 Prozent geschätzt.

* In der Weihnachtszeit kommen für den Gewerbe¬
betrieb in offenen Verkaufsstellen eine Reihe Ausnahme-
Bestimmungen in Betracht , die im Inseratenteile verq
öffentlicht werden.

* Für die Sammlung des Roten Kreuzes zur
Linderung der Kriegsnot inOstasien erhielten wir ferner
von V . S . M . 2 Mk., zusammen bis jetzt 10 Mk. Weitere
Gaben werden gern von uns entgegengenommen.

Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . u. L."

NeuesteNiWte» m letzteLe-eschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts dev

»Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Nordamerikanisches.
Z Berlin , 16 . Dez . Aus Newyork wird dem „ B . T .

"

gemeldet: Roosevelt stimmte dem Vorschläge des Senators
Elkings zu, wonach ein besonderer Gerichtshof für das
zwischenstaatliche Verkehrsweseneinzusetzen ist . Die Kontrole der
Frachtenraten der durchgehenden Eisenbahnen ist den Bun¬
desregierungen dadurch gesichert und die Trusts sind eines
Hauptmittels beraubt , ihre Konkurrenz matt zu setzen . —>
Infolge des bevorstehenden Fortfalls der jetzigen Staats¬
steuer haben die meisten Mewyorker Sparbanken den
Zinsfuß von 3,5 aus 4 Prozent erhöht, — ein Neu-
jahrsgeschent für die ärmeren Kreise von mindestens 10
Millionen Mark.

Ibsens Krankheit.
Z Berlin , 16 . Dez . Aus Dresden wird der „Voss . Ztg ."

gemeldet: Die „ Dresdener Nachrichten" erfahren von einer
der Familie Ibsens nahestehenden Persönlichkeit, daß
die letzten hoffnungsvollen Meldungen über das Befinden
des Dichters trügerische waren . Von einer Besserung
könne keine Rede sein , vielmehr iämpfe die starke Natur des
schwer leidenden Greises den Kampf gegen den Tod.

*

UND. Santiago de Chile, 16 . Dez . (Meldung der Agence
Havas.) Infolge einer ungünstigen Abstimmungin der Kammer
hat das gesamte Kabinett seine Entlassung genommen.

Zum ungarischen Parlamentsflandal.
UND. Wien, 16 . Dez . (Von einem besonderen Korrespon¬

denten.) Die Auflösung des ungarischen Reichs¬
tages und die Ausschreibungvon Neuwahlen ist eine beschlossene
Sache und wird in den nächsten Tagen erfolgen.

Unglücksfälle.
UNU. Charlestow« (West-Virginienj, 16 . Dez. Reuters Bu¬

reau meldet vom 15 . d . M . : Die Hängebrücke über den Fluß
Elk stürzte ein, wobei 15 bis 25 Schulkinder ertranken. Die
Kinder fuhren gelegentlich eines Ausfluges in 6 Wagen über die
Brücke , als dre Kabel rissen . Die Wagen stürzten 15 Fuß tief in
den Fluß . Viele Leichen liegen wahrscheinlich unter dem Eise.
Die Brücke war seit längerer Zeit unbefahrbar.

BND. Philadelphia, 16 . Dez. (Reuter-Meldung) . Auf de«
amerikanischenKriegsschiffe „Massachusetts" wurde
der Verschluß eines Reimgurigsrohres im Maschinenraum durch
eine Explosion Herausgetrieben. 4 Mann der Besatzung wur - ,
den getötet und 2 schwer verwundet. Die Leute waren mit Repa¬
raturarbeiten beschäftigt . Die Verunglückten sind furchtbar ver¬
brannt und verstümmelt. Durch die Kraft der Explosion schloß
sich die automatische Tür , so daß ein Entweichenunmöglich war.
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tolldecken LZr -
"
« außerordentlich billig. SSUSZ ».

- Diese Decken sind bei meiner Kundschaft sehr beliebt.

Znrn

Weihnachtsfeste
Wassnüsie,
Kasel , do .,
Warn , do . ,
Kocns , do .,
Sack -A eigen,
Faset , do .,
Kisteu -Datteln,
Fasel , do .,

empfehle:
Aachener ArinLe « ,
do . Pfeffernüsse,
kand . Arüchte,
Weintranöen,
Apfelsinen,
Mandarine « ,
Krachmandeln,
Franöenrosine «,

AaumlichLe.

Chokoladen, Cakao , Cakes in großer Auswahl.
Schinken , roh « . gekocht, frische u . geräucherte Wurüivaren,

Yagelholz , WauchMsch , Arühsiücks - Znngen , Gänsebrust,
geräucherte Aale , Aal in Gelee , Keringe in pikanter Sauce,
Aismarck - Keringe , Kaiser - Keringe , Flollmöpse , Kering in
Gelee, Sardine » in Gel , Sprotten in Gel , Appetit - Sild,

Kummer , Lachs , Granat (naturell ), Pumpernickel.
Kalte Platte « , ohne Wreiserhöhnng , garniert.

IM " Frühstücks-Körbe. "MD

lll. 8ebM
Roggemannstr . LS.

Fernsprecher 480.

Uku Wszenmmr» .

Zigarren , Zigaretten,
Tabake

empfehle als paffende Weihnachtsgeschenke.

G. Haafe, Langestraße 14.

versäume ckemMch
c/re F6t/r6Fene n . LfesQ̂ r-racFr-o^e

^ ILKiSlSlLlLLIg'
irrL II

«nsrrse ^en . Ar'ese /§6 6r
'e/e / r

'/r
c/resenr FaL -'e e^ e^/vo//e A?en-

a//ss FrsFei» ckâ e-
n-eserre rser?

Äts te/r/s ^ nerrsnt/s A/Ierr/ker'/ ^ em/»/e/k/e
saurent/e, L/»nscFenc/e ». Fellencke
Akva//me»sa?» mnsrKa/rstFe F/ou>»s, sa»re» «se
<§allrvs»»e, t/r'b Äv/oLaffrves/svrr , Ao^ AoA est'e
r»e«§anr'sL§s Avomme/, Aessnn^en, <§allauFe/-

-Fsr'/sn-, Atas/s « -, A'
-r/v/ys » - «. -§/,on/-

roaAen, FeLonslens /»versiver»/, FrsevffaAre» nrr't
ÄSAn/asor', Aöv/>e</o§, An/evsee-
Looks mr's ALvrvê L, L?akev»a «raAreas «.
»rasMrne » von 7 A/M. an, ^ svale - uncl Atrrll-
s/ä//e > AÄMLLttsev , sorvre vr'o/s an«ler-s «/anen-
La//s , A«nn Ae^au/se

mövhgnisokö Lpiölssolisn.
Avosss Ä «LL/e//n »^ nnn nroalsnner'

r
'n Le^annsen sa«se//osev Äas/

'
MnllNA rn au/-

/ ö//e»«/ LrV/rFen A>er
'sen.

W . preruhn,
lloUißsnßetststr . 2 .

Aerrm-Aöteikung.
1V-50 ME

Herren - Boxcalf- Schnürstiefel, eine Naht,
Chevreaux- Knöpsstiefel , ohne Seitennähte.

Chevreaux-Schnürstiefel mit Lackbesatz,
ohne Seitennähte,

Boxcalf-Schnallenstiefel, eine Naht,
Boxcalf-Zugstiefel, eine Naht.

Alle Stiefel sind nur gutes Material und haben eine
vorzügliche Paßform.

kössers SeduImmilliM,
Wilterstr . 1,

zweites Hans von - er Achternstratze.

Kuhkalb zu vertäu,en.
H . Loschen. Bürgerfelde.

Wegen GeschäftsverlegungTannenbaum¬
schmuck

>n großer Auswahl zu enorm v .uigen
Preisen.

H . K. Johl Krenzfeld,
Herltgengeiststr. 7.

Großenmeer - Loyermoor . Zu
verlausen ein Bullenkalb.

Karl Feldhus.

IlM- H VtzköM
NsiLSnSsrk.
Am Sonntag , den 18 . Dezbr . r

Unterhaltungs-
Abend

im Veremslokal ( H Frölje ) .
— Anfang ? r/z Uhr. —

Hierzu ladet ergebenst ein
Des Turnrat:

Leuchtenburg.
Pseiferrklnb

„Alane Wolke".
Am Sonntag , den 18 . Dez . d. I .,

abends 7 Uhr:

Versammlung
bei H. Millers » Lenchtcnburg.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Edewecht.
Sonntag , den 18 . Dezember:

Großes
Giinseverkgelu
ei Otto Gehrels
Heringssalat , Jtal . Galat.

Georg Müller , Hoff.
Frühstückskörbe empfehle ais

Sp zialität in jeder Preislage . Nur
Inhalt und Korb wird berechnet.

Georg Müller , Hoff.

'N

MM Md MMnhe
Heim '. usil«>'sivlis,IlZiteefe. 26.

Voraislsr,
auch als Büchertasche zu tragen.
Beschädigung der Kleidung vollständig

ausgeschlossen.
Nur aus einem Stück gearbeitet.

Muster ges. geschützt.
llsinr . NnIIoi-slslls, Mhstkllßk.20.

Sonnabend
fr. Kratherinqe

u . Stinte.
Mlmmkt m 8tLl>.
k -chsnklls FisGiidl.,

Ulmenstraße S_
1 Mir . SV

kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

LÄL « .. Mte »ßr. H.
Danksagungen.

Etzhorn . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Schwieger- und
Großmutter , sowie Allen, die ihren
Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
insbesondere Herrn Pastor Eckardt
für seine trostreichen Worte sprechen
wir hiermit unfern herzlichen Dank
aus . Familie Weyhe.

Familieu-Nachrichten.
Todes -Akmeiaeu.

Bürgerfelde , 15 . Dezbr. Heute
ent chlief sanft nach kurzer Krankheit
unsere liebe Alma im Alter von
1 Jahr 3 Mon.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
G. Kaper und Frau,

Johanne, geb . Siemen.
Beerdigung Montag , den 19 . Dez .,

umll/s Uhr, vom Sterbehauss aus.

Naöorst , 14 . Dechr. 1904. Heute
endete ein sanfter Tod die langen
Leiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter Anna , geb . Bohlen , ver¬
witwete Wahnbeck, im 82. Lebensjahre.

Dieses bringe auch im Namen der
Kinder trauernd zur Anzeige.

Gerh . Cording.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 20. Dez ., nachmittags 2 ^2 Uhr,
vom Sterbehause aus statt.

Weitere Familien -Nachrichten.
Verheiratet: Friedrich Hamann

mit Klara B cker, Wilhelmshaven.
Bruno G . Hopkcs mit Maria Hiero«
nimus , Landschaftspolder.

Verlobt: Hanno Harms , Fedder¬
wardersiel, mit Otto Lübsen, Bur¬
haversiel.

Geboren: (Sohn) W . Scherz,
Emden. W . Meyer, Emden. —
(Tochter) Job . D . Janßen , Jever.

Gestorben: Ka l Lünse, Norden¬
ham, 50 I . Wwe. CatharinaHarms,
geb . Folkers, Jever , 511 . Landwirt
Gerh. Melchers Dierks, Moorwarsen,
48 I . Joh . Eikermann , Schmidts¬
hörn, 4 I . Helene Hiümer, Inder-
dollenhagen, 39 I . Olga Lohmeicr,
Odenstrohe, 2 I . Heinrich Wilhelm
Büttemeyer, Bant , 74 I . Ww . Anna
Curli, geb . Bartscb, Wilhelms aven.
Andreas Tholen, Emden, 1 I . Wwe.
Sophie Henriette Thyssen, Emden.
Eduard Humpich, Wichelmshav., 47 I.
Meta Osten, Leer , 13 I . Johann
Wirnnga , Leer, 37 I . Wwe. Gertjs
Bleeker , geb. Walters , Wiltshausen»
78 I . ,
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16 , 18 , SO, 24 , 28 , 3S , 36 , 40 , 44 , 48 M.

Herren - Pal elots
12 , IS , 18 , 21 , 24 , 27 , 30 , 33 , 36 , 39 M.

Knaben - ^ r »Lü
8 , 2 .5« , 3. 3.8« , 4, 3, «, 7, 8 , 10 bis 18 M.

^ naben - paletols
3.8« , 4 , 4 .8« , 8, s , 7, 8 , 1« bis 2« IM.

i8iLS «srr »UurÄ Oss iA » ! or ?s

ksräerovenLL °"°"
sinrl äis bv 8 lsn unä peskvlii'liigetsn.

llvlerriedreuge ^
KlG ^ LLLWSLÄ VSS IrklLLSL?

8inä libsrsli im ksdnaueli.

^ LSArNALirÄ EZKS ^HLLLLvI» untsrstsit
in Ksüsi' f8 si' 1 iicsln , vik iiüls, kiülrsn,
8ekirms, 8ii-ümpfs, Iseoksntiieiisi', üosen-

Irägse, ttsnl! 8ekuks , Krav/atlen sie.
sink 8kiie gi-0888 Auswakl.

WNLÄ V « ZWM » s
vlÄSirvALi »s , L,ariNS8li »ASSG AZ.

§ . ^ KKe-r.VIÄvirdiLi's,
Achternstratze 31 ^ W^MLKFU > FL « M« s«
(Ecke der Nitterstraste). ^ ^ ^ ^ F' A TF U/F A^ Breitestratze Nr. 86 .

Größtes Spezial -Geschäst mittel und feinerer fertiger MSLVSZr- « . ZLrravGri - Qa^ÄGWOvGrL.
Blnsen-Anzüge, Original-Kieler -Anzüge, KnaSen -PyjaSs

bewährte Qualitäteu zu 8.50, 4.50, reinwollene Cheviots «nd Tuche i» « nübertreff . groster Auswahl
5,6 . 7- 15 Mk. zu 9.50. 10.50, 11 - 21 Mk. .

zu 6, 6 .50. 7 .50- 15 Mk.

« Schol-Anzüge. «
dauerhafte Stoffe, zu 5, 6, 7, 8, S

bis 18 Mk.

Herren -Anzüge ch
in nur moderner Ausführung zu 18,

21 , 24, 28 , 82, 36—48 Mk.

^ Herren -Paletots §
und Ulster,

hochfeiner Sitz, elegante Verarbeitung,
24, 27, 29, 31 - 52 Mk.

Ä

-SM

^ '

H Knaben-Capes
mit Kapuzen in allen Größen.

^ F»LvrHsru »s » svL LLass.

Stets nur das Neueste der Saison!
Meine besseren Anzüge und Paletots sind auf Roßhaar gearbeitet, diese

Konfektion ist nur mit bester Arbeit «ach Mast zu vergleichen.

Jede Grötze, auch für ganz starke Herren , ist am Lager.
AM* Anerkannt weitaus grötzte Auswahl ! "MA
. Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins . . —

MW'
W -

'
-

ZMWD

Regenröcke und Wettermäntel,
dichte Qualitäten , in allen Ausführungen zu billigen Preisen.

Loden-Joppen LS ""
zu 5 Mk., 6 Mk., 7 Mk., 8 Mk., 9 Mk., 10 - 27 Mk.

LerantwartkiMr Wilhelm v. VulchalLMei - Redakteur : Kr den LnieratemerU, -K> Revlgeg. — IdrtMoMdxWL Wb ÄWag : B, Schaxf« LshMMMZ'



1. Beilage
M 893 -er „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Freitag, den 16. Dezember 1904.

Aus dem HroWerzogtum.
» er« ,ch»ruckunserer >nit «»rrespondeuz,eichen »ersehenen Orizinalhericht»
M Mir mit , -nauer Quellenangabe ^ stattet . Mtteilungen und Bericht«

über lrlale B,rk,RMnt!si ün» der Redaktion SetS willkommen.* Oldenburg , 16 . Dezember.
* Kassebuchführung. Herr GeorgMeinen- Westerstede , Mit¬

glied der Handelskammer , gab im vorigen Jahre , gestützt
Ms fachmännische Erfahrungen , ein neues Kassebuch her¬
aus , das in den einschlägigen Kreisen viel Aussehen er¬
regte . Das Kassebuch „ Merkur" erleichtert sehr die
Buchführung und macht manches andere Buch überflüssig,
da die Einnahmen und Ausgaben in eine Anzahl Rubri¬
ken zerlegt sind , die eine vorzügliche Uebersicht zulassen.
W eignet sich in erster Linie für alle kleineren Detail¬
geschäfte, für Wirte , Handwerker , Apotheker, Aerzte und
alle Privatleute , und hat sich vermöge seiner Zweckmäßig¬
keit leicht und rasch eingeführt . Angeregt durch Aufforde¬
rungen namhafter Landwirte , hat Herr Meinen nun auf
ähnlicher Grundlage ein Kassebuch zusammengestellt , das
sich vornehmlich für landwirtschaftliche Betriebe eignet.
„Einfach" nennt sich dieses Buch. Der Name ist sehr zutref¬
fend, denn das Kassebuch „Einfach " bietet m einfachster
Weise, ohne viele Arbeit , zu jeder Zeit eine vollkommene
Uebersicht über alle Einnahmen und Ausgaben , eine Art
leichte Kontrolle über die Ergebnisse des Betriebs und
über die Ergebnisse der vorhergegangenen Jahre . Es ent¬
hält für Einnahmen vier und für Ausgaben neun Rubri¬
ken , für Ausgaben z . B . Spalten für Futtermittel , Dünge¬
mittel , Löhne , Kranken - und Jnvalidengeld , Geräte , per¬
sönliche Ausgaben , Haushalt , Zinsen , Steuern , Schulgeld,
Miete , Bankeinlagen usw . Als Zeitpunkt der Einführung
eignet sich selbstredend am besten der bevorstehende Jah¬
reswechsel. Zu beziehen ist es vom Verleger direkt.

* Ter Clevernser Ueberfall am 12 . De ember hat,
wie das „Jev . Wchbl." schreibt, die Gemüter in Stadt
und Land hochgradig in Aufregung versetzt und einem
übertriebenen Gerede Tür und Tor geöffnet . Es sei des¬
halb so viel zur Beruhigung gesagt , daß die Verletzung
der Frau R ., die übrigens durch Zufall von zwei in
der Bestürzung gleichzeitig zitierten Merzten gemeinsam
Verbunden wurde , nicht lebensgefährlich ist. Charakteristisch
wird ihr Zustand am deutlichsten durch die Tatsache , daß
sie bereits am Tage nach dem Ueberfall selbständig den
Weg von dem Nachbarhause , in das sie geflüchtet war,
nach ihrer mehrere hundert Meter entfernten Wohnung zu
Fuß zurücklegen konnte . Wenn nun aber auch die Ver¬
wundung weit glimpflicher , als das Gerücht meldet , ist, so
bleibt selbstverständlich im übrigen bestehen, daß der
Akt hochgradig gemein und roh ist. Es ist deshalb drin¬
gend wünschenswert , daß dem Erfassen des Bösewichts
die größte Aufmerksamkeit geschenkt wird , damit derselbe
bald der verdienten Strafe zugeführt werden kann . „Der
Kerl müßte Prügel haben "

, oas ist die allgemeine Volks-
meinüng . Schade nur , daß diese Art Strafe noch un¬
modern ist!

5. Osternburg » 15 . Dez. Eine gut besuchteVersamm¬
lung hielt gestern abend der Osternburger Schützen¬
verein im Vereinslokale ab . Die Neuwahlen der Vor¬
standsmitglieder gingen glatt von statten , indem die bis¬
herigen alle einstimmig wiedergewählt wurden . Das nächst¬
jährige Schützenfest soll 14 Tage nach Pfingsten , das ist
am 25. und 26. Juni 1905, abgehalten werden . Am 29.
Dezember d . I . begeht der Verein sein 2 8. Stiftungs¬
fest durch einen großen Weihnachtsball im Schützenhof.
Zu demselben wird ein prächtig geputzter Tannenbaum
ausgestellt . Außer sonstigen Ueberräschungen wird sich auch
der Weihnachtsmann mit allerhand Gaben einfinden . Aus
Anlaß des letzten Sommer -Potschießens wurden kürzlich
den besten Schützen Prämien übergeben . Das beste Re¬
sultat , welches mit dem ersten Preise belohnt wurde , er¬
zielte mit durchschnittlich 12,5 Punkten aus einer 20 Ring-
Scheibe der Hauptmann des Vereins , Herr Schachtmeister
Lieke . Im ganzen wurden 10 Preise verteilt . Zum Schluß
sei noch erwähnt , daß auch für das kommende Jahr vieler¬
lei Festlichkeiten wieder in Aussicht genommen sind und
allen Mitgliedern durch die vom Verein angeschafften Ge¬
wehre unentgeltlich Gelegenheit geboten ist, sich im edlen
Schießsport auszubilden . — Der Umzug vom alten zum
neuen Spritzenhause an der Bremerstraße findet Frei¬
tag abend 8 Uhr statt . Das neue Spritzenhaus ist sehr
geräumig und dürfte allen Anforderungen entsprechen.
Als Fehler wird allgemein bedauert , daß die großen Tü¬
ren anstatt nach innen nach außen gehen.

kW Delmenhorst , 15. Dez. Gestern abend hielt im
„Hotel zur Post " der hiesige Verein für Natur¬
kunde seine erste Jahres -Generalversammlung ab , in
welcher Herr Vorschullehrer Bors die Rechnungsablage
hielt und einen kurzen Jahresbericht lieferte . Aus letz¬
terem ist zu entnehmen , daß der Verein im verflossenen
Jahre 8 Vortrasabende und 3 Exkursionen veranstaltet
hat . Die Vorträge waren den verschiedensten naturwissen¬
schaftlichen Gebieten entnommen - Der Vorsitzende, Herr
Apotheker Nordhoff , sowie der Schrift - und Kasseführer,
Herr Bors , wurden einstimmig wiedergewählt . An den
geschäftliche!«! Teil schloß sich ein Vortrag des Herrn
Oberlehrer Schenk über „Optisches Glas " an . Referent

"
kam

einleitend aus die große praktische Bedeutung , die das
Glas infolge seiner Durchsichtigkeit , Widerstandsfähigkeit
gegen alle chemischenReagenzieen und andere Eigenschaften
habe. Die Herstellung des Glases sei allerdings schon
lange bekannt , wenn auch die bekannte Erzählung von der
Erfindung durch die Phönizier gelegentlich eines Früh¬
stücks wenig Wahrscheinlichkeit habe . Jedoch sei es erst
der Neuzeit beschieden, optisches Glas tadellos herzustel¬
len . Nunmehr kam Redner auf die Lichtbrechung und
Lichtzerstreuung bei Prismen und Linsen zu sprechen und
wies an der Hand selbstgefertigter Zeichnungen in an¬
schaulichster Weisenach, daß es hierbei vornehmlich darauf
onkomme, das Spektrum und damit umränderte Bilder zu
vermeiden . Dies geschehe durch Zusammenstellung zweier
Linsen, einer Sammel - und einer Zersteuungslinse . Red¬
ner ging nunmehr auf die heutige Herstellung des op¬

tischen Glases ohne Schlieren , das sind Fäden und Schichten
von anderer chemischen Zusammensetzung , sowie aus die
große Schwierigkeit , tadellose optische Gläser herzustellen,
des Näheren ein . Außer den Zeichnungen dienten zahl¬
reiche Präparate , die die Firma Schott in Jena bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt hatte , sowie verschiedene
optische Instrumente des Referenten , zur Veranschauli¬
chung. Redner kam schließlich aus die bedeutendsten , jetzt
vorhandenen optischen Instrumente zu sprechen, darunter
das auf der Pariser Weltausstellung ausgestellte Riesen¬
fernrohr mit einem Objektiv von 1,24 Meter Durchmesser
und 580 Kilogramm Gewicht, die Fassung ungerechnet , und
einem Preise von 150000 Franks . Ferner wurde der große
Refraktor in Potsdam mit einem Objektiv von 80 Zenti¬
meter Durchmesser für Himmelsphotographien und einem
kleineren von 50 Zentimeter Durchmesser erwähnt . Beide
seien bei der genannten Firma Schott in Jena geschliffen.
Lebhafter Beifall der Vereinsmitglieder , sowie der er¬
schienenen Gäste, dankten dem Redner für seine interes¬
santen und lehrreichen Ausführungen , die hier natürlich
nur übersichtlich wiedergegeben sind . Ende Januar wird
der Verein eine Besichtigung der Gasanstalt vornehmen.
Anschließend daran beabsichtigt Herr Lehrer Thöle ein
wissenschaftlich gehaltenes Referat zu liefern . Ihm wird
Herr Gasmeister Wendhaus mit seinen praktischen Erfah¬
rungen und Kenntnissen zur Seite stehen.

lkR. Eutin » 14 . Dez . Die Landwr :schackskammer des
Fürstentums Lübeck hielt heute ihre 10. Plenarversamm¬
lung hier ab , in der Hufner Drückhammer in Groß -Meins-
dorf zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt würde . Die
Einnahmen für das letzte Geschäftsjahr betrugen 23 369,49
Mark , die Ausgaben 22 988,61 Mark . Die Vorlage des
Kammervorstandes , Gesetzentwurf betr . Grenzscheidenrecht
betr ., wurde an ihn mit dem Ersuchen um nochmalige Be¬
ratung und 'Wiedervorlage in der nächsten Sitzung zurück¬
verwiesen . Der Errichtung von landwirtschaftlichen Haus¬
haltungsschulen (auch solcher für Arbeiter ) stellte sich

' die
Kammer sehr wohlwollend gegenüber , und es sollen Ver¬
suche in dieser Richtung , wenn tunlich , gemacht werden.
Der Entwurf betr . weitere Förderung der Rindviehzucht
im Kammerbezirk wurde im Prinzip genehmigt.

Stimmen aus dem Publikum.
sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).

Nadorsterstraße.
In einem Zustande , der jeder Beschreibung spottet,

befindet sich seit einiger Zeit die Nadorsterstraße . Es wird
dies besonders unangenehm empfunden von den Leuten,
die die genannte Straße täglich viermal und noch oster
kreuzen müssen . Auch bei Beerdigungen ist dies der Fall;
ein Beobachter kann dort fast täglich bemerken , daß das
Gefolge bei Leichenbegängnissen einen Umweg macht , um
den Schmutz, welcher sich hauptsächlich am Eingang der
Nadorsterstraße befindet , nicht durchwaten zu müssen. Fer¬
ner führen die Geschäftsinhaber der Straße Klage da¬
rüber , oaß sie hierdurch in ihrem Geschäft geschädigt wür¬
den . Passanten , welche aus der Alexanderstraße kommen
und in den gegenüberliegenden Geschäften Einkäufe machen
wollen , scheuen sich vor dem aus der Straße befindlichen
Schmutz und gehen infolgedessen lieber nicht in die ge¬
nannten Geschäfte. Wäre es da nicht 'möglich , daß hier
von seiten der Stadt Abhilfe geschaffen würde ? Ein ein¬
maliges gründliches Abkratzen der ganzen Straße und
eventuell eine nachfolgende Abspülung würden hier Wun¬
der wirken . Die Kosten hierfür würden sich doch nicht so
sehr hoch stellen , zumal sich längs der ganzen Straße Hy¬
dranten befinden . Die zahlreichen Anlieger und Passan¬
ten der betr . Straße würden sich hierfür der Stadtver¬
waltung gegenüber gewiß zu Dank verpflichtet fühlen.

Kandel, Heweröe und Herkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Die agrarischen Bestre¬

bungen, den Handel zu erschweren, werden systematisch
weiter ausgedehnt. Zunächst richtete sich die Politik der Agrarier
gegen die Grotzimporteure. Man erschwerte ihnen die Getreide¬
einfuhr durch hohe Zollschranken , dann wurde der Börse durch
das Verbot des Getreideterminhandels ein Schlag versetzt , der
den Berliner Getreidehandel zu einem Schattendasein verurteilte.
Das Feldgeschrei gegen Börse und Großkapital wurde beibehal¬
ten. In der Praxis wandte man sich aber bald der Vernichtung
des mittleren Handels zu . Hierzu verhalf u . a . das Kalisyndikat,
in dem die durch den Handelsminister vertretene Regierung die
ausschlaggebende Stimme besitzt. Das Kalisyndikat betreibt eine
Preispolitik , durch die die von der Regierung finanziell unter¬
stützten landwirtschaftlichen Genossenschaften günstiger gestellt wer¬
den , als die Düngemittelhändler, die mit den Landwirten in Ge¬
schäftsverbindung stehen . Das ganze mit Regierungshilfe er¬
richtete Kornhaussystem, das sich im allgemeinen nur wenig be¬
währt hat, wurde ins Leben gerufen, um den kleineren Getreide-
Handel in der Provinz zu vernichten . Das ist kein Kampf mehr,
der sich gegen Großkapital und Börse richtet . Dieser Kampf wird
gegen den Mittelstand der Handelswelt geführt, und zwar in
einer Partei , die sich angeblich den Schutz des Mittelstandes als
Parole gewählt hat. Aber auch dem kleineren Handel wird durch
agrarische Rmgbildungen das Leben erschwert . Der Milchring
besitzt als partielle Ringbildung nur eine untergeordnete Bedeu¬
tung. Größere Aufmerksamkeit erheischt der Kartoffelring, der
im Februar 1905 ins Leben gerufen werden soll . Der deutsche
Kartoffelhandelmuß auf der Hut sein . Die Geschichte des Spiri¬
tusringes , der den freien Spiritushandel in Deutschland beseitigt
und die Destillateure in schwere Bedrängnis gebracht hat, diene
ihm als Warnung . Der neue Ring , muß unseres Erachtens ener¬
gisch bekämpft werden. Einerseits im Interesse des freien Han¬
dels, andererseits im Interesse der Konsumenten . Dis Kartoffel,
die Nahrung des kleinen Mannes , darf nicht durch die künstliche
Preispolitik eines Ringes verteuert werden . Der Spiritusriug
hat zu einer unerhörten Steigerung der Branntweinpreise ge¬
führt, das jetzt wieder beseitigte Zuckerkartell hat Jahre hindurch
dem Deutschen Millionen angenommen . Der Handelsminister
Möller , der sich , wie er jüngst .zu verstehen gab , im Interesse der
Konsumenten in den Hibernia - Kampf gestürzt hat, darf
dem bevorstehenden Kampf zwischen Kartoffelhandelund Agrarier-
tum nicht mit verschränkten Armen zusehen . Sein Posten muß an
der Stelle des bedrängten Handels sein.

Im abgelausenenMonat November betrug die Summe der

oes L- elb tvervrauchs der « ecyen unv 2,0
To. (4,9 ) . Der Absatz ist daher hinter der Beterügung um 1 .1)
Mill . To . (1,5 Mill . To .) gleich 18P6 Proz . (23,29 Proz .) zurück«
geblieben.

Unter den Aktionären des NordsieutsHen Lloh8
herrscht eine gewisse Beunruhigung darüber , daß vvw
offizieller Seite die Frage , wre hoch sich m di^
fern Jahre die Dividende belaufen wird , unbeantwortet
bleibt . Es entspricht diese Gepflogenheit , nnt offiziellen
Dividendenerklärungen so lange zurückzuhalten , bis dis
beendete Jahresrechnung ein einigermaßen zuverlässiges.
Bild über das Ergebnis aufweist , auch den Geschaftsprmzi-
pien , nach denen andere Reedereien handeln - Bei der Lange
einer großen Anzahl der Reisen , die einzelne Schisse ma¬
chen , läßt sich ja auch ein genaues Bild über das Geschafts-
resultat erst nach Ablauf des Jahres gewinnen . Infolge¬
dessen sind auch bisher weder von der Verwaltung der
Hamburg -Amerika -Linie , noch von derjenigen der Hansa-
Gesellschaft offizielle Dividendenerklärungen abgegeben
worden . Aber die Verwaltungen dieser Gesellschaften ha¬
ben es doch angesichts der in diesem Jahre leicht erklär¬
lichen Spannung , mit der ihre Aktionäre die Dividenden¬
erklärungen erwarten , für angezeigt gehalten , in unver¬
bindlicher Weise erkennen zu lassen , wieviel Dividende un¬
gefähr zu erwarten ist. Mehr verlangen die Aktionärs des
Norddeutschen Lloyd von der Verwaltung , deren Gewissen¬
haftigkeit durchaus Anerkennung verdient , ja auch Nicht.
Die Dividendenscheine des Norddeutschen Lloyd , die noch
vor ca. vier Wochen von Bremen zu 5 Prozent offeriert
wurden , werden gegenwärtig zu 3 Prozent angeboten . Em
solcher Rückgang in der Bewertung der Divrdende muß doch
die Aktionäre stutzig machen . Daß das Jahresergebnis des
Norddeutschen Lloyd kein befriedigendes sein kann , wissen
die Aktionäre allerdings , da es ihnen bekannt ist , daß
gerade diese Reederei , weil sie ihren Schwerpunkt im Pas¬
sagierverkehr gesunden hat , auch durch den Passageraten-
krteg, der acht Monate angehalten hat , am empfindlichsten
betroffen worden ist . Es ist ferner bekannt , daß der Lloyd
im laufenden Jahre keine außerordentlichen Einnahmen^
erzielt hat , wie solche z . B . die Hamburg -Amerikaürne
infolge des ostasiatischen Krieges zu verzeichnen hat . Die
Bilanz für das 1 . Semester d . I . wies zwar gegen das Vor¬
jahr schon einen gewissen Rückgang aus , sie ließ aber,
selbst wenn man mit einer längeren Dauer des Larif-
krieqes rechnete, kaum daraus schließen, daß das Geschäft
des Norddeutschen Lloyd so ungünstig liegt , wie man letzt
infolge des Schweigens der Verwaltung annehmen muß.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 16 . Dezember.

OldenLnrgrsche Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision . ^ ^ . .

Ankauf Verlass
pCt . pCt.

S'/hpCt . alte Oldenburg . Konsols ^ . . . - A8,7S
99,25

llMCt . neue do . do . (halbi . Zinszahlung ) 08,75 99,25

LpCt . do . do .
"

4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . (unk. biS
1 . Okt . 1906 . . E5 101.75

8VsvCt . do . do . 03,75 99.25

8PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . l28 128,so

4pCt . Oldenb . Stadt - Anl ., unk . b . 1 . Juü 1907 101,50 -

4pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer WO —

4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 101,50 -

8VLpEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 08,50 99

81üpCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . . - 09 —

LVapCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 98,50 99
ZsidpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . . . .. . 68,25 98,75
4pCt . Eutin - Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,7o —
M/svEt . Deutsche Neichsanl ., abgest .» unk. b. 1905 101.LO ioi,85
kü/svEt . do. do . . 101.20 101,75
8pEt . do . do . . 69,45 90,
ösüpCt . Preußische Konsols , abgest ., unk. b. 1905 101,30 101.85
8sizpCt . do. do. 101,30 101,85
3pCt . do. do . . 39,45 90,
M/upCt . Lübecker Staats -Anleihe . 93,70 99,25
LsitpEt . Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 97,95 94,70
bVrpCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 97,90 96,45
3l4pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . , 98,30 93,35
LhßpCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . 98,90 99,20

Nicht mündelficher.
4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1903 . . —
4pCt . Moskan -Kasan -Eisenbahn - Prior .» garant . — —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Ire . und

darunter ) . . 104 .20 —
8pCt . stamZgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . 72 —
31/2 pCt . Jütländische Pfandbr ., (Viborg ) Ser .V — 88,50
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . — —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .- Bank 99,50 ioo,05
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 . 101,80 102,15
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredit -Akt.-Ges ., v . 1903 unk . b . 1912 . . . 102,90 103,45
4pCt . Pfandbrifle der Preuß . Boden - Kredit -Ak-

tien - Bank , Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 102,20 102,50
SMCt . do . Preuß . Bodsn -Kredit -Akt.-Barik

Serie XX , unk . bis 1913 . 99,70 100
3VLpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,70 96,
8V2pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Wt .- Bank 63,45 64
4l4pCk . Rutgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 . 102 102,50
4pCt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb . 103 102 102,50
4pCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 100,70 101,25
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —
4pCt . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,45 lgg,25
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,315 20,395

do . Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,16 4
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1450 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 18,83

An der Berliner Börse notierten gesternt
Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien . —
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . 90.25 PCt . G

Diskont der Deutschen Reichsbank öpCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsban ! SpCt.
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? eter Rsullseder
Osternburg,

mpßkhlt sie i»e« Weihnachtseinkauf:
Schlafdecke«

in schönen Mustern , billig.
LIH .lSI - LS

'
U .g

'
S

"
MZ

in jeder Preislage sttr Damen , Herren
und Kinder,

sowie Schürzen , Kapotten, Kopftücher,
Seiden - Tücher, Korsetts , Strümpfe,
Socken, Taschentücher, Shawls , Kragen,
Borhemden , Manschetten , Schlipse,
Hüte , Mützen, Handschuhe, Schirme,

Wollgarne , Stick- u. Häkelgarne,
fernerHaarbänder, Haarschmnck,
Strumpfbänder , Broschen , Kämme,

Bürsten usw.
Ich führe npr gute , reelle Waren

zu wirklich billigen Preisen.

MskUMMsk, Wernburg

Praktische Weihnachtsgeschenke:
Torf- u. Kohlenkasten,

Ofenschirme,
Zeugrollen,

Wringmaschinen,
Fleischhackmaschinen,

Bkl>W»eistmislhl»e»,
^ etroteumheizöfe«,

Messer u . Gabel,
LllM ««lksscr, LchliktsAhe.

Billige Preise.

.Z - ßimlischchtWrrL
Vollendung in einer Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit, wie sie
noch selten erreicht wurde : Glacee -, Wild - und Waschleder fauch
mit Petz u. Plüschfutter), Trikot -, Lammgarn -, gestrickte n. moll.
Handschuhe, Dogskin-, Krimmer -, Hamster-, Reit-, Fahr- u. Jagd-
Handschuhe, Lall- und Gesellschafts-Handschuhe in Glacee , Seide,
Zwirn; Militär - und Servier-Handschuhe rc. rc.

Gute Handschuhe sind sehr geschätzte Festgeschenke.
Handschuhwäscherei, Färberei , auch Reparatur . Preise sehr billig.

NLUGls Hoflieferant.

M .Lrüll 8 , beer.
14 Lage z«r Prsbe!

l vsnsinigi:

" 68ltt6clZl7ipf6r
>,» unc!

^ 48ckrms8ckme°

Werlgße M0»kj
_ Wilhelmsiraste ^ _

Lager M NafertiWg
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Mts Ksllvrstvckv,

Posamentier,
Kurwickstr . 31 . Kurwickstr . 31.

Vovutdvdrlivd
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

kkarkt - l ' LSvboi»
mit rindledernen Henkeln.
Heine . llLllvrsteäe , UgKtllflk . 26.

Z. k . Rruootts
33 , Achternstraste 33 . -

Empfehle
mein

grostes
Pelz¬

waren -,
Hut- und
Mützen¬

lager
MMMMM '

v. d . billigst.
bis zu den
feinst . Qual.

Reparaturen und Umarbeitungen
schnellstens.

von Kd

L . lisviilörmeister,»
vlltkndurg i. Kr. , « Lllsi 'sli 'asss S , K

owxüsblb ssin rsiobbalüZss I ^LAsr in G

/ <nc«vnii§un § NLob ^ eiebnunA in soller ^ .ndknlirnnA , Hol^s-ri n. ? rsislLA6 . ^
Ltsts vorrntix : k? » tvLt -8tNl -LLr»!»tWrr1i7»tLvn.

Dsäeuisnlls ^ nswabl in ->Z> DIIÄSrir -«8»» jväsr nncl 6rösss ^
! in s,l1en krsislgASn. M
j iE MLIsIlOÄ stss SLvail - KpLrvsrslns . EWS A

Kropps Isknvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
WLGLLGZ ? Ü .LLMI

Fl . SO Adler -Drogerie , Wall 6
Kinderbcttsteüe u. Peiroleumofen

billig zu verk. Kriegerstr. 12, oben.

karlMesSMalitSteii:
Eierkognak,
Cherry Brandy,
Maraschino,
Danz . Goldwaffer,
Getreide -Kümmel,
Eiskümmel,
Karthäuser,
Stonsdorfer,
Aromatigue,
Kurf . Magenbitter»
Bonekamp,
Alter Korn.

Dampffabrik feinster Likör¬
spezialitäten

« E 111s , Hoflieferant.

Echtsiib .Her.- Uhr7.85,
Best. „ „ „ 11 .— ,
Echtsilb. Dm. - Uhr9.— ,
Hübsch .gold . „ 16 .— ,
Nick.- Baby - Weck. 1 .50.

Katalogs gr. u. fr.
D . Müller , Varel 3.

WttWers. ZugenWristeil
in großer Auswahl,

ältere Bücher zu sehr ermäßigten
Preisen.

Mts SorllsM,
— Buch - und Pap ierhandlung . —

Neuenbrok . Zu verkaufen eine
schöne, nahe am Kalben stehende
8jährige und eine fette Quene.

H . Fette.

s->

L -S

§ i//r
'
F § /.

F
'
ekr '

o/errMFs/Lö/err,
Z> z§ eF re-

r
'n nre/en nensn I7 !ocks//e«.

Adkro/rum-, <§/-r>rkus- u. §«»-
KoilckFercke . 8

2 ^r
'
e/e ATenLerke - r

rn:

§/e -r-

- baeFrsr -ke u . enrar
'
//r

'
6r »ke

r
'n a//e » § r-vLsen «. ^ us/llch -un^ sn.

Alesse/ö/e/r von FF - FSi - - A
'
ker»

ür roch üroaczf«/rer / » . smar//rerck.

2 ^ äsQ ^ e -rra - rLfe//r

Anchrösr .'
Ack. F ??. Mer -rer*s.

F.
Ae/e/o/ko» AZr . FI7.

Ausverkauf
zurückgesetzter LLSVsL, als:
Sofas, Schränke , eichene Büffets , Tische , Stühle,

einzelne Probestühle , Bettstellen usw. nsw.
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Oldenburger Möbelmagazin,
Heiligengeiststratze 32. _

« Miimd Hykr,
I Porzellan- , Steingut - u. Glaswarengeschäft F
Z kaumgLi-tonsIrsoos kir. I, 2 , 3 u . 3s . -D

Große Auswahl
von

Kinder -Spielsachen.
rs
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bis Mitte nächster Woche
werden

Aufträge zu Mihuchteu
entgegengenommen. Rechtzeitige Lieferung zugesichert.

Photographisches Atelier

M. Johannsen, vorm. H. Panlsen,
Heiligengeiftftratze 2. _

0
Zigarren!

von cienen,
i Helligengeiststraße 2,
Khält sein reichhaltiges Lager in Zigarren » '
»> und Zigaretten zum bevorstehenden Weih - 8
^ nachtsfeste bestens empfohlen. — Zigarren Z
V und Zigaretten in reizenden Weihnachts - ^
. Packungen zu billigen Preisen.

' Zigaretten!

«L

L.

äs

gut erhalten, zu kauf, gesucht.
O . Meyer. Jokobistr. 8s.

Billig zu verk. eine Bettstelle , neu.
Ehne . ustr. 16.

sxxxxxxxxxx«
8 I kÜMiell-

1 X
8 j NsMev
X Paket 40

>< für Fenstermantel,
X — Portieren — und
X Tischdecken.

r sdemlor
^ «SM ^
X Schüttirrgstratze 8.
^ Rabatt

marken
tzXXXXXXXXXXS

Süzze zaztreichs

Apfelsinen,
s St . 5, 8 und 10 Pfg . bei Dutzend,
billiger, frische amerikanische

Aepfel,
Weintrauben, Zitronen , Datteln,
neue zarte Zeigen , » Vs KZ von 30
P g. an, Krackmandeln, Trauben¬
rosinen , Paranüsse , Haselnüsse,
srizche Kokosnüsse , große iranzöstsche

Wallnltsse,
2 Vs KZ 45 Psg . empfiehlt
_ D . G . Lampe.

Marzipan
w kleinen Broten und im Anschn tt
rwvfiehlt D . G . Lampe.

WMstölbe
Seschmackooll eekoriert in jeder Preis¬
lage empfiehlt
^_ D . G . Lampe.

Gemüsekonserven» Jruchtkou-
strde», Mschkonserven, Frncht-
ichste, feinsteholl . Liqueure , Kognak
Empfiehlt D . G . Lampe.

. Ausschnitt
^ tzroßer Auswahl empfiehlt

D. G. Lampe.

Gänsebrust
feinste Pommersche empfieht

T . G . Lampe.

Kieler Sprott,
s Kiste 1 Mk. 20 Pfg -, Bückinge,
s, Kiste 2 Mk., ger . Aale , Sardinen,
Rollmöpse , Sardelle « , Anchovis.
Heringe , Aal und Lachs in Gelee,
grobkernig r Astrachaner Caviar
empfiehlt D . G . Lampe.

sLadtmsgistraLOlderrburg
In der Wdlhnpchtszcit tommeu

für
' den Gewe bebeMb in offenen

Verkausssiellln folgende AuSnahme-
Bcstimmungeu zur Anwendung:

1 . An den letzten 10 Werktagen vor
Weihnachten und am 31 . Dezember
(jedoch nicht am Sonntag , den 18.
Dezember) darf der Geschäfts« ,rkehr
in offenen Verkaufs stellen bi, 10 Uhr
abends stat !fin . en.

2. Au den beiden letzten Sonntagen
vor Weihnachten ist in allen Zweigen
des Handelsgewerbes die Beschäftigung
von Gehil en, Lehrlingen und Ar¬
beitern und der Gewerbebetrieb in
off n n Verkanftsstellen während der
Zeit von 7— 10 Uhr vormittags und
von 12—7 Uhr nachmittags gestattet.

3 . Die Bestimmung des ß 139 o
der Gewerbe-Ordnung über die d . n
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern
zu gewährende Ruhezeit kommt an
den letzten 14 Werktagen vor Weih¬
nachten und am 31 . Dezember nicht
zur Anwendung.

4. Am 1 . Weihnachtstage darf die
Beschäftigung von Gehilfen, Lehr¬
lingen und Arbeitern im Handels¬
gewerbe und der Gewerbebetrieb in
offenen Verkaufsstellen nicht statt¬
finden. Jedoch ist der Verkauf von
Fleisch « u . Schlach.waren, von Back-
und Konditorwaren sowie der Handel
mit Milch von 5— 10 Uhr vorm., der
Handel mit Milch außerdem von 6
bis 8 Uhr abends gestattet. Ferner
darf der Verkauf von Kolonialwaren,
der Handel mit Gemüse, der Ver¬
kauf von Tabak und Zigarren und
der Verkauf von Wein und Bier von
8—10 Uhr vormittags erfolgen.

5 . Am 2 . Wechnachtstaze und am
Neujahrstage gelten dieselben Be¬
st mmun/ .en wie an den gewöhnlichen
Sonntagen.

Zn verlausen bestes

Dreschenheu.
Nähere Auskuntt lei Gastwirt

Henjes , „ Ammerländischsr Hof"'.
Moordorf . Zu verkaufen eine

güste Kuh oder gegen eine tiedige
zu vertauschen. Bernh . Haye.

Großenmeer . Suche einen mittel¬
großen , wachsamenHund zu taufen.

Lehrer Melle.
Ohmstede. Zu verk. mehrere

1000 Pfd . gut . Heu . D - Schmidt.

Küerrlick
UMelM - SperisI-

KesMlt.
Oaslsli 'assS LS

bietet für dieses Jahr eine
Unübertroffene

G Auswahl G
der elegantesten, wie

einfachsten

Handschuhe.
Anerkannt vorzügl . Sitz.

Billigste Preise . A
57» Rabatt b. Barzahlung.

Rciietasö,e «
°" L"°"

36 om Gügellänge 8
30 „ , , 9
4S „ „ „ 10 ^

Lelm . S - II°I - ,«S«, Mtküßr . 2l>.

-
M

'
rilnvfx

'
tunqiuyiW'sjrePilli öässs

'
MUS- tostet ein Paar Herren-LWW, Hosenträger mit äußerst

raesiiV - A
NfgzSfqrncuZisrZz qun

;hv <uZM usMiouz asq uoa 'ftsö tzrfl s;Z uZ
'
önsrisgZn

usöifflg rtzsl
nk - usfhwuhfsW §!4 - usgfsjsfq slnvzssa PI

-Mßxmre slrsixs; mr qufl
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8 Passende Festgeschenke
ßh für Jager!
b -M Rucksäcke, Gamaschen, Jagdftühle,
UW Hirschhornwaren , Jagdtaschen ,Flobert,

eschings und Lustbüchsen s. Knaben.

Aug. Köppens
Mottenstraße 22.

I haltbaren Strippen u. elasti-
Eurtbändern bei

si emr. Uallsrslollo. Ä! ö1 !öü^k . 29»
'
U

'
LÄr oücrrlictz!

LM s Lich ! Kirrfcrch!

lüassabuch Merkur, 8. K. 6. M. 20b8ZH
für Kaufleute, Handwerker,

Rassabuch Liofachf. Lavckvirte , M. avg.
Mit einfachster , bester Uebersicht über Einnahmen , Ausgaben , Unkosten,
Abgaben usw. Grö e 25 X 35 om für 5—8 Jahre 4 .30 ^ mit Probe¬

eintragung ! Von jedem ohne Vorkenntnisse zu führen!
Das Kaffabnch „ Einfach " oder „ Merkur " ist das beste Weihnachts¬

geschenk, dasselbe wird gerne zur Ansicht ver andt! Prospekte frei!

ZA § . A ? 2ern § n,

Ä . D.Freese. Hostischlermstr.
Mühlenstraße 4.

SLrrrMchs

riTrt 3 — 10
'
N ^ '

oz . McrHcrlt

Wirte -Berem
für

Oldenburg u. Umgegend.
In der gestern stattgefundenen

Verlosung obigen Vereins sind
folgende Nummern gezogen worden:

11 19 21 25 47 49 62 73 80 90
109 15 22 23 27 32 85 36 52 58
60 66 67 68 98 SOS 18 19 27 33
34 61 67 74 81 84 95 f96 98 30S
24 29 30 36 47 55 69 79 84 91 95
416 27 32 38 60 73 86 86 3 4 11
31 54 56 96 600 4 9 16 19 24 43
49 52 60 62 67 84 91 92 97 707
8 9 23 30 32 38 40 41 75 76 96
80S 6 10 17 22 57 62 69 OOS 11
18 20 22 27 49 58 59 72 94
1003 13 15 24 32 77 78
80 89 1111 17 23 26 27
30 35 36 38 39 54 61 69 76 84 94
96 1S0S 9 25 40 44 64 68 75 76
82 89 94 13S8 30 34 44 79 93 98
1408 15 18 26 32 39 45 51 62 66
73 83 90 91 97 9S 1S03 5 16 25
27 42 58 72 83 86 89 91 16S7 32
38 43 46 60 66 77 84 85 94 98
170S 11 15 16 18 19 22 25 31 37
49 50 55 58 73 84 91 ISIS 23 28
36 54 68 80 82 90 1900 7 12 17
19 48 65 71 SS 90 91 94 S006 9

14 17 20 22 26 27 32 33 36 37 39
44 60 67 S10 « 2109 (Hauptgew.)
g6 28 30 39 41 44 61 62 66 7b 81
64 SÄ10 19 23 30 32 38 43 SO
58 69 76 84 SSOS 6 7 9 14
23 34 39 44 45 48 SO 51 59 76 78
80 88 S40 0 3 9 11 13 38 42 46
50 52 65 71 81 86 94 98 S5S0 21
27 48 49 SO 55 65 78 79 SSOS 9
13 14 19 21 29 35 59 81 87 91
2707 17 18 23 34 37 41 47 52 56
59 87 97 99 3800 14 36 38 39 49
63 70 81 83 88 92 98 S900 1 2
14 22 28 31 32 55 56 58 76 87 91

Gewinne werden am Freitag,
Sonnabend und Sonntag in der Zeit
von 11 —1 Uhr und am Montag von
5— 7 Uhr abends abgegeben. Die bis
Dienstag mittag nicht abgeholten
Gewinne verfall . n der Bescherungs»
kaffe.

Die Kommission.

§
enorm billig .

Küchenschilyen,
Reformschürzen,

H Kinderschuhen,
KKnabenschürzeu , ! § _.
§ Schutzkittel,
Hc Tandeljchürzen.

"
Hc* Theodor Z

Meyer,
^ Schüttingstratze 8.

Rabatt¬
markenlsZ

Klub „Gemütlichkeit"
( ehem. Jung gefellen -Verein)

Sdmsteäs.
Am 2 . Weihnachtstage:

im „Müggenkrug ", wozu sreundk.
einladet D . V.

Ohmstede . Zu verk. ei» gut
erh. Sparherd . D . Schmidt.

Mit 20°
Io Rabatt

die durch die Anfertigung zurück«
gebliebenen

schwarzen und farbigen
Wollstoffe.

— Gute Qualitäten . - —

Julius Harmes,
Schüttingstr . IS.

Bloherfelde.
KE.-Verein .Sport '.

Am 2. Weihnachtstage:

im Vereinslokal <D . Huntemanns
Gasthaus).

Anfang S Uhr.
Hierzu ladet fr - un li ' st ein

Dev Vorstand.

Zwischenahn.
Sonntag , den 18 . Dezember:

Konzert
bei freiem Eintritt.

Hierzu ladet frdl. ein
lob . Lilsns.
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I

Großes Lager
in

Bunt»
Atthmdk»,

che«
mit

Pike-Cinj atzen
und

festen Pike«
Manjchetten,

MilMetteil,
Vochm - e«,
Serviteurs,
THelltli - tt
Die neuesten

Muster in

Witt,

».

SoMen,
Langeftratze 80.

Zu kaufen gejucht ein gebrauchter
Kinderwagen.

Off, u. S . 819 an die Expedition.
Gebe. Schaukelpferd billig abzu¬

geben. Rebenstr. 2», unten.
Fensterputzleder , Scheuertücher»

Schwämme.
Wilh» Pape, Langestr . 65,

Verlorene rrnd nach-
zuwsisende Sachen.

Stehen geblieben in einem hies.
Geschäft ein Tamen -Regenschirm mit
silbernem Griff, gez. A. Heitmann.
Um Rückgabe wird gebeten.

Frau Ang. Heitmann » Auguststr . 3.

Zn belegen «. anznlechen
gesucht

Gesucht zu Mai n. I.
80V« Mk.

auf erste Haushypothek.
Offerte » unter S . 803 an die

Exped. d. Bl . erb. _
Wiefelstede . Zu belegen zu Mai

oder früher mehrere große und
kleine Kapitalien.

H. Brötje
Geld- Darleh« sof. zu4,5,6 °/« anJed.
jede Höhe a. Schuldsch., Wechs ., Poliz.,
Lebensvers., Hypothek, a . Rat.-Abzahl,
G . Lölhöffel, Berlin ^ . 35. Rückp.

Wrr haben zu Febr . od. Mai k. I . ca.

300,000 Mk.
Privatgelder in beliebigen Beträgen
gegen Hypothek unterzubringen und
ersuchen um gefl . Nachfrage.
Bankf. Hypotheken «. Grundbesitz.
LSdler L Sskuks.

G»«GSSGSGGGGSrASSSTSS «TGO
« S

Ztrenz ml ! Ljfenc Preise ! H
A U 8

sollte man nur A
bei einem zuverlässigen Fachmann M

kaufen! Z
Ich empfehle zu den billigsten Preisen unter Garantie M

gut gehende W
gold . Herrenuhrenvon40 Mk. an, T
gold . Damenuhrenvon 20 Mk. an , M
silb . Herrennhren von 10 Mk. an , _ M
silb. Damenuhrenvon 10 Mk. an , W

^ Nickelnhrenvon 5 Mk. an , M

8Reg « lateure m 1k M. ««,8
S Gute Freischwiuger »
d — von 20 Mk. an, — E
8 Uhrkette«, 8
^ Nickel von SO Psg ., Doubls von 1 .50 Mk. an, A
^ Große Auswahl in langen M

INS' Damen - Halsketten,
d von 1.60 Mk. an bis zu den feinsten. W

8 - Goldsache», - I
G Broschen, Ohrringe , Freundschafts -Ringe, G
8 - Trauringe , ^— - 8
§ Alsenidewaren, Beile», Hermmeter , 8
Z Weckuhren non Z.3K Mk. n». Z
b Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins. ^

?Lug . 8edmilIU
G Uhrmacher , Langestratze 83 . §

Umzuleihen gesuchc zum 1. Aiai
9900 Mk. auf 2 . sichere Hypothek.

Off. u . S. 814 an d. Exp. d . Bl.
Zu verm. zum 1 . Mai 1205 die ab¬

schließb. Unterwoh ». mit Veranda
u . Garten , Gas « u. Wafferl. Zu des.
10— 12 Uhr. Näh . Kaftan enalleeS ob.Gesucht auf sofort aus 1 . Hypothek

ca . IS 0V0 Mk.
Off. u. S. 804 a. d. Exp. d. Bl. Schöne Oberetage ohne

Schrägkammernan guter Lage
im Preise bis zn 70 « Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

ZVokmttmem
Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer

mit voller Pension zum 1. Januar
od. früher gesucht . Off. mit Preis¬
angabeu. S. 817 an die Exp. d. Bl.

Zu verm. möbl. Stube u. Kamm.
Achternstr. 54, oben.Zu verm. an ruh. Bew. z . 1 . Ma

1905 die abschließb. Oberwohnung
(keine Schrägk.) Amalienstr. 24 für
450 Mk. Näh . das. unten. HerrschaftlicheWohnung nebst

Garten in der äußeren Stadt zu
mieten gesucht . Ruhige Bewohner.
Antritt baldigst. Offert, unt. S . 813
an die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Zu verm. pr. 1 . Mai die abschließ¬
bare zweite Etage , Preis 425 Mk.,
Gas - und Wasserleitung.

Otto Wiechmann , Achternstr . 86.
Zu vermieten ein möbl. Wohn-

und Schlafzimmer.
Frau Joh . Hunicke , Stau 13.

Zu verm. z . 1 . Mai die abschließb.
Höerrvohnung,

5 Räume nebst Zubehör, Rosenstr. 2.
F. Focke.

Zu verm. gut möbl. St . u . K. mitod.
ohne Pens. , auf sof . o . sp . Röwckamv2

Im N ubau Kanalstr . 21 in die
Unterwohnung zu Mai 1905 zu
vermieten. Näheres daselbst oder
Oste ' nbnrg, Langenweg 18 ».

Das z. Zt . von Herrn Haupt¬
mann von Vangerow bewohnte,
sehr schön belegene u. bequem
eingerichtete

Anznftr . iS
ist mit Antritt zum 1. April
1905 unter günstigen Be¬
dingungen preiswert zu ver¬
kaufen, eventl. zu vermieten.

Q . vrrr » brrnds » ,
Herbartstr. V.

Ein schönes Zimmer u. Kammer
zu vermieten. Langestr. 20.
Z. vm. frdl. möbl. St . Haarenstr . 43a

Zu verm. möbl. Stube u» Kam.
Humboldtstr. 36, oben.

Zu verm. möbl. St . , K. Humboldtsir.6.
Zu vermieten ein gut möbliertes

Zimmer n. Kammer . Langestr . 75.

Zu mieten gesucht auf gleich 'oder
später eine gutgehende Bäckerei mit
Inventar.

Offerten mit Preisangabe unter
S. 803 an die Exved. d . Bl . erbeten.

ff. möblierte Zimmer , passend
für Einjährige, in der Nähe der
DonnerschweerKaserne, mit od. ohne
Pension.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Z . vm . mbl. Stube m . B. Neckenstr . 25.

Vakkmzerr und Stellen¬
gesuchs»

Gesuchtf. kl. f. Haushalt eines
ält. Ehepaars z. 1 . Mai ein tüchtiges
Dienstmädchen . Nähen erwünscht,
da nachmittags keine Arbeit.

Offerten unter S . 818 an die
Exped. d. Bl.

Schneiderin,
welche chik arbeitet, gesucht.

Hochhauserstr. 11.

rWige Agenten
gesucht, welche die Vertretung eines
hochlohnendenreellen Geschäftes (nicht
Versicherung) zu übernehmen bereit
sind . Verdienst monatl . Mk. 300.—
und mehr, bei Er olg Monats- und
Jahres- Extra - Gratifikation . G fl.
Offert, unter M. D. 3S74 bef.
Daube u. Co . m. b. H. , München.
Ein noch rüst. ält. Herr sucht a . gleich

o. spät. f. se' ne Aufwart . e. erf. allein¬
stehende ält . Frau. Vergüt . : Wohnung
u. fr ie Bekö igung i . Oldenburg . An¬
erbieten u . S . 810 an d e Exp. d . Bl.

Suche junqe

Mädchen
für Haushalt und Laden, Köchin u.
Hausmädchen auf sofort und später.

Camille Geiler,
Vermittlerin , Lan estc 20.

Stnndenfraugesucht.
Rebenstr. 2s , unten.SichereExistenz

finden intelligente, gesunde Herren
und Damen aller Stände und jeder
Provision in einem in gesunder,
malerisch - schöner Küstenlandschast
im Süden

IM - Lst - WW
anzulegenden Handels - » . Plantagen»
unternehmen. Steigendes Einkommen
vertragsmäßig zu erwarten . Es
wollen sich nur solche Reflektanten
melden, welche die Jnformationsschrift
über das Unternehmen gelesen . Dem
Buch liegen Meldebogen bei. Zu be»
zieh n von der Geschäftsstelle Firma
Hoffman» L Co. , Dresden , Pfoten-
hauerstr. 78 gegen Einsendung von
Mk. 1 — od. Nach«. Mk. 1 .25.

Zwischenahn . Auf Mai eine
Magd gesucht.

G. Sandstede» Zimmermeister.
Wir suchen zum sofortigen Antritt

oder zu Ostern 1905 für unser Farb-
waren- Geschäft su Zros einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

Schröder <L Kleinschmidt.

Lehrling gesucht.
Ich suche für meinKolonialwaren-

Geschäftzu Ostern oder früher einen
Lehrlingmit guter Schulbildung.

Herm . Schlenkermann»
Lehe, Weststr . S.

Buschhausen b. Sande (Jeverland).
Suche zum 1 . Mai eine kleine Magd
sowie einen soliden Knecht.

Allmers.

Provisions-
Reisende,

beiBäckernim HerzogtumOldenburg,
Oftfriesland , Wilhelmshaven und
Osnabrückeingeführt, werden von
erstklassiger Margarinefabrik gegen
Gewährung sehr hoher Prozente
gesucht . Ausführliche Angebote unter
S . 820 an die Exped. d. Bl . erbe en.

Gut Silberkamp t>. Hahn , « ucye
zum 1 . Mai 1905 einen tüchtigenGrotzknecht
bei hohem Lohn. B . Hümme.

Badbergen . Tischleraus Möbel.
Herm. Scheper.

Gesucht auf gleich
L gmMe Kegküiffetzer

jed n Abend. Zjxgelhofstr. 1-

Zum 1 . Februar suche ein tüchv . .,akkurates Miidchm
gegen hohenLohn.

^
Frau Lina Klöne,

Norden (Ostsriestand ).
zu Ostern ein Fräulein aus out«
Familie für Haushalt u. Restaurant
Meldungen erbitte schriftlich «nt«
Beifügung einer Photographie.

"
Peter Remmers»

„Gasthof zur Börse"
Gesucht zu Ostern ein tüchtig -?sauberesDienstmädchen .

^ '
D. Ob.

Ein älteres erfahrenes MädchU?
welch , gut kochen kann, wird ru»!
1 . Febr . nach Wilhelms aven für kl
Haushaltgesucht . Burschevorhanden

Zu melden Rövekampstr. 8, ob.

Lchrt hohen BeriliA
oder ein gutes Neb-'neinkommenfli,
strebsame Leute jeden Alters undStandes, auch aus vornehmsten
Kreisen . Wer sein Einkommendauernd
und in unbegrenzter Höhe, durch „er,
schiedene , auch im Hause ausführbar,
Arbeiten erweitern will, schreibe smonan Rudolf Rast , Leipzig S7S.

Gesucht zu Ottern 1905 ^
- ein Lehrling-

mit guten Schuikenntmssen für meinKolonial- u. Porzellanwarengeschäst,
Neuende . Johann Krieger.
Verheir . Landwirt , so I . , eneo

gischu. zuverlässig , mehrereJahre
selbstständig gewirtsch., m. d . Buch
führnng vertraut , suchtzum 1. Mai1205 Stellungals Verwalterauchim industriellen Betriebe. Off. «.F . G. 793 an Büttners Annoncen-
Exp. Oldenburg i. Gr.

Für mein Drogeü-Geschäst äM
suZros) suche per Oktober einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Gustav Friedrichs.
Gejucht per 1. Januar oder später

für einen Privathaushalt ein

sauberes Mädchen
wegen Verheirat, d. Jetzigen. (Klein?
Kinder ncht vorhanden).

Zeugnisse erbet n.
E. W. Scheppelmannj

Lehe b. Bremerhaven.
Oldenburg . Ges . zu Ostern ch

Malerlehrlittg.
Gust . Fittje, Georgstr . 5a.

Gesucht auf sofort oder 1 . Februar
ein ordentliches Dienstmädchengeg.
hohen Lohn.

Gustav Märiens, Oldenburg,
Langestr. 84.

Für eine flotte Wirtschaft aH,
dem Lande wird auf bald os. später
ein unverheirateter, solider fixeh
kautionssähiger Vertreter gesucht.

Günstige Bedingungen.
Offerten unter S » 8VS an dit>

Expedition d. Bl.
Wir suchen auf sofort einen

» Wem « jnilW Ros
als Portier.

Eisengießerei Meyer L Co.
Osnabrück. Gesucht zu Oster»

für mein Geschäft ein Lehrling,
möglichst mit Berechtigungsschein

Rudolph Richter,
gegründet 1761.

Schreiber, bisher in de«
Kontor einer Molkerei tätig
gewesen , sucht eine gleiche Stelle
aus den 1. Januar «. I.

Gefl. Offerten werde« unter
A. R . 101 postlag. Burhave
(Oldbg.) erbeten.

Gesucht zum 1 . Januar i »r e»
Kolonialwarengeschäft l

ein junger Mann i
als dritter Gehilfe. Gute ZeugnO ,
erforderlich. , j

Offerten an HerrnCarl Fischt?
junior hies. Stau 13.

Zum 1 . Aprä 1905 wird e. a .tem
junger Mann für ein gemisäiB
Warengeschäft im Oldenbg. Lank
(Bahnstation ) bei hoh . Salär gesuti-

Offerten erbitte unter S. 793
die Exved. d . Bl.

LchnhuMergehilsti
gesucht . Wilhelm Schütte,

Haareneschstr- 22o^

aus guter Familie für ein gemiMs
Warengeschäft im Oldenburger Lande

Nähere Auskunft erteilt
Herm. A. Becker . We nhadln - '
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Deutscher Reichstag.
IIS . Sitzung.

Berlin . IS. Dezember.
Die erste Beratung der Militarpensionsgssstze

wird fortgesetzt.
Schatzsekretär v. Stengel : Meine Herren ! Die gestrige

Debatte erinnert mich an das Wort : „ Es recht zu machen
jedermann , ist eine Kunst, die niemand kann ." Zuerst , bei

der Interpellation , wurden dem Bundesrat Vorwürfe ge¬
macht, weil er mit der Vorlage zu lange zögere , und jetzt,
wo die Vorlage eingebracht ist, macht man ihm wegen des

Inhalts derselben Vorwürfe . In der Hauptsache kommen

!in Betracht sie rückwirkende Kraft und die Deckungsfrage.
Was diese anlangt , so meinte der Bundesrat , für die Er¬

haltung der Schlagsertigkeit des Heeres müßten Mittel
da sein, dafür können uns keine Kosten zu hoch sein . (Bei¬

fall rechts .) Für diese Pensionserhöhungen haben wir

keine besondere Deckungsvorlage gemacht, weil wir ja doch
über kurz oder lang zu einer großen Reform unserer

Finanzen kommen müssen , und bei diesem großen Rein¬

machen werden sich auch die Deckungsmittel für diese ge¬

genwärtige Vorlage finden . Wir nehmen das Odium auf
uns , solche Deckungsvorlage einzubringen , hoffen aber al¬

lerdings dann bei Ihnen auf einiges Entgegenkommen.
Was die rückwirkende Kraft anlangt , so haben wir sie aus
die Kriegsinvaliden beschränkt . Das müssen wir wegen
der Dankbarkeit , die wir diesen Invaliden schulden. Wer¬

ter können wir nicht gehen . Eine allgemein rückwirkende

Kraft würde uns schon das erste Jahr eine Mehrausgabe
von 20 Millionen auferlegen . Ueberdies erinnere ich Sie

an die Wohltaten , die den betreffender ! Kreisen schon aus

dem Dispositionsfonds des Kaisers erwiesen werden . Wei¬

ter kann ich Mitteilen , daß ich mit dem preußischen Finanz¬

minister in Unterhandlungen stehe wegen einer Erhöhung
des Wohnungsgeldzuschusses , mindestens für die Unter¬

beamten . Ich erkläre Ihnen aber , daß ich nicht wagen
würde , diese Verhandlungen weiterzusühren , wenn Sie mit

dem vorliegenden Gesetz rückwirkende Kraft beschließen.
So reich ist das Deutsche Reich nicht , um auch davon die

Konsequenzen tragen zu können. Wenn rückwirkende Kraft

beschlossen wird , so ist mit Sicherheit vorauszusehen , daß
bei den Wohnungsgeldzuschüssen ebenfalls rückwirkende

Kraft und deren Anrechnung auf die Pension verlangt wer¬

den wird . Dem Grafen Oriola muß ich doch bemerken, daß

auch das kräftigste Pferd , wenn der Reiter allzu forsch und

schneidig ist (Heiterkeit ), zu Tode geritten wird . Spannen
Sie also den Bogen nicht zu straff . Bedenken Sie , daß jeder

Pfennig , den wir ausgeben , früher oder später anderen

genommen werden muß . (Sehr richtig ! links .)

Abg . Wremer (freist Volksp .) : Ueber die Deckungs¬
frage ist der Schatzsekretär etwas leicht hinweggegangen.
Meine Freunde sind wenig geneigt , neue Steuern oder

eine Erhöhung der bestehenden zu beschließen, am aller¬

wenigsten für eine Erhöhung der Pensionen , namentlich
der höheren Offiziere , und dann erst recht nicht, wenn
die Deckung aufgebracht werden soll Lurch indirekte
Steuern , welche weite Kreise des Volkes belasten . Wir

sind auch entschieden gegen eine Wehrsteuer , gegen die

sich bekanntlich früher auch Graf Moltke erklärt hat.
Zur Prüfung der Vorlage in ihren finanziellen Wir¬

kungen empfiehlt sich ihre Beratung in der Budgetkom¬
mission . Die Pensionslasten des Reiches betragen alles
in allem schon 120 Millionen und sie wachsen noch täglich.
Mit dem Gesetzentwurf für die Mannschaften find wir
im wesentlichen einverstanden , vorbehaltlich der Prü¬
fung der Einzelheiten . Gegen das Offizierspensionsgesetz
haben wir sehr starke Bedenken . Der Abg. Speck hat
da Recht, daß unser Offizierskorps sich leider an er¬

hebliche starke Ansprüche gewöhnt hat . Der Kriegsminister
bestritt dies nnd meinte , der Luxus in einzelnen Regi - .

meutern stamme aus den bürgerlichen Kreisen . Aber schon
die Kabinettsordre vom Jahre 1800 warnte das Offi¬

zierkorps vor Luxusgeschenken und Festessen, und der

Luxus bei Kommerzienratsdiners , von dem gestern der

Kriegsminister sprach, mag sich doch wohl auch bei Groß-
grundbesitzerdiners gefunden haben . (Heiterkeit . Sehr
richtig ! links .) Redner übt weiter Kritik an den früh¬
zeitigen Pensionierungen . Es sei ein Fehler des herr¬
schenden Systems , daß zahlreiche Offiziere im kräftigsten
Mannesalter aus ihrer Karriere herausgerissen würden
und . den Abschied nehmen müßten , weil sie übergangen

würden . Der .Kriegsminister sagte gestern, der König vork
Preußen werde sich von seinem Recht, zu verabschieden,
kein Jota nehmen lassen . Aber auch der König kann
doch nicht jeden Leutnant kennen, er ist angewiesen auf
die Berichte des Militärkabinetts . Und da ist es eben
das System , das wir bekämpfen . Wir werden uns das!
nicht nehmen lassen, da wir es sind, welche die Gelder
bewilligen . Redner pflichtet noch dem Schatzsekretär bei,
die rückwirkende Kraft auf die Kriegsinvaliden zu be¬
schränken und nicht allgemein für alle Pensionen zu be¬
schließen. Er wundert sich über die Stellungnahme dep
sozialdemokratischen Redner , die freilich auch nicht ge¬
sagt hätten , woher die Deckung zu nehmen sei , zumal doch
auch, was den Offizieren recht sei, den Zivilbeamten billig
sei . Gradnauers Rede werde nicht überall bei den Par¬
teigenossen Beifall finden , am allerwenigsten bei der
„Leipziger Volksztg .

", die wieder Gelegenheit nehmen
werde, von parlamentarischem Kretinismus zu schreiben..

Abg . v . Tiedemann (Reichsp .) spricht sich warm für
die Vorlage aus . Die Exemplifikation aus die Zivilbe -.
amten sei unangebracht , denn für die Zivilbeamten be-i
stehe doch Unabsetzbarkeit. Wieviele 50jährige Dienstjubi¬
läen gebe es da , woran beim Militär nicht zu denken!
sei. General Kretschmann sei gewiß ein kräftiger Offizier
gewesen, aber darüber sei bei denen , die ihn gekannt
Härten, kein Zweifel gewesen, daß seine Erzählungen
etwas an Jägergeschichten erinnerten , und außerdem sek
ihm noch niemals in seinem Leben eine Frau oder eine.
Tochter eines Offiziers , der feinen Abschied bekommen:
habe , vorgekommen , die nicht diesen Abschied auf Schi«,
kauen oder Mißgunst von Vorgesetzten zurückgesührt hat -,,
ten . Redner wendet sich weiterhin gegen die vom Grafen
Oriola geforderte rückwirkende Kraft und wünscht Ueber-,
Weisung der Vorlage nicht an die zu sehr beschäftigte Bud -,
getkommtssion , denn das würde das Begräbnis der Vor >>

läge sein , sondern an eine besondere Kommission.
Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis .) bedauert,

daß nicht auch ein Gesetz über die Veteranenfürsorge,
das jedem Veteranen mindestens 120 Mark zusichere, einge-,
bracht sei, und desgleichen ein besonderes Gesetz für di?
Kriegsinvaliden . Durch die Deckungsfrage dürfe unter
keinen Umständen die Verabschiedung der Vorlage ver¬
zögert werden . Deshalb dürfe die Vorlage auch nicht
an die Budget -, sondern müsse an eine besondere Kom-r
Mission gehen . Sehr angezeigt sei eine Wehrsteuer.

Abg . Mommsen (Freist Vergg .) hält es für absolut not¬
wendig , daß vor der Verabschiedung der Gesetze zum aller¬
mindesten der Schatzsekretär mit der Sprache herausrücke,
durch welche neue Steuern er Deckung zu schaffen beab¬
sichtige . Gegen eine Wehrsteuer müßten er und seine Freunde
sich entschieden aussprechen . Was die Pensionsvorlage für
die Mannschaften anlange , so stünden seine Freunde dersel¬
ben sympathisch gegenüber . Die Vorlage für die Offiziere
finde jedoch nicht die Zustimmung feiner Freunde . Was die
Mittelstufen anlange , so sollten vor allem das Verabschie¬
dungssystem geändert werden . Ein Hauptmann z . B . könne
sehr wohl, wenn er auch nicht aufrücken sollte, dennoch als
solchernoch weiter Dienst tun . Das Richtigste fei, die Stabs¬
offiziere ganz aus dieser Vorlage herauszunehmen , dafür
aber den Offizieren bis zum Hauptmann ein festes Mindest¬
maß an Pension auszuwerfen , das sie vor Not schütze. Da¬
durch würden die Kosten der Vorlage sich wesentlich vermin¬
dern . Dem Vorschläge, dis Entwürfe an die Budgetkommis¬
sion zu verweisen, könne er nur zupimmen.

Abg . Werner (Antis .) äußert seine Sympathie mit der
Vorlage und wünscht Vorberatung in einer besonderen Kom¬
mission.

Abg . Speck (Ztr .) bedauert , daß der Schatzsekretär keine
besondere Erklärung über seine neuen Steuerpläne abge¬
geben habe, und bestreitet , daß die Ueberweisung an die Bud¬
getkommission ein Begräbnis erster Klasse bedeuten solle«
Allseitige Unterstützung verdiene der von Gradnauer ge¬
machte Vorschlag, daß den wegen Mißhandlung bestraften
Kapitulanten der Zivilversorgungsschein vorenthalten werde«

Abg . Südekum (Soz .) wendet sich gegen die Ausfüh¬
rungen Mommsens und Lhiedemanns . Herr v . Thiedemann
habe dem General v. Kretschmar Jägergeschichten nachge¬
sagt . Er begreife nicht, wie ein Gentleman sich so über einen
Verstorbenen äußern könne.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner wegen dieser
Wendung zur Ordnung.

Kriegsminister v. Einem entnimmt aus dem Verlauf
der Debatte , daß das Mannschaftsgesetz allgemeine Zustim¬
mung gefunden habe, das Offiziersgesetz dagegen vielen Be¬
denken begegne. Gewisse Seiten hätten sich des Offiziers
angenommen , um ihn dem Dienst zu erhalten , und das seien
dieselben Seiten , die unter gewissen Umständen riefen : Fort
mit dem und dem Offizier , der muß beseitigt werden ! Tat¬
sächlich werde kein Offizier von seinen Vorgesetzten in ge¬
wissenloser Weise auf die Straße geworfen , feine Qualifika¬
tion werde stets gerecht und nicht ohne Wohlwollen beurteilt«
Offiziere , die wegen mangelnder Qualifikation nicht weiter
kommen könnten, müßten verabschiedet werden , denn, wenn
sie übersprungen würden , würden sie doch immer unzufrie¬
den sein und den jüngeren Vorgesetzten kritisieren , und selbst,
wenn sie das nicht täten , würde die Einheitlichkeit des Offi-
zierkorps leiden . Das gelte ebenso vom Major wie vom
Leutnant . Was fei noch von einem Leutnant zu erwarten,
der 15 Jahre seinen Dienst getan Habs , und dem gesagt
werde : Aus dir wird nichts mehr ! Ganz unwahr sei die
SUdekumsche Behauptung , Latz Kriegszulagen an Invalide
nach der Gesinnung gewährt würden . Die Zulassung von
Offizieren allgemein vom Abiturientenexamen abhängig zu
machen, fei unmöglich ; übrigens seien nirgends mehr Abitu¬
rienten , als gerade bei der Kavallerie . (Heiterkeit .) Süde¬
kum habe gesagt, Kretzschmar sei pensioniert worden , weil er
Neuerungen offen und laut kritisiert habe. Ja , wenn er das

getan , so könne von einem Vertrauensverhältnis zu dem
allerhöchsten Kriegsherrn nicht niehr die Rede sein und seine
Verabschiedung fei nur natürlich . (Bewegung links .)

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . Schillert , von
Mielczynski , Arendt , Graf Oriola und Speck schließt die De¬
batte und die Vorlage wird der Budgetkommission überwie¬

sen. Für Ueberweisung an eine besondere Kommission
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stimmten die ganze Rechte, Antisemiten , Nationalliberale
und Szmula (Ztr .)

Nächste Sitzung 10. Januar , 2 Uhr : Weitere Beratung
von Resolutionen.

Aus dem Hroßherzoglum . '
Der» ochkruckmiserer mit Lorr -sp° nd«n„ rick>erl v«rs-h-ii«n Origin -l- erkcht- ift vsg
WütLeu« «« Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht- über lokale ÄM»

tommnige stad der Redaktion st-rs willkommen.
* Oldenburg , 16 . Dez.

* Die Einnahmen aus dem Personen - und Güter-
Verkehr der oldenburgischen Eisenbahnen (ausschl.
Oldenburg -Wilhelmshaven ) betrugen nach vorläufiger Er¬
mittelung : 1 . aus dem Personen -Verkehr : im November
1904 216 610 Mark (1903 209 310 Mark ) . Mehr -Einnahme
1904 7300 Mark . Vom 1 . Januar bis Ende November 1904
8042 750 (2921810 ) Mark . Mehr -Einnahme 1904 120940
Mark . 2 . Aus dem Güterverkehr : im November 1904
482 870 (450 510) Mark . Mehr -Einnahme 1904 32 360 Mark.
Vom 1 . Januar bis Ende November 1904 5116 630
1(4906 390) Mark . Mehr -Einnahme 1904 210 240 Mark.

Für me Wilhelmshaven - Oldenburger Ei¬
senbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung verein¬
nahmt : 1 . Aus dem Personen -Verkehr : Im November
1904 50 370 Mark (1903 49110 Mark ) . Mehr -Einnahme
1904 1260 Mark . Vom 1 . Januar bis Ende November
1904 698090 (664160 ) Mark . Mehr -Einnahme 1904 33 930
Mark . 2 . Aus dem Güter -Verkehr : Im November 1904
80300 (82 750) Mark . Minder -Einnahme 1904 2450 Mark.
Wom 1 . Januar bis Ende November 1904 839 790 (775 390)
Mark . Mehr -Einnahme 1904 64 400 Mark.

* Zum Sttvjähr . Jubiläum des Weihnachtsbauems.
Vor genau 300 Jahren , an Weihnachten 1604, wurde , nach
dem „ Hann . Cour .

"
, in Straßburg, das damals noch

eine deutsche freie Reichsstadt war , der erste Weih¬
nachtsbaum geschmückt. Wenigstens kennt die Literatur
kein früheres Datum und keine andere Stadt , in der
damals schon der Tannenbaum zur Verherrlichung des
Christfestes Verwendung gesunden hätte . Das bekannte
Bild von B . Plockhorst, „Luther am Weihnachtsabend ", ist
also , da der . Reformator 1546 starb / eine historische Un¬
wahrheit . Der erste Tannenbaum , den man vor 300
Jahren schmückte , und der dem Straßburger Chronisten so
Merkwürdig erschien, daß er ihn genau beschrieb, stand
in einem Psarrhause . Er war geziert mit vielfarbigem
Papier , mit Aepfcln , Oblaten , Zischgold und Zuckerwaren
— die Lichter aber fehlten ihm noch. Dieser Schmuck ist
späteren Ursprunges , wie denn überhaupt der Weihnachts-
Daum sich in verschiedenen Gegenden , zumal in Nord¬
deutschland , nur sehr langsam einsührte und außeror¬
dentlich spät auf den Märkten seilgeboten wurde . Erst
seit etwa 1800 ist die schöne Sitte des Weihnachtsbaumes,
die wir also als süddeutschen Ursprungs betrachten dür¬
fen , Allgemeingut geworden.

* Gesetzblatt Band 35 Stück 30 der Gesetzsammlung ist ausge-
geben , enthaltend: Bekanntmachungdes Staaisministeriums vom
2. Dezember 1904 , betreffend Aenoerung der Hafenordnung für
Krake. — Landtagsabschiedfür den 29 . Landtag vom 5 . Dez . 1904.* Gestorben ist der junge Mensch , der vor einigen Tagen ver¬
schiedene Todesarten versuchte und dann ins Hospital gebrachtwurde. Die Vergiftung hat seinem Leben ein Ziel gesetzt. Uebri-
gens kommt kein Griff in dre Ladenkasse in Betracht.

** Ohmstede , 15 . Dez. Der hiesige Klub „Gemütlich¬keit" (früher Junggesellenverein) hielt am letzten Sonntag eine
Hauptversammlung im „Müggenkrug" ab , in der u . a . beschlossen
wurde, am 2 . Weihnachtstageeinen Ball im „ Müggenkrug" abzu¬
halten . Die Bälle dieses Vereins haben sich stets ernes guten Zu¬
spruchs zu erfreuen gehabt, und man erwartet, daß auch die ver¬
wandten Vereine aus den Nachbarorten ihr Erscheinen zusagen
Werden.

Metjendorf, 15 . Dez. Der hiesige landwirtschaft¬
liche Verein hielt am letzten Sonntag im Lokale des Herrn
Frölje eine Versammlung ab , welche recht gut besucht war.
Man hatte zu dieser Versammlung Herrn Huntemann ge¬wonnen, welcher u . a . einen Vortrag über „Landwirtschaftliche

Zeitfragen" hielt. Der lehrreicheVortrag wurde von den Anwe¬
senden mit sichtlichem Interesse verfolgt, und der Vortragende ern¬
tete für seine Ausführungen den verdienten Beifall. — Der hie¬
sigebiochemische Verein hält am kommenden Sonntag im
Lokale des Herrn Oltmanns eine Versammlung ab . — Den
Tanzlustigen kann hier schon jetzt die Mitteilung gemacht werden,
daß am zweiten Weihnachtstage im Lokale des Herrn Dierks
ein Ball stattfindet. Das Nähere soll noch bekanntgegeben
werden.

I *. Friesische Wehde , 15 . Dez . In Zetel wurde vor einigen
Tagen eine neueZeitungmit dem Namen „ Friesische Wehde"
gegründet. Das betreffende Blatt erscheint wöchentlich 2 mal;
2 Nummern sind bereits erschienen . Verleger ist Joh . Seidenberg-
Zetel. — Der neuaegründete Kriegerverein Steinhaufen
hielt eine Versammlung ab , in der die Vorstandsmitglieder ge¬
wählt und die Satzungen festgestellt wurden. Der junge Verein
zählt bereits 34 Mitglieder. — Eine Wurstfabrik soll in
Bockhorn in dem jetzigen Molkereigebäudeerrichtet werden. Die
Molkerei läßt einen Neubau aufsühren. — 25 Damen zu Bockhorn
vereinigten sich zu eiuepi Kirchen chor, um Weihnachtenbeim
Gottesdienst durch ihren Gesang mitzuwirken.

2 . Brake, 15 . Dez . Das Gespann des Ziegeleibesitzers S.
brannte auf dem Deiche in Fünfhausendurch , wobei der Knecht R.
den Fuß brach und ins Krankenhaus befördert werden mußte.

0 Wilhelmshaven , 15 . Dez . Die Ablösung fü
die Garnison Tsingtau wird diesmal nahe an 1000
Köpfe stark sein . Zn ihrer Ueberführung ist der Lloyd¬
dampfer „Frankfurt " gechartert , welcher am 22. Jan . von
hier abgehen und planmäßig am 11 . März in Tsingtau
eintreffen soll . Nach Auswechselung der Besatzung —
3 . Seebataillon und Matrosen -Artillerie -Abtejlung Klaut-
schon — wird der Dampfer am 17 . März Tsingtau ver¬
lassen und am 2 . Mai hier wieder eintreffen . Dem von
hier abgehenden Transport werden , unter Führung des
Majors Coedner , angehören : 22 Offiziere , 20 Deckofftziere
und 900 Unteroffiziere und Mannschaften.

Stimmen Ms dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Das hat man davon, wenn man

Sozialdemokrat ist.
Eine Notiz in Nr . 290 der „Nachrichten" aus Bant be¬

richtet über eine Resolution des dortigen sozialdemokratischen
Wahlvereins . Durch die Nichtbestätigung des Genossen Hug
soll das Ministerium die Selbstverwaltung mit Füßen ge¬
treten haben . Der Wahlverein steht dies als „ einen Anlaß
an , alle gesetzlichen Mittel anzuwenden , um die politische
Macht für das Proletariat in Reich , Staat und Gemeinde
zu erkämpfen .

" Ach nein ! Das Ministerium hat nichts mit
Füßen getreten , sondern eben nur seine höchstselbstver¬
ständliche Pflicht getan , wie dies alle unbefangene
vernünftigen Männer erwarten mußten . Anscheinend ver¬
steht der gedachte Wahlverein nicht, daraus .die richtige Lehre
zu ziehen. Im Zeichen der Sozialdemokratie wird das „Pro¬
letariat " (die deutsche Arbeiterschaft wollen wir lieber sa¬
gen) , die politische Macht nicht erkämpfen , sondern nur dann
wird sie den ihr zu kommenden Einfluß ge¬
winnen , wenn sie sich von der Sozialdemo¬
kratie frei macht und national und verfas¬
sungstreu wird. Sollte die Sozialdemokratie nicht
wissen, daß sie es ist , die das Reichstagswahlrecht am meisten
gefährdet ? > H.

Um HrvEmerr Zu vermeiden!
Die in Nr . 290 d . BI . gebrachte Notiz , daß ein Schul¬

knabe an der Lambertistraße am Typhus erkrankt sei , mag
Wohl seine Richtigkeit haben . Daß aber an der Lamberti¬
straße anfangs der Typhus recht heftig aufgetreten sei , be¬
ruht doch wohl auf einem Irrtum . In der ersten Hälfte der
Lambertistraße (früher Heinrichstratze genannt ) , ist kein
Typhusfall vorgekommen, sondern in der zweiten Hälfte
e i n Fall . Demnach beruht es auch hier auf einem Irrtum.
-— Dis Wasserverhältnisse in der Lambertistraße (früher

Heinrichstraße) wenigstens sind sehr günstig , da das Trink-
Wasser hier dem schönsten Quellwasser nicht nachsteht. —
Man solle sich, ehe man so etwas schreibt, vergewissern, ob es
den Tatsachen entspricht. — Die Lambertistraße ist in jeder
Beziehung zum Bewohnen gesund und sehr sauber.

Mehrere Anwohner der Lambcrtistra stc.
.

E? ermifchtes .
' ^

Abermals ein kugelsicherer Panzer für die russische Armee.Die Erfahrungen auf dem ostasiatischen Kriegsschauplätze haben
russischerseits dazu geführt, daß man der Frage eines ausgiebigen
Panzerschutzes für die Truppen große Aufmerksamkeit zuwendet.Die Bestellungvon Panzern italienischerErfindung ist an finan¬
ziellen Unregelmäßigkeitendes betreffendentechnischen Leiters ge¬
scheitert . Nunmehr legte ein österreichischer Erfinder dem Reichs-
kriegsministerium einen kugelsicheren Panzer zum Versuch vor.Die Resultate der Erprobung waren angeblich befriedigend. Trotz¬
dem konnte sich die österreichische Heeresverwaltung mit Rücksicht
auf den Preis nicht zur Erwerbung des Panzers entschließen . Vor
einigen Tagen fand nun auf der Militärschießstätte zu Tulln vor
dem russischen Militärattachee Oberstleutnant v . Jankiewicz, dem
französischen Militärattachee Pierre Girondon und dem amerika-
nischen Vertreter W. Harris eine neuerliche Probe des Panzers
statt. Die Resultate waren angeblich überraschend . Der nur 12
Millimeter dicke Panzer konnte mit dem rumänischen Gewehr, das
eine sehr hohe Anfangsgeschwindigkeit besitzt, aus hundert Schritte
Entfernung nicht durchschossen werden. Mit Rücksicht auf dieses
Ergebnis hat die russische Regierung Verhandlungen behufs Er¬
werbung dieses Panzers angeknüpst und beabsichtigt , eine große
Anzahl von Brustpanzsrn für die Truppen aus dem Kriegsschau-

WeihMchtshitte des Lirchmrats.
Wieder naht das Weihnachtsfest mit seinem Glanz und

seiner Freude . Wieder schallt die große Botschaft von der
Liebe Gottes durch die Lande : Sehet , welch eine Liebe hat
uns der Vater erzeiget , daß wir Gottes Kinder sollen
heißen ! Wieder fühlt es die Menschheit , daß es nichts
Schöneres , Erquickenderes gibt , als Liebe üben und Liebe
empfangen . Da sollen denn unsere Herzen weit und warnt
und unsere Hände fleißig werden , auch unserer Armen zu
gedenken. Ihrer sich anzunehmen , gehört seit langer Zeit
zu den schönen Aufgaben des Kirchenrats . Derselbe bittet
deshalb herzlich, ihm die Hände für seine vielen Pfleg¬
linge zu füllen . Bares Geld , Kleidungsstücke, Nahrungs¬
mittel aller Art , auch Kuchen, Spielsachen und gute
Bücher sind willkommen . Alle Unterzeichneten nehmen
Gaben dankbar entgegen und bitten , ihnen das für die
Bescherung Bestimmte , wenn möglich, rechtzeitig zuzu¬
schicken, damit der Verteilungsplan zu rechter Zeit fertig
gestellt werden kann.

Bitten um Berücksichtigung bei der Bescherung sind
spätestens bis zum 15 . Dezember anzubringen.

Rentner Cornelius, Röwekamp 9. Registrator.
Diekmann, Sonnenstr . 32 . Fabrikant Fortmann,
Roonstr . 2 . Landrichter Haake, Huntestraße 15. Sattler¬
meister Haller siede, Mottenstr . 20. Schmiedemeister
Hinrichs, Bürgerfelde . Kaufmann Kathmann, Got-
torpstr . 7 ' Lehrer M a h Isted t , Haareneschstr . 8 . Kupfer¬
schmied Müller, Gaststr . 28. Stadtsyndikus Murken»
Huntcstraße 20. Oberlehrer Ramsauer, Rosenstr . 22.
Molkereibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2 . Oberrevisor
Willers, kl . Bahnhofstr . 4. Bauunternehmer Millers»
Osenerstr . 9 . Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr . 25.
Landmann Witte, Schützenweg 1.

Frau Böhme, Tonnerschweerstr . 56. Frl . Brink¬
mann, Donnerschweerstr . 22. Frl . v . Gayl, Gartenstr . 2.
Frl . Glauert, Kastanienallee 49. Frl . Gramberg,
Parkstr . 8. Fr . Justizrat Müller, Gottorpstr . . 20. Frau
Kirchenrat Orth, Moltkestr . 22. Frl . Strackerjan »
Steinweg 19 . Frl . Schnitze , Bismarckstr . 2.

Pastor Bultmann, Steinweg 17a . Pastor Pleus»
Ziegelhofstr . 54. Pastor Schneider, Wilhelmstr . 9.
Pastor Willens, Amalienstr . 4.

S Wie leicht kann es Vorkommen , daß in
» öffentl. Gebäuden, Schulen, Kranken«
» Häusern re: Feuer durch Kurzschluß , Gas,

W" »»'
VSchornsteinbrand, Petroleum rc. entsteht,

und welche Folgen würde dasselbe, besonders in Kranken¬
häusern , haben ? Die meisten Gebäude sind nun wohl durch
Wasserleitung , Annihilatoren und Kübelspritzen gesichert (? ) .
Aber wie ! Wie lange halten sich Schläuche gebrauchsfähig,
daß sie z. B . den notwendigen Wasserdruck aushalten , wenn
es daraus ankommt ? Wie leicht kann esangchen , daß der

FHrr' K eis ., ^

Zio. Zn Äsnkons,

Schlauch in der Eile bei Feuersausbruch falsch gelegt, infolge¬
dessen platzt, und wie häufig ist es bereits vor ekommen , daß
die Schläuche platzten, wo gelöscht werden mußte ! Kann sich
jemand die Angst ausdenken, die z . B . die Kranken in den
Anstalten überkommen muß, wenn sie durch den vielen Lärm
erfahren, daß Feuer im Hause ist ? Es gibt seit kurzem einen
Löschapparat, „ Minimax " genannt , der weder Schlauch noch
Mechanismus hat , stets gebrauchsfertig hängt , durch jede,
selbst schwächliche Person , gehandhabt werden und mit dem
man überall hin leicht gelangen kann. Durch seine

fertigkeit nun sowie durch seine kolossale Löschkraft sollte er
Aufnahme finden gerade in oben angegebenen Gebäuden , zur
Sicherung vieler unersetzlicher Schriftstücke und Menschenleben.

Deshalb:

Ar »ch Mimix als iesir » »» d MW»
SHlltz zeze » AemHchhr.

DM' F/ . 'S

LA «.

LZZ-rk ZFAt/ ZA6r
'
§ § ,

r-r FÄ/e/Zr,

Ier »L/s Hlla/r/ake » . A?r
'e«b -As

F

L



Den Boykott über Haslmdes Brauerei verhängte eine Volksversammlung wegen
Matzregelung organisierter Arbeiter!

mew
empfiehlt zum Weihnachtsseste:

Feinste Mastgänse , Puter , Guten , Perlhühner , Kapaunen, Poularden , Mastküken, Fasanen , Birkwild , Haselhühner,

Reh - und Dammwild , Ziemer , Keulen und Blätter , Hasen im Fell , abgezogen und gespickt.

Leb . holst. Karpsen, Schleie und Hechte, Zander und alle Seefische, leb. Hummer , feinsten Astrachan-Kaviar.
frische Ananas , franz . Salat , Gemüse- und Frucht -Konserven.

Alten französischen Kognak, Liköre und Punsch -Extrakte.

Alles in bekannt guter Ware . Aufträge nach auswärts werden prompt ausgesührt.

Zu mieten gesucht einen geraum
Schuppen oder Stall möglichst im
Heiligengeisttorviertel.

Offerten an
W . Cordes , Haarenstr . 5.

Habe noch 4,v schw» Minorka
- o» höchstpräm . Stamm billig
abzugeben. W . Böhlke » ,

Diedrichsweg 4.

UMNer
und

kev»er

zfeiner Tisch¬
tücher.

Servietten
und

Aandtüchesi
empfehle:

echte Schützer
Taseltücher,

Servietten und
Handtücher

N als feinste Qualitäten
aus prima Flachsgarn,

W Rasenbleiche, Handweberei,
W Muster von Künstlern

ausgearbeitet.
In den Offiziersmessen der

V kaiserlichen Marine in
Gebrauch.

Tischtuch l40 X l60 mit
6 Servietten 4 .50,

farbige Tischgedecke ^ 4 .5V«

Theodor
Weper,

8 SchütLingstraße 8

Rabatt¬
marken.

k« tnL »M «i
8?, Lmizepaße 8k.

Mitglied des Uabatt -Spar-Vereins.

Spezial -Geschäft seiner Pelzwaren
eigener Fabrikation.

Hüls und MNüLsri in reichhaltiger Auswahl.
Stets Neuheiten . Billigste Preise.

Zieht
. Sükmm,

Uhren- , Gold - u . Silberwarengeschäft,
Langestratze 63.

Zum bevorstehenden Weihnachtsbedars offeriere ein reichhaltiges Lager
in preiswerten

.. . ^

in Anker - und Zylindergang neuester
Systems und leiste für genaues Gehen 3«

bis 5jährige schriftliche Garantie.

AÄM 5 pCt . Rabatt.
A Silberne Damcnuhren mit Goldrand

10 —25 Mk . Echt gold . Damenuhren
Lb von 21 Mk . bis zu den feinsten Qnulr-
s " - -.7 täten . Goldene Herrenuhren in reicher Auswahl.

^ Spezialität in guten staubdichten filb . Herrenuhren
D (D. R . P .), besonders für Landleuts geeignet.

Ferner 14karätige goldplattierte Herren - « . Damen-
uhren » unter Garantie der Haltbarkeit bis zu 25 Jahre,
im Preise von 22 bis 66 Mk . Diese Uhren sind einer
billigen golden n vorzuziehen, da ein starkes Gehäuse.

Moderne Wanduhren , Reaulateure, Wecker ic.
zu den billigsten Preisen , nur gnte Qua itätrn.

fiiMk MvM Mitten
in massiv Gold , gesetzl. gestempelt, Preise je nach Gewicht, gebe
bill g ab. Gold -Charnierketten , feinste Qualität , bis zu 25 pCt.

gold plattiert , nicht von maffiv Gold zu unterscheiden, 20— 38 Mk.

Gute Gold -Doubleketten 2 bis 20 Mk., je nach Goldauflage.
Ferner Nickelketten von 30 Pfg . bis 3 Mk., sowie Pariser und

Wiener Fantasieketten «nd Schmucksachen sehr billig.

Anfertigung von Haaruhrketten
mit Goldbeschlägen.

Echte Schmucksachen,
als - Kolliers » — Armbänder , — Broschen,

Ohrringe re.

Echt goldene
UM Ireimdschasts- u.

in allen Preislagen und Größen » gesetzlich gestempelt.

Sye -ialW: Tmur '
mge ohne Lötsuge W . U . P .)

Diese Äinge sprayen we auf und könn . n , ohne auizusame den , bei nur ur

wenigen Minuten enger oder weiter gemacht werden.

Altes Gold und Silber wird in Tausch zum
höchsten Wert mit angenommen.

Diedr . Sünderman « ,
Langestratze 63.

Nt a d o r st. Habe von 3 guten
Arbeitspferden ein nach Wahl zu
verkaufen oder zu vertauschen, von
ca. 6— 12 Jahren , garantiert zugfest
und fromm._ Heinr . Keller.

LaLrM-
Zum Festbedarf
empfehle förmliche zum Backen
erforderliche Artikel, sowie täglich
frischen Gest.

M. F. kraUs . i

LLLtLM.
Empfehle schöne

Apfttstnm,
Stück 5 Psg.

8 . F . krallo.

MLLLLL-

WeipL-ts- «. ReijliW-
Karte«

in großer Auswahl.
K . F . Dralls.

L Beuleke,
— Optiker » —

j Bremen, Schüfselkorb24
( früher Obernstraste)

hält sein reichhaltiges Lager
zu Weihnachtseinkäufen zu

Ddsn billigsten Preisen bestens
empfohlen.

Zu verkaufen 2 Puppenwagen
nebst Puppenstube.

Verl. Gartenstr . 68.

W

Torfstren
liefere billigst sowie zum Abholen beim
Hause. Anfragen erbeten.

D . Schmidt , Landwirt,
Petersfehn.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 17. Dezbr.

d . I .» nachm . 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts hies . :

1 Chaiselongue, 1 Sofa , 2 Lehn¬
stühle, 1 Sofatisch, l Kommode,
1 Sekretär , 1 Schrank, l Bettstelle
mit Bett , 1 Leinenschrank, 1 Plüsch¬
portiere, 1 Etagere , 2 Ständer,
1 Nickeltisch , 2 gr. Bilder, 1 filb.
Tablett , 1 filb. Küchenkorb

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

PAPS,
Gerichtsvollzieher.

Hslz- Lerkttf.
Edewecht. Der Hausmann

G . Bünting zu Jeddeloh läßt am

Donnerstag,
den 5. Januar 1905,

nachm. 12Vs Uhr ans.,
in seinem Busche zu Nordedewecht:

ZOO Eichen
auf dem Stamm,
Schiffs- , Bau - , Wagen - und
Schwellenholz,

1OO Buchen
auf dem Stamm,
zum Teil schwere Stämme,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhabcr wollen sich in Marken
Gasthause hiers. versammeln und
ladet ein Memreuken.

in enorm großer Auswahl,
als:

Frack-Korsetts,
Reform - Mieder,

Korsett-
Taille - Juno,

iTaschmtücher:!
I Rester Vs Dtz . v. 60 bis 2.00 f

BieleM « Atz«
aus Kettgarn - Leinen, extra!

dauerhaft,
Vs Dtz. von 2.20 bis 4.60,

Schlesische 1- und
iganzleineneTücher!

V- Dtz . 1 ^ bis 4.00,

jKohlfaum-u. echte!
Madeiratücher.
Namen und

Monogramme
werden sauber gestickt.

MMr!
UZM.

WttiGk.
Nr. 8.



1 L1»

MM

Neuheiten
in

ttvnr'sn- Ki'awattvn,
Oberhemden

u. Serviteurs,
SS ' ßtrimizeiie
Neuheit 'SW

Svdüsslors
kstullt -VordeiiiäM,

weiß u. bunt zu tragen,
praktisch, hochfein , sparsam!

Buutc Semtems
mit passenden Manschetten,

Garnitur 90

WM' Krage«
und Manschette »,KemisMii,
Hosenträger,

uzlis-e WeMll,
Normal-

Unterzeuge
in seit Jahren bewährten
Qualitäten , durch Ma fsen-
Einkaus enorm billige

Preise.

Theodor
Meyer,

Schüttingstraße 8

Rabatt¬
marken.

LAM" Empfehle : °Wk
Herren - Zug -- « . Schnürstiefel,

8 —14 Mk.
Dame «»K«oPf » « . Schnürstiefel,

8 - 11 Mk.
Knabe «» und Mädchenstiefel,

S .S3 —7.80 Mk.
Kinderschuhe von 88 Pfg . a«.

Aoh . Wempe» Haarenstr . 43 ».

Neu eingetroffen im

U Große Posten ^
I Tischdecken
von Mk . 1.83 LN bis zu den

feinsten Sachen.kortlsrou
von Mk . 8 .— an mit reich

gestickten Mustern.

Teppiche
von Mk . 4 .88 an bis zu den

elegantesten Sachen.
Gardinen , Blende «,

Läuferstoffe, Borleger,
Wachstuche re. re.

Alles zu bekannt
billige« Preisen.

l.. Irommsr,
Heiller »- Lvüleru - !
str . 46 . slr . 46.

OsenerfelLe.
Am 2 . Wsihnachtstage, den 26. Dez . :

Tanzmusik,
wozu sreunvl. einl . D . Liensmann.

Inh.

Hoflieferant,
L. KrotLtüek. öllllgestraße5^.
Zu Weihnachts - Geschenken besonders geeignet:

NSMkLEttsM in Ledergürteln und Lederkragen.
bewein Lsweokrsgeil in allen modernen Fagons und bester Qualität.

Echte Straußseder-Fächer . Seid . Pompadour.
Seidene Lampenschirme.

Pal«eil,I
Ausnahme - Offerte,
so lange der Vorrat

reicht!

Labal -Palme.
8 große Blätter , ca. 1 m hoch,

2.28 ^
do. 10 E » ca. 1,3 m hoch,

3 .— ^
Bei Abnahme von 3 Stück 10 °/o Rabatt.

Versand gegen Nachnahme.
Emballage zum Selbstkostenpreis.

Fr. Wegeller,
MM " Hannover , "MS- Sallstratze 11 . -

Hundsmühle «. Zu verk. eine
am Kalbe» stehende Qnene.

H . Brand»

Heiratsgesulh.
Aelterer, gut situierter Herr (Ww.

mit mehr. Kind.) in gesichert . Lebens¬
stellung wünscht Bekanntschaft mit
ält . Dame (auch Ww. ohne Anh.) in
den 40er Jahren , von frdl . Charakter
zwecks Heirat . Verm. erwünscht,
doch nicht Bedingung. Nur ernst ge¬meinte Off. an die Expedition der
„Wilhelmshavener Ztg ." u . C . R.

Nenenkrng.
K.-V.

krodswn'.
Am 1. Weihnachtstags:

raniMbaum-
Z feier8

Mit
Gratis -Brrlofnng

»fang abends 7 Uhr im V,ereins»Anfang
lokal.

Hierzu ladet freundlichst ein
H . Bremer . Der Vorstand.

Aikger - Berei»
Nadorst.

Am 1 . Weihnachtstage, nachmittags
3 Uhr anfangend:

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Verlosung, Bescherung
der anwesenden Kinder, Vorträgen von
Kindern und vom anwesenden Weih¬

nachtsmann,
sowie abends von 7 Uhr an:

Große«
Anterhattungs-

Köend
unter Mitwirkung des Männergesang¬
vereins Nadorst und verschiedener

bewährter, tüchtiger Kräfte.
Zum Unterhaltungsabend Entree

30 Pfg . Kafsenöffnung 6'/z Uhr.
Alles nähere durch die aushän¬

genden Programme.
Um zahlreichen Besuch bittet

Das Festkomitee.

NU. Jeder Kamerad, w lcher Lose
zum Verkauf erhalten hat, wolle dieses
unbedingt bis spätestens Mittwoch,
den 21 . d. M ., abends, bei unserem
Kassierer, Kam. Müller , regeln.

MZs Ksks,
8 eküttSng8tt . 9,

smptlökll s >8 passenclös ÄsitmsvktsgssoiisnlL

llsMedllks, 8rsv»ttev
— ii. klerrevvLseke. —

Sons »mk LsnäsebuLo.

Awssoosoooso«sooooovMrrros

Uellwsedl8li8ed!

MM
- -

'M

^ -

empfehle in großer Auswahl:
Kleiderstoffe iu Wolle und Baumwolle,

Haudtuchdrelle , Flanelle , garantiert krtmpsrei,
Schürzen , Korsetts, Handschuhe.

Vorhemde , Kragen . Manschetten , Shlipse, Anterzenge,
Hüte u. Mützen für Herren u. Knaben.

Herren- u. Damen -Regenschirme.'
MLlZLSLrM MGLZMLSLr,

Heiligengeiststr . Nr . SO » , gegenüberd. neuen Kaserne.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Oldenburger
Schützenhos.

Sonntag , den 18 . Dezbr . :

Großes Konzert
der Kapelle des Oldenb . Jns .-Reg.

Nr . 81.
Reichhalt , gewähltes Programm.

dlovitätsn u . 8oli.
Anfang 4 Uhr. Entree 30

Es laden freundlichst e n
Chrich . Diedr . Meyer.

Petersfehn.
Aadfahr-Werein
Am Sonntag , den 18 . d. M . :

Tagesordnung:
1 . Neuwahl aes Gesamt-VorstandeZ.
2. Rechnungsablage.
3. Verschüdsnes.

Anfang 6 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen wird

gebeten.
Der Vorstand.

Punsche UZ- L,HM.
irr größter Auswahl.

Carl Witte . Likörfabrik.

ln

Feine
Damen-

^ Wäsche
prima Stoffe, solide Arbeit'

als :
'

Damenhemden,
— Beinkleider , —

Nachthemden,
— Nachtjacken —

extrabillig
durch vorteilhaften Einkauf
von Elsässer Stoffen und

Mabeiraftickereien.

Damenröcke,
erste Neuheiten,

Unterröcke und
Reformbeinkleider,

eigenes Fabrikat,
Damen-Normal-

UnterzeugeTund
Strümpfe,

Steppdecken,
wollene

Schlafdecken
und

Kameekßaar-
Decke«,

Mettdecken
(Muster künstlerisch

ausgeführt ).

Theodor
Schüttingstr . 8.

OderletherKrug.
Oberlethe.

Hesangverei«
„6emama"
Am Sonntag » den 18 . Dez . d. I

abends V Uhr anfangend:
Großer

GesellsAstMbes
i. Berernslokal (Johns Gasthaus)

Neues reichhaltiges Programm-
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Aschhauserfeld
Am 2. Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Georg Eilers.

Kriegerverein
Edewecht.

Am 1. Weihnachtsfeiertage,
_ abends 7 Uh :

MM- Krsßes
Militär - Konzelt

mit Aufführungen
bei geschmückten Tannenbäumw

mit Verlosung.
Entree für Mitglieder mit hau?'

lichen Angehörigen 20 für NE
Mitglieder SO

Zu dieser großartigen Feier lad»
freundlichst ein
—_ Der Vorstand

MkLMUMLttEL 4L s . Ältm M MetzM de» JnMatWretl : L BLtzlSkL E M tatipvs .druck Mch BMagj A. LrALLk . MenbuM
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3 . Beilage
M 893 der „Nachrichten flir Stadt vnd Land " vom Freitag, den 16 . Dezember 1904.

Postverhältuisse.
(Eingesandt .)

Scharrel , 15 . Dez. 1904.
^ Fm Vordergründe des Interesses steht wieder einmal
- er Betrieb unserer mit Recht so beliebten „Kaiser¬
lichen .

" Diesmal handelt es sich um die Ortsbestellung.
Scharrel wird bei der zweiten Bestelltour sozusagen bei Nacht
bestellt. Vor 4 Uhr kann der Bote von Ramsloh kaum hier
sein, mit anderen Worten dann erst, wenn man daran denkt,
die Lampen anzuzünden . Mit Leichtigkeit ließe sich hier
Wandel schaffen, d . h . wenn es nur nicht am guten Willen
mangelte ! Der Verkehr in unserer Gemeinde ist so groß,
als daß er als Nebensache noch bei sinkender Sonne bewäl¬
tigt werden könnte. Würde der Briefträger um 1 Uhr Rams¬
loh verlassen können, und sofort Scharrel bestellen, so könnte
alles ordnungsgemäß erledigt werden . Aber , da liegt der
Has im Pfeffer ! Man würde für die anderen Ortsbestellun¬
gen (Ramsloh und Hollen) , noch einen halben Boten an¬
stellen müssen und dieses sucht man aus ganz bestimmten
Gründen zu vermeiden . Ueber diese Gründe werden wir
uns ein anderes Mal Rechenschaftgeben.

In erster Linie sind unsere Boten vollständig mit Arbeit
überlastet . Mehrere Touren belaufen sich auf eine Weg-
strecke von über 30 Kilometer , Touren , die ein rüstiger Mann
hei all den größeren Abzweigungen zu den einzelnen Woh¬
nungen nicht zurücklegen kann . Daher sind wiederholte Er¬
krankungen der Briefträger laut ärztlichen Gutachtens le¬
diglich auf Ueberanstrengung zurückzuführen . Der beste Be¬
weis für die Ueberbürdung ist, daß weit und breit kein Ersatz
für erkrankte Boten gefunden werden kann . Man kann es
auch wahrhaftig keinem vernünftigen Menschen zumuten,
seine Gesundheit ohne weiteres dem Moloch der schlechten
Postzustände zu opfern . Und dann weiter : Ist endlich ein
Ersatz für den kranken Briefboten gefunden , so überläßt man
diesem die schwierigeren Bestellungen in unserer Gemeinde
anstatt ihm die einfache Tour nach Barßel zu geben, bei der
er nur sein Ränzel von Ort zu Ort zu tragen , Bestellungen
aber nicht zu machen hat . Bei uns muß aber der Ortsun¬
kundige sich von Haus zu Haus weiterfragen , was notwendig
zur Folge hat, daß dem sog . „Postgeheimnis " allerlei Inti¬
mitäten entlockt werden . So konnte eines Tages sich ein
Herr von einem solchen komo novns diverse Briefadressen
abschreiben, die er alsdann den Großen der Post , allerunter¬
tänigst , — wie sich das ja nun einmal so gehört —, zum
Nachdenken übermitelte . Gleichzeitig verbat derselbe Herr
sich die weitere Bestellung seiner eigenen Post durch so einen
Neuling und ließ sie sich nur noch , wenn auch rklit Verzöge¬
rung , bei nächster Bestellung durch einen erfahrenen Brief¬
boten zustellen. Wir fragen , weshalb überläßt man in sol¬
chen Fällen diese komplizierteren Touren nicht erfahrenen
Boten ? Heine nennt so etwas sehr bezeichnend „Jugend¬
eselei" .

Bei der Nachtbestsllung zeigen sich außerdem noch andere
Mißstände . Man denke sich ein Dorf mit weit zerstreut lie¬
genden Häusern — abgesehen von der Straße natürlich —
total unbeleuchtet, mit den elendesten Wegen ! Da mag sich
der liebe Herrgott zurechtfinden I Wundere man sich ja nicht,
wenn es da zu Unregelmäßigkeiten in der Bestellung kommt!
Und werden nicht oft dem Boten Wertsachen, vielleicht 3 bis

4000 Mk. , mitgegeben ? Wie steht es mit der Sicherheit ge¬
gen allerlei Angriffe bei diesem Nachtbetrieb ? Man kann
doch nicht verlangen , daß der Bote stets Schießeisen usw. bei
sich führen foll. Wir kommen zu dem Resultat : Die Be¬
stellung der Post in Scharrel ist in seiner gegenwärtigen Ge¬
stalt ein Unding erster Ordnung.

Höheren Ortes ist man jedenfalls über den wahren Um¬
fang der Bestelltouren nicht richtig informiert . Bei der Lage
der Dinge kann ein einziger Briefbote unmöglich den ganzen
Bezirk bestellen. Der Verkehr in Scharrel ist verhältnis¬
mäßig sehr groß , gerade im Winter , wo der kleinste Mann
sein Leiborgan hält und sei es auch nur eine landwirtschaft¬
liche Zeitung . Daher muß der Briefbote oft wegen eines
einzigen Exemplars dreiviertel Stunde laufen.

Die Einrichtung der Fahrpost von hier gefällt uns allen
sehr gut . Neulich bin ich mit ihr nach Barßel gefahren.
Wir hielten in aller Frühe vor der Post in Ramsloh und
nahmen von dort die Postsachen mit , die das Dienstmädchen
des Postagenten höchst geschickt und eifrig in den Wagen spe¬
dierte . Dabei ist mir nur ein Uebelstand ausgefallen : Der
Besen hatte nicht einmal eine — Dienstmütze -§ .

Aus dem HroßherzogLum.
Ker Nachdruck unserer mit «orrefponven » eiche» »erschenen Originalbericht«
iU «nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über ieiale Aarkommaill « Lud der Redakttan »et» willlem -neu.
* Oldenburg , 16 . Dezember.

ln . Biirgerfeldr, 14 . Dez. Ein schrecklicher Unglücks-
fall ereignete sich hier, wie schon kurz gemeldet wurde, am Mon¬
tagnachmittag auf der Alexanderchaussee in der Nähe des Gutes
Dredrichsfeld, wo der Knecht des Mühlenbesitzers und Wirts
Martens , namens Jrölje , von seinem eigenen , Fuhrwerk über¬
fahren und schwer verletzt wurde. Der bedauerlicheUnfall bedarf
wohl noch einer Ergänzung. Frölje hatte aus der Stadt zwei
Fuder Stroh geholt und befand sich mit diesen auf dem Heimwege.
Kurz nachdem er nun die hiesige Haltestelle passiert hatte, suchte
der Knecht , welcher neben seinem Fuhrwerk ging, einen Sack , wel¬
cher vom Wagen fallen wollte, wieder in die alte Lage zu bringen.
Er ging während der Fahrt zwischen die Wagen, wo er jedenfalls
ausgeglitten sein wird, und dann unter den schwer beladenen Wa¬
gen geraten rst. Die Chaussee hat hier ein starkes Gefälle. Die
Räder des schweren Wagens gingen dem Bedauernswerten über
die Brust . Schwer verletzt wurde er bald von einem ihm fol¬
genden Gefährt aufgefunden und zunächst auf das Gut Diedrichs-
feld gebracht .' Von hier aus wurde sofort Herr Dr . Schmidt her-
beigeholt, welcher die Uebersührung nach dem Peter Friedrich
Ludwig-Hospital anordnete. Inzwischen war das Bewußtsein ge¬
schwunden . Der Verunglückte ist dort bereits am gestrigen Nach¬
mittag seinen gräßlichen Verletzungen erlegen.

* Ostcrnburg , 16 . Dez. Schon seit längerer Zeit berei¬
tet der Osternburger Gesangverein, gegr . 1864,
einen Familienabend , welcher am Sonntag , den 18 . d . M.
in Gust . Frohns Restaurant stattfindet , vor . Das Programm
ist ein reichhaltiges , und der Besuch wird , wie gewöhnlich,
ein guter werden.

* Lehmden, 14 . Dez. Auf der vor einigen Tagen hier
stattgefundenen Treibjagd wurden 19 Hasen und eine
Waldschnepfe erlegt . Jagdkönig wurde Herr Hausmann
Dannemann aus Tungeln , der das seltene Glück hatte , 6
Hasen Zur Strecke zu bringen . Nach vollendeter Jagd fand
im Lehmder Kruge ein gemeinschaftliches Jagdessen statt,
an dem sich sämtliche Jäger , etwa 30 an der Zahl , beteilig¬

ten . In fröhlicher Stimmung , bei dampfender Bowle , blie¬
ben die Jäger noch bis zu den letzten Abendzügen zusammen,
die die auswärtigen Gäste wieder „nach Muttern " brachten.
Ein allseitiges „ Waidmannsheil " und „Auf Wiedersehen"
war die Parole , mit der die Jagdteilnehmer sich trennten.

Vermischtes.
Der Berliner Denkmalswitz , der bereits sprichwörtlich

geworden ist, macht sich zuweilen an Ort und Stelle geltend.
Eilhard Mitscherlich, dessen Denkmal im Universi¬
tätsgarten steht, hat in der linken Hand einen Würfel , über
den er nachzudenken scheint. Gestern trug er noch ein wei¬
teres Attribut im Arm : eine halbe — Rotweinflasche.
Sie mußte von einem Schutzmann unter Zuhilfenahme einer
großen Leiter als nicht zur Sache gehörig entfernt werden.
Wie die Flasche da hinaufgekommen ist, mögen die Götter
wissen. Der Streich war jedenfalls nicht ungefährlich . Er
erinnert an einen andern Scherz , der wohl ein paar Jahre
zurückliegt. Eines Morgens sah man am Vorgarten der Uni¬
versität Alexander von Humboldt mit einem veri-
tablen schwarzen Zylinderhut auf dem würdigen
Haupte . Der Hut war noch obendrein gegen widrige Winde
vorsorglich durch ein Gummiband gesichert.

Ein originelles Versteck haben zwei Diebe ausfindig
gemacht, die einer Versicherungsgesellschaft in Paris 20 000
Fr . falsche Wechsel präsentierten , damit nach Londonderry
geflüchtet, dort festgenommen und nach Paris zurückgeschafft
worden waren . Bei ihrer Verhaftung hatten sie noch etwa
4000 Fr . und einen Ring im Werte von 600 Fr . in Händen.
Wohin diese Sachen in Sicherheit bringen ? Als sie einen
Augenblick in der Polizeistube allein gelassen wurden , öffnete
der eine Spitzbube kurz entschlossen den Schrank des Herrn
Polizeichefs und versteckte dort seinen Raub unter den Akten
der Behörde . Diese Keckheit streift schon fast an die Situa¬
tionen Pariser Schwänke. Sie hat indeß nichts genützt,
denn die beiden Diebe haben sich zu einem Geständnis ver¬
stehen müssen, und so wurde der Raub leicht gefunden.

Ein seltsamer Bissen ist einem Bürgersmann in Donau¬
wörth serviert worden . Er verzehrte im Wirtshause eine
Wurst , die ein Metzger desselben Ortes hergestellt hatte , und
geriet beim ersten Bissen auf ein 10 - Mark stück . Wem
das Anspruchsrecht auf das Geld nun zusteht, darüber zer¬
brechen sich die Donauwörther jetzt die Köpfe, und die Wirt¬
schaft erfreut sich inzwischen einer besonderen Frequenz.
Vielleicht erblicken spekulative Herbergsväter hierin einen
Fingerzeig und fabrizieren hin und wieder eine Goldstück¬
wurst.

Im Irrsinn . Der plötzlich irrsinnig gewordene ungari¬
sche Gutsbesitzer Chasar di Bolyak bewaffnete sich mit drei
Revolvern , stellte sich auf dem Bahnhof in Vadna auf und
schoß auf jedermann , der sich ihm in den Weg stellte. Die
Gendarmerie wurde von ihm gleichfalls beschossen . Mehrere
Personen waren bereits verletzt, bis es schließlich gelang , den
Irren mit einem Schuß ins Herz zu töten.

Hyänen der Wohltätigkeit . Unter dieser Ueberschrift
schildert die „Berl . Ztg ." das Treiben gewisser Kreise im
Westen Berlins: Kaum ein Tag bleibt frei von Ba¬
saren , Wohltätigkeitskonzerten , Hilssvorstellungen , Ret¬
tungsbällen und wie die Namen immer lauten . Da gibt es
Tombolas , Lotterien , da werden Postkarten , Liköre, Blu-

KkemesImiü 'eiön.
Der Roland von Berlin.

Oper von R . Leoncavallo.
Berlin , 14. Dez.

Unter den denkbar glänzendsten Auspizien und mit
ebenso glänzendem äußern Erfolge ging am königlichen
Opernhaus die Erstaufführung von R . Leoncavallos Oper
„Der Roland von Berlin " von statten . Wir entnehmen der
„Kölnischen Zeitung " folgenden Bericht : „Die erste Szene
stellt einen Platz vor der Langen Brücke dar , die das alte
Berlin mit der Schwesterstadt Kölln verbindet , links die
Kirche, daneben die Bildsäule des Roland , in der Mitte im
Hintergrund eine Schenke, vorn ein Barbierladen , dies alles
von malerischer Pracht und fesselndem Reiz ; die verschiede¬
nen Volksszenen geben dem Komponisten zur Schilderung
des buntbewegten Stadtlebens reiche Gelegenheit . Der Kur¬
fürst Friedrich ist inkognito in Berlin erschienen, um sich von
der zwischen den Schwesterstädten ausgebrochenen Fehde per¬
sönlich zu überzeugen . Ein alter Hausierer stürzt herein und
meldet, daß ihn auf der Straße zwei Ritter überfallen und
seiner ganzen Habe nebst Pferd und Wagen beraubt hätten.
Henning Mollner , der Sohn eines Tuchwirkers , fordert das
Volk auf , da der hohe Rat mit wichtigem Angelegenheiten
beschäftigt sei , an den Räubern Lynchjustiz zu Vollstrecken.
Auf eine Frage des Kurfürsten , ob dies nicht in die Rechte
des Herrschers eingreife , antwortet Henning , der Kurfürst
sei zu gerecht und edeldenkend, um sein Vorhaben nicht zu
billigen . Unterdessen ist Elsbeth , die Tochter des Bürger¬
meisters Rathenow , aus der Kirche getreten , und aus ihrem
Zwiegespräch mit Henning erfahren wir , daß beide einander
in Liebe zugetan sind. Ein Karnevalszug , in dem ein Hans¬
wurst mit einer Riesenpuppe den Rat der beiden Städte ver¬
höhnt, erregt den Zorn des auftretenden Bürgermeisters
Rathenow . Es entsteht ein allgemeiner Tumult , Henning
führt den bedrohten Bürgermeister in den sichern Schutz der
Kirche . Der Kurfürst , der all diese Vorgänge genau beob¬
achtet und an Hennings frischem, kraftvollem Wesen Ge¬
fallen findet , fragt ihn , ob er ihn gegen gute Belohnung
heimlich aus der Stadt geleiten könne, wozu sich Henning
sofort, und zwar ohne Belohnung , bereit erklärt . Aus den
Worten des Kurfürsten , der ihm als Dank dafür die goldenen
Rittersporen in Aussicht stellt, erkennt er , wem er diesen
Dienst leistet : sich tief vor dem Fürsten verneigend , geleitet
er ihn zum Flusse hinab . Der zweite Akt spielt im Hause
Rathenows . Um die beiden Städte zu versöhnen, soll sich
Elsbeth mit dem Sohne des reichen Köllner Bürgers Schum
vermählen . Nach einer wirksamen Episode zwischen Rathe¬
now und dem Juden Baruch hat sich Henning ins Zimmer
geschlichen , um sich noch einmal der Liebe Elsbeths zu ver¬
sichern . Das diesen Akt beschließende Liebesduett gehört
zu den wirkungsvollsten Nummern des Werkes. Hätte nur
die zweite Hälfte der Oper einigermaßen gehalten , was die

erste versprochen, so wären wir vielleicht wieder , wenigstens
für einige Zeit , um eine Repertoire -Oper reicher geworden.
Nach diesen wechselvollen, aber mehr äußern Vorgängen
mußte etwas geschehen , das auch unsere innere Teilnahme
mehr als bisher in Anspruch nimmt und vor allem die han¬
delnden Personen unserm Interesse näher führt . Daß nun
der Held Henning im dritten Akt bei einem Festgelage mas¬
kiert als fahrender Sänger auftritt , eine feurige Ballade
singt und Elsbeth wiederum seiner heißen Liebe versichert,
ist nichts als Lheatermache , und wenn nun gar der kernfeste,
unbeugsame Rathenow nach einem läppischen, dem Publikum
aber völlig unverständlichen Streit zwischen der Tochter
Schums und Elsbeth plötzlich der letztem zu Füßen fällt und
eine weinerliche Arie singt, so fällt der Bürgermeister aus der
Rolle , und statt unsere Herzen zu rühren , wirkt er auf unsere
Teilnahme ernüchternd und erkaltend . Der letzte Akt bringt
Wohl mit dem Liebesduett zwischen Elsbeth und Henning
noch eine Steigerung ; doch ist der Höhepunkt der Oper über¬
schritten, und der Anschluß, auf uns von außen nach innen
zu wirken, verpaßt . Vor dem Tore der Stadt haben sich
unterdessen die Truppen des Kurfürsten versammelt und
fordern die Bürger zur Uebergabe auf , die indes auf Rathe¬
nows Drängen zurückgewiesen wird . Da stürzt Henning
herbei und zerschmettert mit wuchtigen Hieben das Stadttor,
wird aber selbst im Kampfgetümmel erschlagen. An der
Leiche Hennings bricht Elsbeth zusammen und gelobt , ihr
Leben dem Kloster zu weihen . Dies in großen Zügen Hand¬
lung und Wirksamkeit des Werkes. Ob sich der bekannte
Roman von W. Alexis für einen Opernstoff eignet , muß be¬
zweifelt werden : ich glaube , selbst dem Sardou des Opern¬
librettos , dem noch immer unübertroffenen Scribe wäre es
kaum gelungen , aus dem spröden Stoff dramatische Funken
zu schlagen und den etwas blassen Romanfiguren blühendes
Leben einzuhauchen. Um wenigstens die Person Hennings
etwas mehr in den Vordergrund zu schieben , hat Leoncavallo
dessen Rolle mit mannigfachem musikalischem Beiwerk ver¬
sehen. Tiefere Teilnahme zu erringen , bleibt ihr trotzdem
versagt . Die Musik Leoncavallos zeigt, wie alle seine Werke,
den feinen Geist eines erfahrenen Eklektrikers.
Freilich darf man nicht weiter nach dem Ursprungszeugnis
seiner Melodien fragen , und ein Äeminiszenzenjäger wird
beim Roland reiche Ausbeute finden ; doch auch der kritischste
Spree -Athener ließ sich von der ungekünstelten und lebens¬
warmen Frohnatur , die uns im Roland entgegenklingt , ge¬
winnen ; von dem Widerspruchsgeiste, der vor der lang er¬
warteten Aufführung in der Luft lag , war am Abend nichts
zu spüren . Der große Erfolg , den die Oper errungen , wurde
zum nicht geringen Teil durch die ausgezeichnete Aufführung
herbeigeführt ." — Ueber alles Weitere haben wir schon
berichtet.

Wissenschaft , Literatur und Lebe».
Ibsen daheim . Die letzten Nachrichten über

Henrik Ibsens Gesundheitszustand lenken die öffentliche
Aufmerksamkeitmehr dennje auf die Person des Dichters.

der jetzt ein Einsiedlerleben führt und so gut wie für
niemand zu sprechen ist, während es früher nicht schwer
hielt , bei ihm Zutritt zu erlangen . Ibsen wohnt in
Christiania in der Nähe des Königlichen Schlosses ant
Drannnensweg und genießt von seinem Fenster aus die
hübsche Aussicht auf den Schloßpark und den lebhaften
Verkehr , der auf dem Drammensweg zu herrschen pflegt,
denn hier führt der Weg zu dem natürschönen BygdS und
den Holmenkollen entlang . Schon seit seiner Rückkehr vom
Auslande besitzt Ibsen diese Wohnung , und wie lieb sitz
ihm ist, zeigt ein Vorgang , den nach der „Voss . Ztg/«
die „Göteb . Handelstidn .

" ausfrischt . Vor etlichen Jahren
hatte das Landwirtschaftsmtnisterium seine Behausung ge¬
kündigt und mit Ibsens Hauswirt einen Mietsvertrag
abgeschlossen, demzufolge der Dichter seine Wohnung räu¬
men sollte . Da wurde Ibsen aber zornig und schrieb der
Regierung , daß er wieder ins Ausland gehen würde , wenn
man ihn aus seiner Wohnung jagte . Dies half . Der
Dichter konnte wohnen bleiben , und das Landwirtschafts¬
ministerium besitzt noch heutigen Tages die alten Räume,
Aür Ibsen bildet die Wohnung seine ganze Welt . Schon
diesen Sommer verließ er sie nur , um an sonnigen
Tagen eine kurze Wagenfahrt durch die Stadt zu mache«
oder am Arm seines Arztes in den Schloßpark zu wan¬
dern , zu dem ihm ein besonderer Schlüssel erngehändigt
worden war . Hier brachte er dann , gut eingehüllt , eine
Stunde lang auf einer Bank zu . Das Nationaltheater-
in dem die Werke Ibsens und Björnsons zur Auf¬
führung kommen, hat Ibsen schon seit der Einweihung,
Herbst 1899, nicht besucht. Er war überhaupt nie ein
Freund davon , seine eigenen Stücke auf der Bühne zu
sehen. Die zahlreichen Einladungen zu Festen usw. , die
stets über ihn ergingen , ließ er unbeachtet . Selbst seine
eigenen Angehörigen besuchte er nicht . Tief ergriffen war
er jedoch von dem Besuch seines Sohnes , des Staatsmi-
ntsters Sigurd Ibsen , der vor etlichen Tagen in Sachen
der Konsulatsverhandlungen von Stockholm nach Chri-
stiania gekommen war und ganz unerwartet bei seinem
Vater erschien. Mit Arbeiten beschäftigt sich der greise
Dichter nicht mehr , überhaupt ist das letzte Jahr nicht
spurlos an ihm vorübergegangen . Ein junger Arzt , der
gleichzeitig auch fast seine einzige Gesellschaft im letzten
Jahr war , ist stets zur Hand , um nötigenfalls zu helfen,
und zudem erhält Ibsen häufige Besuche von seinem alten
Hausarzt.

Gegen den DenkmKls -Schkvmdel und gegen dis
geplante Errichtung eines Beethoven -Denkmals in Paris
spricht sich im Pariser „Temps " der bekannte Musikkritiker
Pierre Lalo aus . „ Ich schätze und verehre, " so ungefähr
schreibt er, „Beethoven viel zu sehr , als daß ich ihn
zu einem Pariser Denkmal herabgewürdigt sehen möchte;
uh habe es deshalb auch rundweg abgelehnt , mich an der
Förderung des Denkmalsplanes zu beteiligen . Von allen
Mitteln , das. Andenken eines großen Mannes zu ehren,



1 L - ?

Vien, Sekt , Programme verkauft
'
, Ktttemathographen,Gräm-

mophone . Röntgenstrahlen vorgesührt , Brettlgesänge ver¬
anstaltet , und die jungen Damen aus „besten Familien"
drängen sich um die Rollen der „ Unreizerinnen " und setzen
besonderen Stolz darein , ihre männlichen Bekannten für
die gute Sache auszuplündern . Maler , Bildhauer , Ver¬
leger , Kausleute , und Restaurateure werden um Gaben und
Spenden angegangen , Vortragskünstler um Honorarlose
Mitwirkung , Schriftsteller um Selbstschriften — jedermann
opfert nach Kräften dem edlen Zweck . Seit einigen Jahren
blüht das Geschäft freilich nicht mehr so wie früher . Man
hat Blicke hinter die Kulissen dieser Wohltätigkeits-
seste getan , die auf so arge , ja abscheuliche Zustände trafen,
daß sie entsetzt wieder zurückslohen . Man wunderte sich
schon lange , in welch unbedeutendem Verhältnis die an ihre
Bestimmung abgeführten Summen oft zu dem Besuche
des Festes standen . Der Rekord wurde wohl bei einem
Feste im Zoologischen Garten erreicht , bei dem die Bar¬
einnahmen 12 000 Mark betrugen und die betreffenden
Wohltätigkeitsanstalten im ganzen 350 Mark erhielten.
11650 Mark waren aus angebliche Kosten aufgegangen,
obwohl Garten und Saal dem Ausschuß ohne Entschädi¬
gung zur Verfügung gestanden hatten . Hier lag offenbar
ein ungeheurer Unfug vor , der bei zahllosen Berliner
Wohltätigkeits -Veranstaltungen in geradezu schrecklicher
Weise von Personen verübt wird , die noch die Dreistigkeit
haben , sich als edle Menschenfreunde feiern zu lassen . Auf¬
träge zu Arrangements , Bestellungen werden an Dekora¬
teure , Drucker usw. von Komiteemitgliedern an Leute ver¬
geben , die ihnen nahestehen . Komiteedamen ziehen, ohne
Abrechnung abzulegen , Hunderte und Tausende von Mark
hon der Einnahme für die Toilette ab , in der sie glänzen.
Zur Unterschlagung gesellt sich der Diebstahl . Die besten
und wertvollsten der zur Verlosung bestimmten Kunstwerke
kommen garnicht in die Masse, sondern werden vorher
beiseite geschafft. In die Tombola werden falsche Num¬
mern gelegt u . dgl . m . Die Käufer , die Spender , die Ar-
Men — alle sind gleich betrogen . Es sind zumeist Damen
und zum Teil glänzende Sterne des Potsdamer Viertels,
die diesen ungeheuren Schwindel treiben.

Mistral -Anekdoten . Von den vielen Anekdoten , die jetzt
in französischen Blättern über den mit der Hälfte des
literarischen Nobelpreises bedachten provenyalischen Dich¬
ter Mistral erzählt werden , seien zwer hier wiedergegeben :
Alle zehn Jahre einmal verläßt der Dichter seine Pro¬
vence und ! kpilgert gen Paris , und er , der sonst die Ein¬
fachheit selbst ist und sich im gewöhnlichen Leben wie ein
provenyalischer Bauer kleidet, erscheint bei seinen Besu¬
chen in der Hauptstadt Nie anders als in einem feierlichen
schwarzen Anzuge , der ihm ein seltsames

'Aussehen gibt.
Als ihn so einmal der als Spötter bekannte Barbey d 'Au-
revilly sah , prallte er erschrocken zurück und sagte : „Was!
Sie sind Mistral ? Und ich habe Sie mir immer als einen
Viehhirten vorgestellt !" — Vor einiger Zeit fragte ein neu¬
gieriger Journalist den 73 jährigen Dichter , ob er auch
Kinder Hecke. „ Noch nicht," erwiderte Mistral ünd blickte,
listig mit den Augen blinzelnd , aus seine Gattin , die, ver¬
schämt lächelnd , daneben stand.

Eine seltene Ordensanszeichnnnz ist kürzlich wieder vom Kai¬
ser verliehen worden: das Militärverdien st kreuz, das
Der Feldwebel Hensel unserer Kameruner Schutztruppe erhalten
hat . Diese Auszeichnung, die höchste, welche Personen des Sol-
patenstandes erreichbar ist , wird seit 1866 nur für ganz besondere
Tapferkeit im Kriege und meist erst dann verliehen, wenn der Be¬

treffende bereits durch das Militärehrenzeichen 1 . und 2 . Klaffe
ausgezeichnet ist, und zwar nur an Unteroffiziereund Mannschaf¬
ten. Es hat also für diese etwa denselben hohen Wert wie der Or¬
den Pour le msrite für Offiziere. Vielfach wird, wie der „Lok.-
Anz .

" schreibt , das Militärverdienstkreuz mit dem Militärehren¬
zeichen 1 . Klasse verwechselt : Anlaß zu dieser Verwechselung gibt
Wohl der Umstand , daß beide sich nicht nur ähnlich sind , sondern
auch in dem Ordensverzeichnis der Rangliste ähnlich dargestellt
sind : beide sind goldene Kreuze , aber im Werte doch recht verschie¬
den . Ist der Pour le msrite schon selten , so ist es das Militärver¬
dienstkreuz noch mehr, und man versteht es , wenn diese beiden Aus¬
zeichnungen — nicht nur nach der Ansicht ihrer mit Recht stolzen
Bescher , sondern wohl aller Soldaten — zum mindesten an inne¬
rem Werte die anderen Orden übertreffen. Der Orden Pour le
mßrite wurde während des Chinafeldzugeseinige Male verliehen,
das Verdienstkreuz gar nicht . Während des Feldzuges 1866 er¬
hielten es im ganzen 16 Unteroffiziere: 1870 wurde es — wohl
wegen der Erneuerung des Eisernen Kreuzes — überhaupt nicht
verliehen. 1873 erhielt es ein Unteroffizier der russischen Leib¬
garde und 1879 weitere 16 russische Unteroffiziere für Auszeich¬
nung im russisch- türkischen Kriege. 1895 wurde ein Sergeant der
Ostafrikanischen Schutztruppe, 1898 ein Büchsenmacher derjenigen
von Kamerun und endlich 1900 ein Gefreiter des 3 . Seebataillons
mit dem Militärverdienstkreuzausgezeichnet . In den fast 40 Jah¬
ren seines Bestehens ist das Verdieustkreuz mithin an 17 russische
und 20 preußische Unteroffiziereverliehen worden, so daß man die¬
ses Ehrenzeichenwohl mit Recht als tue seltenste Auszeichnung be¬
zeichnen darf.

Vater und Sohn . Großes Aufsehen erregt in Berlin eine
Beleidigungsklage, welche ein Sohn von August Thyssen, ei¬
nem der reichsten rheinischen Großindustriellen, gegen fernen Va¬
ter angestrengt hat. Der Vater war mit der Lebensführung des
Sohnes nicht einverstandenund versuchte , nachdem der Sohn dem
Vater den Gehorsam verweigert hatte, ihn in eine Berliner I r -
renanstalt bringen zu lasten . Wie die Berliner Wochen¬
schrift „Der Roland von Berlin " erzählt, erwarteten Wärter der
Irrenanstalt des Geheimrates Mendel den jungen Thyssen vor
der Tür des Bezirkskommandos, wohin er sich in der Uniform
des Garde-Kavallerie-Reaiments, dem er als Offizier angehört,
zu einer dienstlichen Meldung begeben hatte. Der junge Thyssen,
der rechtzeitig gewarnt worden war , konnte den Wärtern , die den
Befehl hatten, ihm Handfesseln anzulegen, entrinnen und begab
sich sofort in die Beobachtungeines anderen, hervorragenden Ber¬
liner Irrenarztes , des Medizinalrates Dr . Lepmann, der nach ei¬
nigen Wochen das Gutachten abgab , daß der junge Thyssen geistig
durchaus normal sei. Der junge Thyssen erhob nun gegen seinen
Vater eine Beleidigungsklage, weil dieser ihn der Geisteskrankheit
verdächtigthabe , während der Vater den gerichtlichen Antrag auf
Entmündigung seines Sohnes stellte . Beide Prozessewerden dem¬
nächst verhandelt werden.

Das Bild der Kaiserin . Ein Prozeß, bei dem es sich
um das im Elberfeld er Rathäuse hängende Bild der
Kaiserin handelt , schwebt zur Zeit am dortigen Landgericht.
Das Bild wurde gelegentlich des Besuches des Kaiserpaares
in Elberfeld im Jahre 1900 von dem Stadtverordneten
Freiherrn August v . d . Heyd der Stadt Elberfeld zum
Geschenk gemacht. Der Geschenkgeber hatte sich vor der
Stiftung schriftlich verpflichtet, dem Schöpfer des Bildes , dem
Maler Kernekamp in Elberfeld, außer dem vereinbarten
Kaufpreise von 1000 Mark noch eine weitere Vergütung
von 1500 Mark zu zahlen, falls das Bild von Autoritäten
ür vollendet und der Aufhängung im Rathause würdig er¬
achtet würde. Nachdem Professor Jansen -Düsseldorf sich in
bejahendem Sinne geäußert hatte , nahmen die Stadt¬
verordneten das Bild dankend an . Das Bild hing schon bei
der Anwesenheit des Kaiserpaares in Elberfeld im Rathaus¬
saale und hängt auch jetzt noch dort . Der Stifter meinte
jedoch nachträglich, das Bild sei nicht den Bedingungen
fentsprechend ausgefallen, also des neuen Rathauses nicht

würdig . Er zahlte deshalb die 1500 Mark nicht und ließ
sich von Kernekamv verklagen. Das Gericht hat nun drei
namhafte Düsseldorfer Künstler als Sachverständige berufen,
um die Qualität des Bildes zu prüfen.

Lustiges Allerlei.
Verschnappt. Er (zur Schwiegermamaj: „Du sagtest

doch seinerzeit, daß Elise 12,000 Mark mitbekommt , und nun stellt
sich heraus, daß sie nur 10,000 hat !" — Schwiegermama: „ O,
Elise hatte schon 12,000 — aber ich Hab' ja, bis sie Dich kennen
lernte, 2000 Mark verannonciert !"

Sprachlos. 1 . Schauspieler: „Was ist denn mit unserem
Heldendarsteller, der steht ja seit einer Viertelstunde förmlich zu
einer Bildsäule erstarrt ?" — 2. Schauspieler: „ Er hat den Direk¬
tor um Vorschuß angegangen.

" — 1 . Schauspieler: „Ahä ! Der
hat 's ihm wahrscheinlich wieder abgeschlagen !" — 2 . Schauspieler:
„Im Gegenteil, er hat ihn gefragt, wie viel er brauche .

" Wie-
gende Blatter .)

Individuelle Erklärung. Das kleine Maxl : „Va-
ta, warum haben denn so viel' Autler Lederanzüg' ? " — Vater:
„Daß se

's net so spür'n, wenn s ' amal verhau'n wer'n !"
Ern schwerkranker Landstreicher sucht Aufnahme

ln einem kleinen Kreiskrankenhaus. „Sehen Sie um Gottes
willen zu, daß Sie ihn abschieben "

, sagt der Oberarzt zum dienst,
tuenden Assistenten , „der Kerl verdirbt uns ja die ganze Statistik !"

Einesschicktsichnichtfür alle. Aristokrat zum Die¬
ner : ,,Sie müssen selbständiger sein , Jean , Reichskanzlerkönnen
wir nicht alle fein .

'
Ein Sonnenblick. „Meine Frau wiegt 88 Kilo, jährlich

r . n 6>; r -> „ r, — ^ g Jahren bin ich se los.
"nimmt se in Marienbad 11 Kilo ab

sSimplrzissimus.)

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 17 . Dezbr.:
Nbendmablsaottesdienü 3 Ubr : Pastor Schneider.

Garnisonkirche.
Freitag , den 16 . Dezember:

Abendmahlsfeier 5 Uh" abends : Divisionspfarrer Rogge.
Am Sonntag , den 18 . Dezbr. : Kein Gottesdienst.

Kirche zu Ohmstede.
Sonntag , den 18 . Dezember:

LS Uhr: Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahl.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 18. Dezember:
Gottesdienst: NVs Uhr, dann Beichte und Abendmahl.

GroM. Erfparmrgskaffs ZA OldsrrbmrZ.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1904 »L 19,787,638 46
Im Monat Nov . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht 360,869 65
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 856,563 72

somit Bestand der Einlagen am 1. Dez . 1904 „ 19,791,994 39
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw. . „ 21,401,546 87

UsbsrLlI ru liabsn

erbält äls LAbiis rein , vetss unä xssrmä.

jist die Errichtung eines Denkmals das unsicherste und
schwächste. Ist Shakespeares Ruhm etwa dadurch gewach¬
sen, daß man den großen Dramatiker jetzt in skügs auf
einem Pariser Platze sehen kann ? Wr haben leider schon
Viel zu viel Denkmäler , und eines ist immer häßlicher,
üls das andere ; man kann in Paris kaum noch einen
Schritt tun , ohne über Statuen zu stolpern , und unsere
prächtigen Parkanlagen gleichen mit ihren marmornen
und bronzenen Dichter -, Musiker - , Künstler - und Feld¬
herr en-Monumenten großen Kirchhöfen, die einem nur
die Stimmung verderben können . Alle diese Herrschaften,
die da als Statuen liegen , sitzen oder stehen und teils
Mit großartiger Geste die Hand ausstrecken, teils sinnend
aus ihre Rockknöpfe blicken, sind so entsetzlich trivial und
banal . Wenn man Beethoven wirklich ehren will , so höre
Man sich in den Konzerten dieses Winters mit Andacht
seine Symphonien und Sonaten an und suche in den Geist
dieser erhabenen Musik einzudringen ; oder man ver¬
lange , daß man uns endlich einmal Musterausführun¬
gen von „Fidelis " gebe ; oder man setze es durch, daß
man die in Paris noch nie gehörte „Missa solemnis " zur
Aufführung bringe ; man opfere für diese Messe das
Scherflein , daß man für die Errichtung des Denkmals
Hergeben wollte , auf daß gute Chöre und ein gutes Or¬
chester herausgebildet werden können ; dann hole man sich
für die letzten Proben und für die Aufführung des wun¬
derbaren Werkes Hans Richter herbei , und wir können ver¬
sichern, daß Beethoven dadurch besser geehrt sein wird , als
durch ein noch so kostbares Denkmal .

" — Sehr richtig!
Ueber die Herkunft dev Runen » hat neuerdings

Dozent Otto v. Friesen in Upsala Forschungen aus-
geführt , die geeignet sind , in wissenschaftlichen Kreisen
Aufsehen zu erregen . Lange Zeit hindurch — so meldete
die „Voss. Zig .

" — hielt sich die Ansicht des Kopenhagener
Professors Wimmer, wonach die Runen vom lateinischen
Alphabet stammen sollten , wie es zur römischen Kaiser¬
zeit bestand . Dann trat der norwegische Professor Bugge
mit dem Gedanken hervor , daß die Runen bei den Goten
in den Gebieten nördlich und westlich vom Schwarzen
Meer entstanden seien. Dies wurde auch durch Forschungen
des schwedischen Archäologen B . Salin bestätigt , indem
dieser nachwies , daß in den ersten Jahrhunderten nach
Christus ein starker Kulturstrom vom Schwarzen Meer zur
Ostsee ging , dem die Runen folgten . Dies alles waren
jedoch nur Theorien , aber nun hat Dozent v . Friesen
den Nachweis geliefert , daß die Runen vom griechischen
Kursivstil oder Schreibstil stammen . Von diesem Schreib¬
stil , über den in letzter Zeit die Papyrusfunde näheres
ergaben , erhielten die Gothen Kenntnis aus den griechi-
scheu Kolonien am Schwarzen Meer . Einige Runen stam¬
men jedoch ersichtlich vom lateinischen Alphabet , das die
Gothen wahrscheinlich in den lateinischen Kolonien in Da-
cien (dem heutigen Rumänien und Siebenbürgen ) kennen
gelernt haben . Nach Ansicht des Dozenten v . Friesen
führen von den 24 Runen mit Sicherheit 15, sowie an¬
scheinend noch weitere 5 vom griechischen Alphabet , aber
xiur 4 vom lateinischen Alphabet her.

Alberner Begriff von Schriftstellern . Herbert Spencer
der LtMe MülMe Philosoph, exzWt WM -ck wie man

ihn verheiraten wollte . Es wurde aber nichts daraus.
„Wie ich später erfuhr " , sagte Spencer , „hatte die Dame
auch von mir keinen günstigen Eindruck empfangen . Wahr¬
scheinlich kam sie mit großen Erwartungen und war dann
enttäuscht . Sie wartete wohl auf Geistesblitze und bekam
nur alltägliche Bemerkungen zu hören . Die meisten Leute
machen sich einen ganz unzutreffenden , oft sogar alber¬
nen Begriff von Schriftstellern. Sie glauben,
sie müßten sich äußerlich vom Durchschnittsmenschen un¬
terscheiden . Man kann sagen , daß in der Regel der Autor
garnicht seinem Werke entspricht , wenn es auch viel¬
leicht Ausnahmen gibt . Der Mensch legt die besten Früchte
seines geistigen Schaffens in sein Buch. Hier sind sie ge¬
sondert von der Menge inferiorer Geistesprodukte , die
er im täglichen Gespräche äußert . Und doch nimmt man
gewöhnlich an , daß seine Alltagsgedanken auf einer Stufe
mit diesen erlesenen Geistesprodukten stehen sollten . Es
wäre ungefähr ebenso vernünftig , anzunehmen , daß das
gegohrene Produkt des Destillateurs gleichwertig wäre
mit dem daraus gewonnenen Spiritus ! Aber nicht nur
in geistiger Beziehung sind die Erwartungen einem Autor,
besonders einem Philosophen gegenüber , andere — nein,
auch seine Charaktereigenschaften müssen sich von
denen anderer unterscheiden . Es wird von ihnen all¬
gemein gefordert , daß sie verächtlich über Dinge hin-
wegsehen, an denen andere Menschen Gefallen finden . Ich
muh hierbei an einen . Vorfall denken, der sich Wohl 30
Jahrs später abspielte . Ein Franzose , der mich gern ken¬
nen lernen wollte, suchte mich im „^ .tbsimonm Olnd"
aus und wurde von einem der Mitglieder nach dem Billard¬
saal geführt , wo ich gewöhnlich am Nachmittag zu finden
war . Hier sah er mich beim Spiel und soll , wie ich später
hörte , die Hände mit einem Ausruf erhoben haben , als ob
er hätte sagen wollen : „Wenn ich 's nicht mit eigenen Augen
gesehen hätte , so würde ich 's nie geglaubt haben ." Ein
ähnlicher Fall passierte mir mit dem amerikanischen Mil¬
lionär Andrew Carnegie, der im August 1882 auf
seiner Rückreise mit demselben Schiff wie ich fuhr und eine
Empfehlung an mich hatte . Er erzählte mir später , wie
merkwürdig es ihn berührt habe , als ich bei unserer ersten
Mahlzeit an Bord ries : „Kellner , ich habe keinen Cheshire
verlangt ; ich wünsche Cheddar -Käse !" Man denke ! Ein
Philosoph , der so viel von seinem Käse redet ! Die Iden¬
tifikation von Philosophie und Stoicismus
ist noch immer eine sehr verbreitete und bricht sich ge¬
legentlich aus ganz unerwartete Weise an unvermutetem
Orte Bahn ."

Kleine Mitteilungen.
EinBismarck - Stück. Heinrich v . P o s ch in g er , der

bekannte Bismarck-Biograph, und Fritz Schik , der Dramaturg am
Deutschen Schauspielhaus rn Hamburg, haben ein einaktiges
Schauspiel, betitelt „ Bei Fürst Bismarck "

, vollendet . Es
spielt zur Zeit der sogenannten „Friktionen" im April 1877 im
Salon der Fürstin Bismarck und zeigt uns den Kanzler im inti¬
men Kreise der Seinigen und bei der politischen Arbert mit seinen
Räten.

Manuel Garcia, der unsterbliche Erfinder des Kehl¬
kopfspiegels und einer der berühmtestenGesangslehrer aller
Zeiten, wird im nächsten März sein hundertstes Lebensjahr voll-
endet.Laben . Au Poller aeiltiaer Rüstigkeit setzte er Pis zum heu¬

tigen Tag seine Lehrtätigkeitfort. Zur Feier seines Geburtstages
wird ihm auf Anregung von Sir Felix Semon, dem bekannten
Londoner Laryngologen, eine Adresse und eine Erinnerungsgabe
überreicht werden, zu der Laryngologen aus aller Welt ihre Bei¬
träge bereits zugesagt haben.

Anläßlich der hundertsten Wiederkehr von Schil¬
lers Todestag wird im Deutschen Volkstheater in Wien am
8 . und 9 . Mai unter Mitwirkung von deutschen Studenten der
Wiener Hochschulen eine Schiller-Feier stattfinden, deren Rein¬
erträgnis dem Fonds zur Gründung einer freien deutschen
Hochschule rn Salzburg bestimmt ist . Folgendes Pro¬
gramm ist in Aussicht genommen: Schillersche Lieder, voraetraaen
von einem Wiener Gesangverein: Schillers „Glocke'^ in lebenden
Bildern , gestellt von hervorragenden akademischen Malern : „Wal¬
lensteins Lager" , dargestelltvon den deutschen Studenten . In die¬
ser Vorstellung werden 200 Studenten Mitwirken.

Eduard Devrients Geschichte der deutschen
Schauspielkunst, die seit 20 Jahren im Buchhandel ver¬
griffen ist , soll jetzt von neuem herausgegebenwerden. Die Neu¬
ausgabe des grundlegenden Werkes hat Dr . Hans Devrient in
Weimar übernommen.

Eine großangelegte Bibliographie der deut¬
schenUniversitäten haben im Aufträge des preußischen Un¬
terrichtsministeriums Direktor Wilhelm Erman und Professor
Ewald Horn bearbeitet, ein Werk sechszehnjähriger Arbejt. Der
erste Band, der bis jetzt erschienen ist , enthält den allgemeinen
Teil und hat einen überaus reichen Inhalt in 24 Abteilungen. Im
ganzen sind 17,600 Schriften und Zertschriftenauffätze bibliogra¬
phisch verzeichnet.

Dem Th ep malschlamme von Baden - Baden, den
Professor H . Geitel-Wolfenbüttel als die radioaktivste aller
bekannten derartigen Qnellabsonderungen — den Fango über-
trifst er an Wirksamkeit mehr denn 40 mal — erkannt hat, wird
jetzt von den Chemikern und Physikern größte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Der Schlamm, den man als unnütz wegwarf, wird jetzt
sorgfältig gesammelt . Er wandert als kostbarer wissenschaftlicher
Stoff in die Laboratorien einiger bevorzugter Forscher , die die
seltenen Elemente Radium und Tor aus ihm absondern
möchten.

Ehrung Mommsens. Der Hellenikos Philologikos
Syllogos zu Konstantinopelhielt vor kurzem eine Sitzung ab , in
der Dr . Bisoukides eine Gedächtnisredeauf Mommsenhielt. Der
Redner, der zu den besten Schülern der Berliner JnristenfakultA
gehörte und die deutsche Sprache wie seine eigene beherrscht , sprach
über die wissenschaftliche und politische Tätigkeit des großen deut¬
schen Gelehrten, die mehr als ein halbes Jahrhundert erfüllt.

Dieletzten Berichtetes Barons Toll. Die Po-
larkommission der kaiserlich russischen Akademie hat die Berichte
veröffentlicht , welche dre Expeditionenzur Aufsuchung Baron Tons
erstattet haben. Die ' wichtigsten Dokumente sind die photographi¬
schen Reproduktionender von Toll auf der Bennett-Jnsel hinter-
lassenen Schriftstücke , in denen er den Bericht und das vorläufige
Ergebnis seiner kartographischen Aufnahmevon der Bennett-Jnsel
nieoerleate: Nicht ohne Wehmut wird man folgende Bemerkung
des Forschers lesen : „Für die uns Suchenden. Montag den 26.
August 1902 , am 6 . Standort . Wir gratulieren zur Ankunft.
Unterm 25 . Juli 1902 wird berichtet : „ 21 . Juli gelangten nur
glücklich nach Baedarach. Wir begaben unS heute auf der Ostküste
nach Norden. Ein Teil von uns wird versuchen , am 7. August an
dieser Stelle zu sein . Bennett-Jnsel , Kap Emma. Baron Toll.
H . Wichmann bemerkt hierzu, nachdem seit dem Aufbruch von
Tolls von der Bennett-Jnsel zwei Jahre verflossen sind , müsse ie-
der Gedanke aufgegeben werden, daß seine Rückkehr noch zu er¬
warten sei.
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SttoAiechmsiur
Achternstraße 36.

Zu MW- Weihnachts - Geschenken "WG empfehle in sehr
großer Auswahl:

1. Laben links : ML. snr Galanterie - nvk> Lebemaren:
Portemonnaies , Brief - «nd Zigarrentaschen,

Ketteutafchen , Pompadours , Akten- u . Dokumentenmappen,
Schreib- nnd Rauchservrce,

Photographie-Rahmen, Amateur-Rahmen in allenGrößen.
Kopf- und Kleiderbürstenund Kamme.

Besonders preiswert : Photographie - Albums,
Ball -Facher, Familien - Rahmen und Kupfergegenstände,

wie Bowlen , Kannen re.

z. Me« rchts : Abt. sie An - «si> PorBttmm:
- Enorme Auswahl - in einzelnen Tassen,

Blumenkübeln, Kücken - Etageren, Kaffeeservice,
Tafelserviee, Wasch- «nd Weinglasgarnituren,

Nickel - Etageren, Salontische, Büsten »»»«»«

z« dmköar billigsten greisem

l

LiM dMkbMLWNMhM

Li1d«n«NeckSll!ssS7

NvsvbLKsdSvllsr
MS äsu siriAskülwtasten I 'ubrÜLSQ ompkisstlt 2U OriAinal^reisen

l .̂ OLIlax , kW« SedüttiiizstWS« 4.

Ausverkauf
smtl. SlhllhVarell
^ egen Aufgabe des Ladengeschä'tZ.

sQrLSZLSIL
Lkurwickstratze 4.

Zu verkaufen
1 gut erhaltene 2pstrd. Dampf¬
maschine mit aufrecht stehendem
Querrohrkessel. Maschine liegend.

Bant . Paul H « g L Co.

Z . vk. e. schön eing . Haus m . Grr ., sehr
pass. f. Propr . o. Beamten.

_ E . Tiarks , Lambertistr. 57.
Kanarienroller, Tag - und Licht¬

sänger bill. zu verk. Milchbrinksw. SV

Eizenes Wrikatü
In hübscher Packung

und allen Fa§ons u. Preis¬
lagen.
AssrsttM a -Vadick
in reicher Auswahl empfiehlt

L . 8 . Lrsüer.
Inh. Georg Möller.

Achternstrane

Dmßch-
I- Ho

1,8», SMu. SM
MillWW ! ktzchMtzeki.

k^ Wlo8M,iiEA .8.
VNkgllkftellenüllchipigiPtskiuiiUch.

Brauner
mit Mettwurst, Pinkel und
Speck in Dosen von 2 V, und
5 Pfund — lange haltbar . —

«ZOLL . S ^ SLMSL ».

MsllvlldolltK
reinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Psd. 70 bei 5 Pfd . u. mehr 65

ckvir . VL ' SLrrszl ' ,
Haarenstr. 31.

Zu verk. edle Kanarienroller , h.
pram . St . I . Schwabach » Lindenstr. 40

Anlage von
! vLS - v . VLS8sr!

Isttuus-
L. 6 . Lüsing L 6o,

Hoflampensabrikant.

Ntrr Kmdmiltmiil
Literfl. 1 . 10 ^ cxkl. Glas.

Carl Wille , Staustr . 10.

? träStizr Taieii,
Ende Dewmber ferkelnd , zu verkaufen

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhem Deus.

WcWD-Geslheakr.
Paneelborten »Büstenständer , Eta¬
geren » Tische » sowie lämtlicheanderen
Möbel , Portieren , Stores,
DekoraLionSblumen, Zweige»

Ranken » Palmen.
Rohr - «. Polsterstühle ( billig ) .

Barzah ung 5°/» Rabatt.
LlöUo ^, Achterustr . V

Zu N Weihnachtseiukättfeu A
emp ehle in groster Auswahl » zu niedrig gestellten Preisen:

Damenkragen , Frchus, Balltücher » Schleifen , seidene
Shawls , Gazeshawls.

Glaeeeh and?chuhe»Winterhandschuh e, Ballh andschnhe.
Hausschürzen , schwarze woll . Schürzen , seidene

Schürzen , Tändelschürzen.
Leinene Taschentücher, gestickte Taschentücher, Kinder-

GG Taschentücher. K D
- Tüllbarben , Gürtel , Schleier . -

G Herren -Krawatten , Hosenträger , Strümpfe . G
Lau Ü6 6o !ogns und Toilette -Seifen.

Das ärztlich empfohlene
^ OLLZ ? SLLZ « ' LLILÄ

namentlich
für

Schüler und Schüleriunen,
empfiehlt in allen Groß n zu ^ 8,50, 4,— und höher

L «, VMLLX, SvilütUiiLstr. 4.

Billig ! Billig!

M klkteii Melle - Seile
in Kartons ä 3 Srück

s°HMI. 2 .IS , jetzt M 1.2S
MeigeEkl L« «eßr. 3!.

Sehr günstige Gelegenheit zu
Weihnachtseinkäufe «!

Um

zum öevorstehenden Aeuöau
meines Geschäftshauses

mein großes Lager in

Manufaktur -, Kurz-, Aorzellan -,
Glas -, Sitöer-,Monze u- Spiekwaren

möglichst zu räumen , findet bis Weihnachten ein

Großer

Wchichis - Ailsmklülf
statt und sollen sämtliche Waren zu ganz bedeutend ermäßigten

Preisen ansverkanft werden:

Ein großer Posten Zurückgesetzter Kleiderstoffe , Kattune,
Buckskins rc. zu uud unter Einkauf.

Ein Posten zurückgesetzterSilber-, Bronze -, Porzellan-,
Glaswaren zum halben Preis.

Ein Posten zurückgesetzterSpielwaren zu jedem nur
annehmbaren Preise.

A I . § /erMW,

Beste schottische Stückkohle«,
Beste schottische Nutzkohle«

für Industrie und Hausbrand
aus den regelmäßigen diretten Abladungen oes Dampfers „Stadt Oldenburg"
liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

MGL » LMLLLLL L VT . -
Kohlen - Import - Gesellschaft,

!. 1ö. oiavnbnrs i. Vr», Huchlchtt Ijz
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keirvarev
Besonders große Auswahl moderner SiolaS in Skunks , Sealvifam, Persianer , NexrMarder, Iltis und allen gangbaren Pelzarten . ö

Herren - nnd Damen -Pelzmäntel.
Fnßsäcke, Pelzteppiche.

Nk

Decker Lri,
Sußerß niedrigen Preisen , emMlt

LZr ! Mers.
MmsMjiM
MM Futz- und Handbetrieb
allerbeste Qualität, empfiehlt
billiast

Varl v . Kösseln,
Ovelgönne.'

Zu

Praktisches Weihnachtsgeschenk
sind die

OrixinÄl - VicloriÄ - I^ äkmasckinen.

verkaufen ein schöner zahmer
Fuchs . _ D ieckS , Ofener CH.

SlhreiöMllWelt
in bester Ware billigst.

Varl V . Knolle » ,
Achternstraste SS.

Polyphon mit 12 Platten und Pe«
troleumofe « bill. zuverk. Ehnrnstr . 36.

Leicht , schnell , geräuschlos, einfachster u . dauerhaftester Mechanismus, überraschend leichte Handhabung sind die Hauptmerkmal,
der MLZLZMÄGELLLLLGLL-

deren Leistungsfähigkeit, elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unübertroffen dastehen.
Oi ?lUlnaI - V1 «r1 «»r1a - NÄIiinL8 <; ! LlirsiL

nähen 20 Prozent schneller , als die bisher bekannten Langschiffchen - Masckinen, dabei liefern die Victoria -Nähmaschine « den allerschönstenStich und
nähen ohne Störung selbsttätig über die dicksten Nähte . Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Ideal einer Näh,
Maschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparaturbedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine.

Nähmaschinen zum Süllen , Stopfen , Vor - und Rückwärts - Nähen.
Diese Maschinen erhielten auf der großen Ausstellung für das Bekleidungswesen in Crefeld die goldene Medaille. Prämiiert aus der W -It,

Ausstellung in Paris mit der goldenen Medaille, als höchste Auszeichnung in der deutschen Abteilung. Goldene Medaille 1902 in Düsseldorf, — Fach,
männische Garantie . — Teilzahlungen gestattet. — Großes Lager in billigen Nähmaschinen.

Reparaturen prompt und billig. — Alte Maschinen werden in Tausch genommen.

I
Gut gearbeitete Sosas sehr

billig, von 39 Mk. an.
Ed . Meck, Nadorsterstr. 8.

s . MTMrLrKGNlZrLLs Maschinenbauer,
_ Haarerrstratze GZ. _ _

Wchmchis - Aiisßkllmg
Lei

Zwischenahn.
Sonntag, den 4., 11., 18 . Dezember, iß mein Geschäft

bis abends 7 Wyr geöffnet.
WSSiGllHLLLAGH

»wk ^VviduLvkIs-KZvsv (kkä. 70 ktz .), Luis » , Lasen , LeLmlä , Fasane »,
kuler , Kapaune», koularäen sie . reobt balä erbeten, run Zsnuu naob
Grösse lietern rin können.

LrSvrA NCNII sv , LebüttinAstrasss 5.

Slaz-LbklstbaumzebmAck.
»In Nspi-IIoNss v^siknsoktslsst ksroitst kross unil LIsm oill sedSll
LSSvdmSokeer okristdsiim. VorssLästrsniio i»KI. soülloi- Vsi-psokungrsiok
sort . kostklstsu , «Utk . Isin», pi-Ueittigs Saskon, »Is : vsrslldsrt « ikugsln,
SIsr, eerion, adsrsvoimeiis, xlLarsväs u . dsmsll « l-IiruiNlSiesrökol , LIs-' SrlllLnWiUiMspltr », rrompstcks«, Slöekvtis« , Siornoii««,rsp!«», e»g»I,
tidevsp . Senlss,_ ^. , luitidsllmi«to. »ovl « in äsn Lortior 1, L u . 8 «insu Lsrtoil
entd. St« prLüIitlgrlsniisiilisltsn So? Saison, vis : KlnSsriklSpxsI mit LA-
sodrikt , ,k>ü>iNotis Nsliinaoliton" , Us«r «nk »i>t, KsIUs-vk, Li-beltsboutol, posi-
pskst , rrosok usv . (sLmü, kunstvoll sus KI»s Zoblsssu).
LorUmsllt1 mit lldor so« Stllok Llllll dilll^su Preis V0L IUI. 8 .— bei

Lssss voraus (Xaoks. 5.S0).
8ortlms»t 3 mit 200 grSsssrg« Ssoiion öö. 8 .— (Rsokll. SLV).
Lorttiosirt^ mit so «lrkkiod kookolsgsntsa tolnsion gross»« Ssoiiou

IM . 8 .— (Naoim. 5.80).
Sovtlmsst 4 mit ISS St. nur b»sr»»,gsI !IUrts « »»I« »« Stidm -SNiIsrung«,

Ml . 8 .— (Nsoku 5^0).
8vrtims»t S mit I7S St. su IVI. 3 .— fllsoku. S W).

, 1» SstMlks los« SU Sortim. I, 2 ll. s Sng »Isks»i-, Itoniskttisltsnu. 1 Lartvu mit js I ««»insoiitr-
m«>», SIrdSi ', kloiikSrnotisnu. LolSklsok sowie au Sortim. I er.tr» «iusumit Slustrliolits« «ruLktvoll
osrn !oi-tsn ssruoNtkorv umi «u äou Sortim . 2 null s K««I kunstvoll gsvlsssns tllssvlumeuvWsn,"

L°ür Sümiilor Lrlrs -Soittmsot » »N10. IS , 20 , SS L . ursllr.
Min » Qrsinsn Vsttses Lodn , l-suseks , Lsvks .-M. öl. VI

weitestes u. srüssto» Vorssuäksus. - SIgsns SlssialirM. - idiokorsutlltrstiiokvr SA«. -SIgsns
Lusrkelluuvxssckroibslu - kexrituliet 18W.

Zigme«, Ugsrette«, Tabake
in schönen Packungen und allen Preislagen empfehlen

als paffendes Weihnachtsgeschenk

L ^ LSirilLSir
Haarenftratze 8.

Mitglied des Rabatt -Vereins.

.S

8si » r . Lloz ^Si »,
oiasulbrues , LsLs l .SLgs - « inS Vsststrnsss.

HelMrlUes 1»ger in VökSilÜörlöll,
venlie ^ elteo « . SelMetel, » « » .

SronLS - null ^ «xtninvnnsn.

verk . e. Kuh . Diedr . Witte . > Petersfehn . Zu verkaufen ein
Lalenhorst . Gem. Großenkneten. I Bullenkalb . H . BaLtermann.

In einer Machtverschwin¬
den Sommersprossen , gelbe,
rote Flecken, Mitesser, bei
Gebrauch von Dr . Kuhns
EdelweißcrSme Mk. 1.5V

«nd -Seife SV Pfg . Viele Anerkenn-
ungen. Hier : L. Kasch , Floradrog.

2 Bernhardiner,
Prachtexemplare, rasserein, Stamm¬
baum nachweisbar, 3jähr. u. 8 Wochen,
sofort zu verkaufen.

Apotheker Grosse , Essen i. O.

MMM-
kartvn

in modernen Schriften billigst.
0LrIK . V » od » ll,

Achternstraffe SS.

Rheiü - M Rl>selNki»e
in größter Auswahl.

Carl Wille , Hoflieferant.

Weihnachtsgeschenke:
mehr . Sofas , Sofaborten , Kaffee¬
tische, billig.
G . Schmidt » Möbelg. , inn . Damm 7.

Mm
in Oldenburg , modern ein¬
gerichtet, mit umfang¬
reicher Kundschaft, habe
ich wegen Wegzugs des
jetzigen Pachters zum
L März LSV5 zn ver¬
dachten.

N » S . Wsxvr , W.
Neues Meyers Konversations-

Lexikon » 2 große Zimmer -Palmen
und 2 Blumenkörbe billig zu ver¬
kaufen. Auguststr. 3, unten , rechts.

. -X ' . ' ^

Hemsyll KeriP
_ empfiehlt

Haferschlamm,
enthülstes Kaftrmehl.

iesenyeu
wird verkauft. Zentner 3,50

Gut Loy.

Irr KIZlMS rr. MNSsL ! rrsrrL»olLl 2:LssSl,
plims dollSliltisoks iiokIclLokrisgsI ^

salleiniZör Vsrtrotsr äsr vor2Ü§lioksn
MTLLMGLLL

'
AlLSLGDGL )

'
dl

bestes Fabrikat , in alle» 61ss»reu unä in sllberAra» nnä valarrsh
unter Garantie äer ^ etterbestänäiAksit.

N '
. MGMLZLAZLrL , MSsnÄnrZ , ^ IvLLllSvrstra k!

LauwateriaUe ».

Nur «och kurze Zeit ! !
Wegen baldiger Hinrichtung einer Aabrik-

Wiederlage muß das ganze Karderoöenkager
schleunigst ausverkanft werde», deshalb greife
nochmals Herabgesetzt.

Zerren - Anzüge von 8 Wk. an,
Kerren-Oaletots von 1Ü Mk. an,'
KerrenHosen von 2 Mk . an,
KröeitsHosen von 1.5Ü Mk . an,
Kinder-Anzüge von 1.75 ML. an,
Joppen , Jacketts, Westen, Kinder-Faletots,
KnabenHô en, LeibchenHosen, Küte, Mützen,
Schirme, Krawatte », Wasche, Losenträger,
Wnterzeuge rc . rc.

AllerLMgsterr Einkauf praktischer
Weihnachtsgeschenke.

Kaarenstr. 57, Ecke Mottenstr.
ItsDl Sr -oLop NnftlschllieklUtU

Kmwickstraße 26, Telephon - Anschlust 28V,
empfiehlt sich zur Anfertigung von

BLerleitrmgen, Gas - nnd Wasserleitungen,
Kanalisationsanschlüssen
Reparaturen dieser Branche werden sSämtliche Reparaturen dieser Branche werden sauber und

prompt ausgeführt.
R8 . Prima Referenzen größerer Fabriken stehen aerne zu Diensten.

K.. r^isissiL
Leks längs - unä 8eiiütting -81rs88S.

VoidllLvdts - LnsstsUullS
« urripMivrlell i « ikosser lurvudl.

llsutsokis unä Lodweirsr Oiiokolaäen.

Mussiu Me« Trauringe
mit Reichsstempelvon 4 — 25 ^

— ^ DSULL1ÄSvLULkt8U ?1l1S0 7-
in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75r »>

SpecialitSt : Ange ßglRhrkette»
in Gold, Silber , goldplattiert, von 1 ^ b»

_ _ 120 empfiehlt
O . V.

Langeftvatze 3s. Langeftvatzs 3»

GMW

'
MraLtMxMr WÜ

'
LKl « L BMÄ alA iihel« WßdMM M d.en LnsexMaM : L AktzlskL ^

'
MtatziWskrmk ELAlaiU S . KLsrk . OltzylikM^
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4 . Beilage
m §93 der „Nachrichten für StadtMdLand" vom Freitag, den 16 . Dyember t 904.

Gras Tisza.

Karl Strackerjan.
^ Ein deutscher Schulmann.

Der oldenburgische Realschuldirektor Strackerjan,
dessen Namen und Wirken allenthalben in gutem Andenken
steht, wird in folgender Buchkritik der „Tägl . Rund¬
schau" eingehend gewürdigt:

Karl Strackerjan wurde im Jahre 1819 zu Jever ge¬
boren . Seine Borfahren stammen aus einem alten ange¬
sehenen Geschlechts , das bis ins 16 . Jahrhundert hinein ver¬
folgt werden kann und dessen einzelne Namensträger sich
Wiederholt hervorragend betätigt haben . Den ersten Unter¬
richt erhielt er in der Mädchenschule zu Jever . Mit zwölf
Jahren kam er schon in die Sekunda . Die ersten nachhaltigen
Jugenderinnerungen Strackerjans stammen ohne Zweifel
aus dieser Zeit . Das Schulwesen war damals bedeutend
schlechter . Strackerjan spricht selbst davon , daß Ungeziefer
und Ausschlag bei den Kindern allgemein vorhanden war,
und daß Zusammenkünfte der unreifen Schüler , bei denen
getrunken und geliedert wurde , nicht selten waren . Schon
jung bezog Strackerjan die Universität Jena und studierte
Theologie und Philologie . Er schloß sich den Burschenschaf¬
ten an und pflegte überhaupt stark die Geselligkeit.

Später ging er nach Berlin . Daß die Sammlungen
und das kulturelle Leben auf das für alles Edle empfäng¬
liche Gemüt des jungen Mannes eine große Wirkung aus¬
übten, ist klar . Jedenfalls war Strackerjan nach seinem Ab¬
gang von der Universität ein durchaus fertiger charakter¬
fester Mensch, dessen Anschauungen feststanden und dessen
Denken und Trachten großzügig und voll von sittlichem Ernst
war.

Er ging nach Oldenburg zurück. Kurz nach dem ersten
Examen nahm Strackerjan eine Stellung als Hauslehrer an.
Der Beruf eines Lehrers fesselte ihn bald so sehr, daß er sich
entschloß , dem ursprünglich vorgesehenen Predigerberuf Va¬
let zu sagen, um sich ganz dem Lehrwesen zu widmen . Bald
darauf wurde er provisorischer Lehrer der Tertia in der ge¬
lehrten Schule zu Jever . 1846 folgte die endgültige An¬
stellung , in demselben Jahre verheiratete er sich auch.

Bald fing Strackerjan an , Sprachstudien zu treiben.
Der Erfolg dieser Arbeiten waren mehrere sprachgeschicht-
lich äußerst wertvolle Werke, von denen „Die jeverlän¬
dischen Personennamen" das bedeutendste ist.
Hierher gehören auch die Arbeiten : „ Ist die Eiche oder die
Linde der Baum des deutschen Volkes? " sowie „ Der Mensch
im Spiegel der Tierwelt "

, eine Arbeit , die an Jakob Grimm
anknüpft.

Im Jahre 1848 erwarb sich Strackerjan nicht geringes

Verdienst um die , Erlangung einer Verfassung für Olden¬
burg . Er war um diese Zeit Redakteur der „Jeverländischen
Nachrichten"

, ein Posten , der allerdings mit allerlei Unzu¬
träglichkeiten verknüpft war , und der ihn mitten in den
Strudel des politischen Lebens riß . Vor allem brachte Stra¬
ckerjan den um jene Zeit wirklich nötigen Schulrefor¬
men volles Verständnis entgegen . Er betonte wiederholt,
daß der Lehrer die Aufgabe des Jndividualisierens habe.
Durch Förderung der Schulbibliotheken suchte Strackerjan
seine Schüler zu fördern und ihren Gemeinsinn zu wecken.
Sein Bestreben lief darauf hinaus , den ganzen Menschen
durch Erweiterung der allgemeinen Bildung zu entwickeln.
Er betätigte sich wiederholt rein literarisch und richtete auch
später Abende „zur Feier deutscher Dichter" ein,
wodurch er die Volksbildung und Volksunterhaltung zu he¬
ben und auf eine gewisse Höhe zu bringen versuchte. Diese
Tat ist um so höher zu veranschlagen, als sie vorbildlich für
die fpäter überall eingerichteten Volksunterhaltungsabende
geworden ist. Innerhalb seines Kreises konnte er auch durch
die Herausgabe eines Volkskalenders wirken . Pflege der
heimatlichen Interessen und Kenntnis der deutschen Sitten
und Gebräuche war eine Aufgabe , durch die er den natio¬
nalen Gedanken zu fördern suchte.

Der Erfolg blieb nicht aus . 1864 wurde er Rektor der
höheren Bürgerschule in Oldenburg . Aus dem Humanisten
wurde nun auch ein Kämpfer für den Wert der realen Bil¬
dung . Das geschah natürlich nicht plötzlich , aber es ist nur
ehrend für Strackerjan , daß er sich schwer dazu entschloß;
aber einmal von der Nichtigkeit durch die Praxis überzeugt,
wurde er bald ein eifriger Anhänger und Vorkämpfer der
Ideen der Neuzeit . Durfte er auch den Sieg der für not¬
wendig erkannten Forderungen nicht erleben , so hat er doch
in nicht zu unterschätzender Weise vorgearbeitet.

Auch auf das Haus dehnte Strackerjan seinen Wirkungs¬
kreis aus . Er betonte wiederholt , daß Schule und Haus zu¬
sammengehörten und sich gegenseitig ergänzen müßten . Be¬
sonders hoch schätzte er auch dis deutsche Literatur als wich¬
tigstes , ja erstes Bildungsmittel , indem er darauf hinwies,
daß gerade durch die Dichtung der Sinn für inneren Wert
gegenüber dem formalen gehoben wird . Schematische Ge¬
dächtnisübungen , die zu gedankenlosem Herplappern verlei¬
ten , waren ihm ein Greuel.

Es ist unmöglich, die Bedeutung Strackerjans , sowie
seine vielen literarischen Arbeiten bis aufs einzelste und
kleinste zu schildern und zu würdigen . Als er am 19 . Nov.
1889 starb , konnte man jedenfalls sagen, daß mit ihm nicht
nur ein idealster Pädagoge , sondern auch ein guter Mensch
dahingegangen war.

Strackerjans Bedeutung ist in seinem engeren Vater¬
lande bekannt . Um ihn auch weiteren Kreisen zuzuführen,
hat sich die Tochter Strackerjans — Frau Pros . ElseWir-
m i n g h au s in K L ln — zu einer Neuausgabe seiner be¬
sten Arbeiten entschlossen ; denen sie ein liebevoll gezeichnetes,
im vorstehenden benutztes Lebensbild Strackerjans voran¬
gesetzt hat . Das soeben erschienene Werk (Preis 6 Mk.) ist
für jeden Lehrer und Schulmann von großer Bedeutung
und warm zu empfehlen . Ich wünschte, daß sich der Ver¬
leger (Gerhard Stalling in Oldenburg ) auch noch zu einer
Sonderausgabe des Lebensbildes entschlösse . Recht billig
und nett ausgestattet möchte ich dieses Lebensbild dann in
jeder Schulbibliothek sehen. H . H.

Aus dem Kroßherzoglum.
D« Krchdruck unserer « it <»rnspondenzzetchen versehenen Originalsreichte ly « S!
« tt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale BgtX

bommniss« find der Redaktion stets willkommen.
* Oldesburg , 16. Dez.

baTerVeremOld .Molkersi --Genoffenschafts -Vorstände-
welcher seit etwa einem Jahre besteht, und dem fast sämt¬
liche Vorsteher der Oldenburger Geuossenschaftsmolkereien
angehören , hielt am vergangenen Montagnachmittag im
„Neuen Hause" Hierselbst eine Versammlung ab , zu welcher
30 Mitglieder erschienen waren ; außerdem waren zugegen
als Vertreterder Landwirtschaftskammer , welcher der Ver-

Wer M Du?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

von I . F . K«vw«th.
(Nachdruck verboten.)

2) (Fortsetzung.)
„Wenn ich so zurückdenke, liebe Mathilde, " nahm Frau

Günther das Gespräch wieder aus , „ich habe keine Minute
Glück gehabt — nie ! Du erinnerst Dich vielleicht an meine
Hochzeit . . . Aber trotzdem hoffte ich : es findet sich viel¬
leicht alles . Du richtest Dich ein , bist in einer gesicherten
Lage das Leben wird noch schön, denn es muß Dir ja
bezahlen, was Du ausgabst . — Wer ich habe von Jahr
zu Jahr gewartet und es kam nie , und heute frage ich
genau wie damals : Wann wird das Leben schön ?"

„Liebe Olga, " sagte die Rätin freundlich , „nimm ' es
mir nicht übet , aber ich meine , Du könntest es Dir selber
schöner machen ! Wenn Du —"

Frau Günther zuckte nervös.
, „Mathilde , das ist alles Theorie , das läßt sich von

Weitem alles sagen , aber mitten darin schlüge Dir das
Leben genau so über dem Kopse zusammen wie mir !"

Die Rätin schüttelte leicht den Kopf, dann meinte sie
tröstend: „Wenn erst Deine Kinder einmal alle versorgt
sind, ordnet sich vieles von selbst, liebe Olga , glaube mir !"

„Wenn es nur so weit wäre !" sprach Frau Günther
lebhaft, „wenn wenigstens erst eine dem sicheren Hafen
zusteuerte — aber bis jetzt sind sie noch alle draußen , das
lveißt Du so gut wie ich !"

. „Nun , Anna -Gela ?" fragte die Rätin . Sie ist doch
Mn recht anziehendes und sympathisches Mädchen —

„Ach ja , Hilfsprediger Mathei interessiert sich auch
^"scheinend sehr für sie . Es wäre recht zu wünschen.

" —
Tw seufzte. „Sie geht ja jeden Sonntag , an dem er
predigt, in die Petrikirche . Es wäre doch sehr nett,
Menn sich da etwas gestalten würde , denn sie paßten
wirklich gut zusammen ! Es heißt ja , daß Mathei die neu

zu begründende Pfarre in der Vorstadt erhalten solle,
aber wer kann es mit Bestimmtheit sagen ? Ach , liebste
Mathilde , endlich einmal ein bißchen Glück haben !" Sie
atmete ruhig . Mit Ilse wird es auf alle Fälle schwieriger
sein, das sehe ich alle Tage deutlicher . Sie ist em etwas
absonderliches Mädchen —" > '

In dem rundlichen Gesicht der Rätin erschien etwas
Kaltes , Merkwürdiges . . .

Und dann die beiden , die Traube und die Hella,
weißt Du , sie machen mir angst ! Denke, sie sind so
furchtbar modern in ihren Anschauungen — extrem
modern — ganz unheimlich ! Wo sie es nur her haben?
Ich zergrübele mir den Kopf, so etwas kommt doch nicht
aus der Lust ! Und ich halte doch nur die „Gartenlaube"
und mein Mann die „Norddeutsche Allgemeine " . — Es
ist mir rätselhaft ! Wenn ich nur mehr Zeit hätte , mich
mit ihnen zu beschäftigen, aber so - Jetzt haben sie
sich nun durchaus Reformkleider machen lassen, obwohl
die Tilgener erst absolut nicht wollte . Und Korsetts tragen
sie auch nicht mehr "

Frau Lentz lächelte . „Das ist ja sehr verständig ."
„ Ach, liebste Mathilde , bei Dir beruhige ich mich

immer etwas ! Meine Glieder sind schon etwas besser,
ich fühle mich fast schon kräftiger , nur der Kopf, der
Kops — diese schreckliche Nervosität — das ist es ! Ich
sagte noch letzthin zu meinen Töchtern : Wenn man mir
nur nicht einst zu wenig Erde aus den Sarg häuft , daß
ich den Lärm noch höre —"

Sie stand aus . „ Ich will Dich nun nicht länger auf¬
halten , Mathilde . Wahrhaftig , es ist fast acht — wie die
Zeit vergeht ! Mir zerrinnt sie immer förmlich unter
den Fingern ! Dein Mann kommt gewiß gleich nach
Hause ? Nun , d,enn aus Wiedersehen — ein recht bal¬
diges — liebe Mathilde , und , nicht wahr , nächste Woche
zum Kaffee kann ich doch auf Dich rechnen ? Ach , dieser
Kaffee — ja , der liegt mir auch schon wieder bleischwer
auf der Seele ! Daß dergleichen immer so übertrieben
werden muß — wenn ich 's nur ändern könnte ! — Nun

ein vor kurzem als zweckverwandter Verein angeschlossen
wurde , Herr Oekonomierat Fr . Oetken, sowie der Vorsteher
der Milchwirtschaftlichen Abteilung der Versuchs- und
Kontrollstation , Herr Kirsten . Zunächst wurde über dip
Einführung einer möglichst gleichmäßigen Buchfüh¬
rung in den Oldenburger Molkereien verhandelt , und
war wurde das amerikanische System in Vorschlag ge¬
rächt , welches bereits in mehreren größeren Molkereien

eingeführt ist und sich auch als sehr gut bewährt haben
soll . Ferner entspann sich eine lebhafte Debatte üben

die Pensionsversicherung der Molkereibe¬
amten. Dieses Thema steht augenblicklich fast bei allen
Versammlungen , die von Molkereifachleuten abgehalten
werden , auf der Tagesordnung , auch hier wurde viel über
das Für und Wider der Sache geredet , aber im großen
und ganzen ist man der Angelegenheit wenig näher
getreten . Hieraus fand eine Besprechung über die Be¬
schickung der im nächsten Jahre hier in Oldenburg statt-
sindenden Landes - Gewerbe - und Industrie-
Ausstellung seitens der Molkereigenossenschaften statt.
Es wurde beschlossen, in der auf der Ausstellung von der
Landwirtschaftskammer zu errichtenden Landwirtschafts¬
halle eine vorübergehende , etwa 14 Tage währende But¬
terschau, verbunden mit einer Prüfung der ausgestell¬
ten Butter , zu veranstalten . Der eine Teil der ca . 60 Meter
lang werdenden Landwirtschaftshalle soll besonders für
derartige periodische Ausstellungen , wie Butterschauen,
Obst-, Gemüse- uno Feldfrüchte -Ausstellungen , bienenwirt-
schastliche Ausstellungen u . a . m . hergerichtet werden . Auch
wurde eine gemeinschaftliche Reklame auf der Ausstel¬
lung , seitens der beteiligten Molkereien , beschlossen. Zum
Schluß nahm die Versammlung eine Neuwahl des Vor¬
standes vor , bei welcher der bisherige Vorstand , welcher
aus den Herren Richard Büsing -Strückhausen , als Vor¬
sitzender, sowie G. Meinardus -Jaderberg und I . Varrel-
mann -Cappeln besteht, fast einstimmig wiedergewählt
wurde.

* Die in unserer Stadt neubcgründete Wohlfahrtsver¬
einigung hat unter den weiterenAusgabenihrer Tätigkeitaußer
der Beaufsichtigung der gegen Entgelt » untergebrachten
Ziehkinder, soweit sie nicht auf Kosten der öffent¬
lichen Armenpflege untergebracht sind, sowie der Trin¬
kerfürsorge auch die Hauspslegesür Schwind¬
süchtige in Aussicht genommen . Tie Wohlfahrtsvereini¬
gung will Damit ein Gebiet in den Bereich ihrer Tätig¬
keit ziehen, aus dem bislqng in unserer Stadt so gut
wie nichts geschehen, und auf dem von ihr zum Segen
der Leidenden wie ihrer Umgebung eine gewiß äußerst
ersprießliche Arbeit entfaltet werden kann . Mißliche Woh¬
nungsverhältnisse , Mangel an Mitteln zu einer auch nur
annäherno sachgemäßen Behandlung und Pflege der Kran¬
ken , insbesondere aber ein mehr oder weniger großes Maß
von Unkenntnis , Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit gegen¬
über der Ansteckungsgefahr der Schwindsüchtigen für ihre
Umgebung , zeitigen bei der Hauspflege , so lange der
Arzt nicht zu Rate gezogen wird , insbesondere in den är¬
meren Bevölkerungsschichten , vielfach Zustände , die jeder
vorbeugenden Tätigkeit gegen die Uebertragung der Krank¬
heit aus andere Personen geradezu Hohn sprechen. In dent
nächst einer rationellen Behandlung und Pflege der Kran¬
ken wichtigsten Punkte , nämlich der vollkommenen Un¬
schädlichmachung und Vernichtung des Auswurfs der Lun¬
genkranken , in dem fast bei allen Erkrankungsfällen arg
gesündigt wird , dürfte bei energischem Vorgehen mit ver¬
hältnismäßig geringen Mitteln schon eine durchgreifende.
Wendung zum Besseren angebahnt werden können . Es wäre
gewiß mir Freuden zu begrüßen , wenn die Wohlfahrtsver¬
einigung es sich alsbald angelegen sein ließe , zunächst
hier mit sachkundiger und hilfsbereiter Hand einzu¬
greifen.

* Polizeibericht vom 15 . Dezember . Am 12 . d. M.
wurde eine Person aus Rastede wegen Erpressung hier fest¬
genommen. — Am 14 . wurde gegen eine Person wegen
Wäschediebstahls das Strafverfahren eingeleitet. — Seit dem
12 . d. Mts . mußten 2 Personen wegen Obdachlosigkeitin
Schutzhast genommen werden.

adieu , Fräulein Dorothee — adieu , Fräulein Gitta ! Wenn
ich den Theo , meinen Jüngsten , nur unterwegs treffe,
denn er ist seit Mittag nicht nach Hause gekommen !"

Sie war gegangen . Die Rätin kam aus dem Flur
zurück, setzte sich wieder behaglich in den Sessel und
nahni das Strickzeug . Sie strickte alle Strümpfe selbst.
Gitta holte sich einen Stuhl dicht an die Lampe , schlug
das Buch aus und begann sofort eifrig zu lesen. Ge¬
wöhnlich las sie alle Bücher zuerst , und wenn sie an den
zweiten Band gelangt war , erhielt Dorothee den ersten.
Die Rätin kam selten mit , da sie langsam las und die
Bücher nach einer bestimmten Zeit wieder in die Biblio¬
thek zurück mußten . Die beiden Schwestern standen sehr
gut zusammen , doch ohne gerade übermäßige Vertraut¬
heit . Ihre Veranlagung hatte einige Verschiedenheiten,
denn Gitta war in gewisser Beziehung schärfer und
ironischer un !d hatte bedeutend mehr altjüngferliches Ge¬
präge , als die stillere und feinere Dorothee . Einen Liebes¬
roman hatte keine der beiden Schwestern erlebt.

Dorothee saß eine Weile bei einer Handarbeit schweig¬
sam neben der Schwester , dann stand sie auf und trat an
das Fenster . Draußen hing der Nebel jetzt dick, wie ein
graues Tuch, die gegenüberstehende Gaslaterne glühte,son¬
derbar fern und verzerrt , unten glänzte ein Stück Straße
schwärzlich und feucht . Sonst ringsum nichts als Nebel,
grau , still , und undurchdringlich . Die Rätin schob eine
Stricknadel in das Haar , denn sie war bei der Ferse ange¬
langt . Der von der Lampe freundlich bestrahlte Regulator
tickte hell und scharf, setzte kurz aus und schlug dann
achtmal.

Gleich darauf kam ein Schritt die Treppe herauf,
und die Klingel schlug an . Das war der Rat . Gitta lief
hinaus , öffnete und half dem Vater beim Ablegen . Irr
der Wohnstube hörte man ihre heiteren Stimmen ; sie
verstanden sich sehr gut , neckten sich oft , und Gitta war
des Vaters Liebling . Nach einer Weile traten sie lachend
herein . Rechnungsrat Lentz war ein großer , breitschul¬
teriger , kräftig aussehender Mann mit gutmütigen blauen



Zinmobilverkauf.
Hude. Die zu

(Langenberg) belegene
Nordenholz

Besitzung
des Landwirts Christian Bade , be¬
stehend aus

a . den kompletten G . bäudeü und
- 8,60 Hektar Ländereien, in einem

Komplex beim Hause belegen,
b. der vor Nordenholzermoor be-

legenen Moorwiese, beste Weide,
Heuland und Torfmoor , groß
6,26 Hektar,

o. dem sogen . Maiplacken im Hohen-
bökenermoor, gutes Heuland , groß
2 Hektar,

kommt am

Dienstag,
den 20 . Dezbr.»

nachm. 4 Uhr,
in Langes Wirtshause zu Norden¬
holz(Langenberg) no tzmülszum öffent¬
lichen Verkaufsaufsatz. Die sub 2
benannte Wiese kommt auch in ver¬
schiedenen Abteilungen zum Aussatz.
Der größte Teil des Kau Preises kann
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

Kaustiebhaber ladet ein
G . Haverkamp , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Zwischeuah «. Unter meiner Nach-

weffung steht eine unweit Zwischenahn
belegene

SteTe,
bestehend ans einem vor einigen
Jahren neu erbauten Wohnhause»
nebst plm. 12 Sch. -S . Garten - und
Bauländereien unter günstigen Be¬
dingungen mit Antritt zum 1. Mai
k. I . zum Verkauf.

Diese Besitzungeignet sich besonders
für einen Handwerker.

Kauflustige wollen baldigst mit dem
Unterzeichneten unterhandeln.

I . H. Hinrichs.

Ausver-illgmlg
Zwischenahn . Am

Mittwoch,
den 21. Dez. d. I .,

nachm. 2 Uhr wnf .,
sollen auf der olim Bunjesschen
Hausmannsstelle zu Kaihausenmehrere

Erdarbeiten
rnindestfordernd ausverdungen werden,
wozu Annehmslustige sich rechtzeitig
bei dem Bunjesschen Hause ver¬
sammeln wollen.

I . H. Hinrichs.

KeideverKauf
Unterzeichneter beabsichtigt am

Sonntag , den 18 . Dez .» nachmittags
2 Uhr, auf seinen Gründen im
Streekermoor bei Prechts Hause die
Heide unter der Hand zu verkaufen.
_ G . Millers , Oldenburg.

Ein schönesEinspänner -Geschirr
billig zu vcrk. Nasorstsr-Chauffee 7.

Moorhausen . L. Haverkamp
läßt am

Milstag, 20. Dez. I.,
nachm. 1 Uhr ans.,

auf seinem sogen . Mullplacken bei
Köhrmanns Hause:

M Nk«. Nilh - n .Bre» «-
hlz (Wm i Birke «)

öffentlich meistbietendverkaufen, wozu
Käufer einladet H « Clausten.

»

Im Aufträge des Buch¬
händlers Esche » hies. als Voll¬
strecker des Testaments der
weil. Witwe L. Strahlmann
hies. werde ich das zum frag¬
lichen Nachlasse gehör. Immobil

Madorsterstr. 96
öffentlich meistbietend verkaufen,
und steht zu dem Zweck Termin
an auf

Sonnabend,
d. 17 . Dezör. l904,

nachm . S Uhr,
im Restaurant „Lindenho f",
Nadorsterstr. S.

Das Haus ist in gutem
Stande ; es ist für S Wohnungen
eingerichtet.

Beim Hause ist ein kleiner
Garten

Rud. Meyer , Auktionator.

Jmmobilverkaus
i« Sattekmstillg.

Der Brinksitzer Gerh . Bramstedt
daselbst läßt seine

BrmksiHerstelle,
bestehend aus guten Gebäuden, 5 du
( ca . 60 Sch.-S .) Garten - , Acker- und
Grünteländereien, und 14,6891 da
(29 Jück) Weiden, Torfmoor und Un-
kultiv. , beim Wohnhause, ferner den
bei Precht belgenen Moorplacken,
groß 6,5893 da ( 13 Jück) mit Antritt
1 . Mai 1905 nochmals am

Rmtig, de» IS. Iq. d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in Strangmanns Wirtshause zu
Hatterwüsting zum Verkauf aufsetzen.

Bei annehmbarem Gebote soll der
Zuschlag in diesem Termine erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Ripken , Aukt.

Zwischenahn.
Die so viel nachgefragten billigen

Aslaumm
— Pfund 18 Pfg . —

sind wieder in neuer Ware eingetroffen.

8. kiepersMiUlus.
Billig zu verk.

Heckbauer ._
Kanarienvogel m.
Schäferstr. 1 ob.

Hoh - Verkauf
Achternholt.

Brinksitzer Heinr . Ant . Martens
daselbst läßt am

Montag,
dm 19. Dez. d. I .,

nachm. 1 Uhr ans.,

100 Eichen,
Mge Buchen und

Birken LL
langes schieres , teils schweres
Holz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich bei D. Liene-
manns Hause in Achternholt, wozu
einladet

W . Gloystein , Aukt.

Msenlnsiwerksns
in

Hatterwüsting.
Die zur Hatter Pastorei gehörige,

in der Hatterwüsting direkt an der
Chaussee in der Richtung nach
Munderloh belegene sehr ertragfähige

Jastoreiwiese
(sogen , alte Wiese)

4,4417 da (9 Jück ) wird amgroß
de» IS. Jezbr.,

nachm . 3 Uhr,
in Strangsmanns Wirtshause in
Hatterwüsting mit Antritt nach
erhaltenem Zuschläge entweder in
zwei Halsten oder ffm gan -en öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Kaufliebhaler ladet ein
H . Ripken , Aukt.

Holz - Verkauf
auf Gut Hah«.

Rastede . Gutsbes. Fr . Treitschke
in Erfurt läßt am

Donnerstag , 22. Dezember,
präz. 12 Uhr auf.,

auf dem Gute Hah « :
ca. 20V Nr . Eichen «nd Buchen

— Nutzholz — darunter starke
Stämme,

130 Nr . Kiefern und Fichten , zu
Balken, Sparren , Dielen und
Richelholz, davon 2 Nr . im
Lehmderbusch , welche vorher
zu besehen sind,

3 Eschen und einige Hausen
Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung bei Wirt Behrens,

Hahnerhof . I . Degen , Aukt.
^ . Billig zu verkaufen 1 Petroleum-
K onleuchter, so gut wie neu, Plätt¬
brett u. Waffeleisen.

Bahnhofkplatz 4, unten.

Aokzverkauf.
Edewecht. Der HausmannOellien

hiers . läßt am

Donnerstag,
den 29 . Dez. d. I .,

mittags 12 »/s Uyr auf . ,
in seinem Busche „ Brook" :

200 Hannen
aus dem Stamm,
zum Teil schwere Stämme , bis
80 Fuß lang , zu Brettern,
Balken, Rammpfählen rc. rc.
passend,100 Eichen
auf dem Stamm,
schwere Stämme , Mühlen -,
Bau - und Wagenholz,

Mehrere Luchen
aus dem Stamm,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
rist durch den Unterzeichneten ver¬

kaufen.
Kaufliebhaber wollen sich an Ort

und Stelle versammeln und ladet ein
Meinrenken.

Oldenburg.
Fortsetzung

der

Auktion
von

Mille«, Rmsaktir-
«me«, SKIscheil rc.

am
Sonnabend , den 1?. Dez . d. z.,

morgens S Uhr und
nachmittags S Uhr ans«,

im Auktionslokalebei Fathschild
am Markt.

F . Lenzner, Aukt.

Zwischenahn.MsUo-
Margarine

bester Ersatz für Naturbutter,
u Pfd . 8 « Pfg . , 4 Pfd . 3 Mark.

Süßrahm-
Margarine

Pfund 50 Pfg . ;
ferner Pfd . 60 Psg ., 65 und 70 Pfg.
iei grö eren Quantums entsprechend
billiger.

Ein Versuch führt z« dauernder
Abnahme.

8 . wepöeHoksnns.
Hochs. Si»«ri»»kr Bockstr.

So.

Verkauf
einer

U.

Konditorei.
Elsfleth . Eine seit langen Jahren

betriebene Bäckerei und Konditorei
mit bedeutender feiner Kundschaft in
einer Stadt des Herzogtums an bester
Geschäftslage belegen ist kränklichkeits¬
halber durch mich zu verkaufen.

Bedeutender Mehlverbrauch kann
nachgewiesenwerden.

Besonders günstige Gelegenheit,
schönes Wohnhaus rc. und Bäckerei¬
einrichtung.

Einem tüchtigen Fachmann bietet
sich hier eine sichere Lebensexistenz.

Nur ernstliche Reflektanten, die
über etwas Kapital verfügen, wollen
ehestens mit mir in Unterhandlung
tr ten . _ H . Fels.

LSnitlichc Wrze«,
wegen Aufgabe dieses Artikels!
zu und unter Einkaufspreisen.

! ckav . LsLnr . Lilsrs,
Achternstraße 44.

!Herren-
in groster Auswahl.

k. kotNlSst.

Wollgarn,
Pfund von 1 .50 Mk. an.

^-iS « . Llslnr . Dllvrs , s
Achternstraße 44.
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sin.6 ksins KpoissnvüiM verleiht
Luppon , Lanoen , Oenaüseu , läsost-
nnck fffleiselwpeissu strüktiZsu

oiilALLeliinLest.

8uppkN6x1rLkt - Lvsöllsoksst
m. b. U.

Mkieksn -IMtöl-ssnäling.

Äugen , frischer Gesichtsfarbe und weißem Vollbart ; man
erkannte aus seiner ganzen Haltung sofort den Beamten.
Mn vaterländischen Festtagen trug er das Eiserne Kreuz
und den Roten Adlerorden.

Er hatte klein angefangen . Vermögen hatte weder er
-roch seine Frau besessen, und ihre Ehe war anfänglich
ein sehr bitteres und scharfes Kämpfen gegen die gröbste
Not gewesen ; die Jahre , die sie oben in der kleinen
Wohnung verbracht hatten , standen dunkel in ihrer Er¬
innerung . Damals hatten sie

'
mehr Kinder besessen, aber

von den schwächlichen Geschöpfen der Sorge waren nur
die beiden Mädchen leben geblieben , die anderen lagen
draußen auf dem Friedhose in der Vorstadt . Dieser Kum¬
mer war nun lange überwunden und vergessen. Allmählich
war es den Lentzens besser gegangen , der Weg wurde
sichtlich glatter , und die Sorgen wichen. Dann schenkte
ihnen das Schicksal mehr , das Große und Traumhafte —
Vermögen.

Der kleine, sparsam gewöhnte Snbälternbeamte erbte
infolge einer seltsamen Schicksalsschiebung in der Ver¬
wandtschaft eine sehr respektable Summe . Die ganze Sache
erschien zuerst voll verhörender Unwirklichkeit, dann aber
gewöhnten sich Lentz ' an das Helle und Erhebende . Sie
wurden auf einmal in der Stadt sehr angesehen , die Frau
hatte plötzlich eine gewisse Stimme unter den Damen , der
Mann bekam unmerklich eine völlig andere Stellung un¬
ter den Kollegen . Sie blieben aber bescheiden und dehnten
sich nur sacht und wohlig in der warmen Sonne , Frau Lentz
vergaß das Hetzen und Jagen , und langsam kam etwas wie
Behaglichkeit . Der Beamte ließ sich pensionieren und er¬
hielt den Titel und den Orden.

Lentz' waren nun völlig im Geleise, und ihr Leben
spann sich in beruhigender Regelmäßigkeit hin . Der Rat
ging viel spazieren , besuchte sein Stammlokal 'im Stadt¬
hause und kam mit genauester Pünktlichkeit wieder . Die
Heiden Töchter waren verständige Mädchen , die nie einen

Versuch machten , das Räderwerk irgendwie zu stören , und
die Rätin war besonders froh darüber , daß ihre Zukunft
völlig gesichert und sie jeder Sorge darüber enthoben
war . Nichts Unklares stand mehr in ihrem Leben , alles war
glatt , übersehbar und bestimmt , es gab weder Fragen noch
Wünsche.

Dorothee legte ihre Arbeit zusammen , ging ins Neben¬
zimmer und deckte dort zum Abendessen . Nun kam es
wie alle Tage : Dorothee schenkte den Tee ein, und Gitta
mußte erst von ihrem Buche in der anderen Stube aus¬
gestört werden , woraus sie in den ersten Augenblicken noch
ziemlich zerstreut aß , dann aber aufwachte und am leb¬
haftesten Fragen stellte.

„Nun , war es Heute im Stadthäusrestaurant inter¬
essant , Papa ?"

Der Rat salzte und pfefferte den Schinken tüchtig,
schob den ersten Bissen in den Mund und sagte dann
nach einer Weile nachdenklich:

„Ach , wie immer . Der dicke Hille war da , Weber^
der Postdirektor und — na , kurz alle ."

Der Familie war die Zusammensetzung des 'Stamm¬
tisches wohlbekannt.

„So , so, " meinte die Rätin gedankenvoll , ein Ei auf¬
schlagend , „Dorothee , das hat eine Minute zu lange ge¬
kocht ! — Du warst wohl , wie immer , der einzige , der so
zeitig ging ?"

„Nein , Günther ging auch, denn er mußte noch in
eine andere Sitzung . Uebrigens kam eben noch der junge
Raeder , der Doktor —"

„Wer ?"
Auf den Zügen der Rätin stand die intensive Freude

einer , die eine überraschende Neuigkeit hört.
„Nun , der Sohn,

' der Lothar . Er kommt gerades-
wegs aus Breslau . Hille stellte ihn gleich vor.

Dorothee war leicht aufgezuckt, aber sie sagte nichts,
nur in ihre Augen trat eine leise Gespanntheit.

„Also —?" sprach die Rätin fassungslos.
„Ja , er will sich nun hier niederlassen , als Spezialist.

Ich Hab ' nicht genau gehört , für was . -Unsere Stadt be¬
kommt nun auch ihre Spezialärzte !"

„Davon wußte ich noch garnichts, " sagte die Rätin,
noch immer stark überrascht . „Als ich zuletzt mit Frack
Raeder sprach, erwähnte sie kein Wort davon . Allerdings
spricht sie wenig über Familienangelegenheiten — das
mag es Wohl sein ."

„Na , vielleicht war es damals noch nicht genau be¬
stimmt — wenngleich das kaum anzunehmen ist, denck
die Sache scheint sehr überlegt . Der junge Mann macht
übrigens einen recht angenehmen Eindruck, das muß ich
sagen !"

„ Also der Lothar, " sprach die Rätin nachdenklich. „Ich
erinnere mich nur noch dunkel an ihn — so , so — er war
selten hier in der Stadt — wirklich sehr selten . Höchstens
dann und wann einmal zu den Ferien . Wenn die Muttes
ihn nicht manchmal erwähnt hätte —"

„ Er war bisher in Breslau Assistent, wenn ich nicht
irre . Er erzählte ja allerlei — höchst interessant ! Witz
gesagt , mir hat er gut gefallen !"

„Das ist wirklich eine überraschende Neuigkeit, " sagte
die Rätin kopfschüttelnd . „Nun , man wird ja hoffentlich
bald etwas Neues erfahren ."

Dorothee goß wieder Tee ein , und der Rat nahm noch
einmal vom Schinken . Sie plauderten noch eine Weile:
Pünktlich um neun Uhr deckte Dorothee den Tisch äb und
half dann der alten Pauline in der Küche beim Aufräu¬
men . Als sie nach geraumer Zeit wieder in das Wohn¬
zimmer trat , saß der Rat bei der Abendzeitung , die Mut¬
ter beendete mit aufmerksam zusammengezogenen Brauen
die Ferse und Gitta war in das Buch vertieft . Sie hatte
schon einen halben Band ausgelesen.

Draußen stand der Nebel.
(Fortsetzung folgt . )
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